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Diese Arbeit bildet die Fortsetzung von Studien VIII (Tijcl- 
schr. v. Entom., Bd. 56, 1913 (1914), Supplement, p. 1—99). 
Obgleich die Bombyliiden schon in diesem Teile verzeichnet 
sind, fange ich hier mit einer mir inzwischen bekannt ge¬ 
wordenen Art der merkwürdigen Gattung Systropus an. 
Fernerhin sind im vorliegenden Teil der Studien nur 
Cyclorrhaphen enthalten. 

BOMBYLIIDAE. 

SYSTROPUS Wied. 

Systropus Roepkei n. sp. Taf. 5. füg. 1 u. 2. 

Getas (Salatiga, Java) e. 1 . 11 Dec. 1913, aus einem Cocon 
einer Limacodide (höchstwahrscheinlich Mircsa {Altlui) cas- 
uciparsta Moore), i <j\ 

Stirne und Untergesicht weiss, etwas ins Gelbe ziehend. 
Untergesicht schneeweiss bereift, Rüssel schwarzbraun, Fühler 
schwarz, das i te Glied im unteren Viertel weiss. Thorax matt¬ 
schwarz, von hinten gesehen mit einem länglichen, weisslich 
schimmernden Flecken. Weissgelb sind: die Schulterbeulen 
und ein sich nach oben hin an dieselben anschliessender 
Strich, welcher denjenigen der anderen Seite nicht erreicht, 
ein unregelmässig viereckiges Fleckchen etwas vor der Flügel¬ 
wurzel, ein kleineres Fleckchen hinter dieser Wurzel, ein 
Fleckchen an der Spitze des Schildchens. Brustseiten schwarz 
mit weisslichem Schiller, namentlich auf den Pteropleuren ; 
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ein Streifen von den Schulterbeulen bis zu den Vorderhiiften 
und einer von der Hinterleibsbasis bis zu den Hinterhüften 
sind gelb; ferner finden sich kleine weissliche Stellen vor: 
unter und hinter der Flügelwurzel und ein ungepaarter Fleck 
an der Hinterseite des Thorax, unter der Hinterleibsbasis. 
Auch der Hinterleib ist grösstenteils schwarz, der breite i tf * 
Ring ist vorn an den Seiten gelb, die langgestreckten 2*% 3 te 
und 4 le Ringe zeigen über dem schwarzbraunen Seitenrand 
eine gelbe Längsbinde in der ganzen Länge dieser Segmente; 
der 5 ,p Ring zeigt einen in der Mitte schmal unterbrochenen 
gelben Ilintersaum; beim 6 ten , 7 feM und 8 ten ist die gelbe Farbe 
auf Seitenflecken und einen äusserst schmalen Hinterrand 
beschränkt, der kurze (lenitalring ist ganz schwarz. Der 
Bauch ist bis zum 5 tt,n Ring gelb, von da an schwarz mit 
gelben Hinterrändern. Vorderhiiften gelbweiss, mit einem 
dunklen Wisch nahe der Spitze, Vorderbeine gelbweiss, die 
Wurzelhälfte der Schenkel und die 4 letzten Tarscnglieder 
schwarz. Hintere Hüften schwarz, Mittelschenkel im Wurzel¬ 
drittel und die 4 letzten Tarsenglieder der Mittelbeine schwarz, 
Hinterschenkel schwarz, die Unterseite mit Ausnahme eines 
llalbringes vor der Spitze schwarz; Hinterschienen schwarz, 
an der Unterseite mit einem gelben Strich vor der Spitze; 
Uintertarsen ganz schwarz. Flügel schwach gebräunt; am 
deutlichsten am Vorderrande. Schwinger schwarzbraun, nur 
die Spitze des Knopfes weiss. 

Körperlänge iS mm.; Flügellänge 11 mm. 

Diese Art ist mit A. polistouics Westw. *) nahe verwandt, 
letzterer unterscheidet sich aber durch das nur an der Spitze 
schwarze i te Fühlerglied, durch eine breite weissgelbe Ouer- 
binde unmittelbar vor dem Schildchen, durch das ganz 
schwarze Schildchen, die weissgelben Schwinger, durch grös¬ 
sere Ausdehnung der schwarzen Farbe an den Hinterbeinen. 
Diese Art ist aus Siam und China verzeichnet. Auch A. Bar- 
lucllinii Bezzi ( 1 . c. p. 271), gleichfalls aus China, ist offenbar 
verschieden, ähnelt aber der vorliegenden Art in der Thorax¬ 
farbe noch mehr; der 5 le 1 Iinterleibsring ist aber grösstenteils 
gelb, nur mit schwarzer Mittelstrieme, die folgenden Segmente 


h Man vergl. Ekzzi: 11 genere Sysfropits Wied. Rcdia 11 . 1904. p. 274. 
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sind schwarz, auch am Bauche, die Hinterschenkel rötlich, 
nur oben z. T. schwarz, die Hinterschienen gelb mit schwarzem 
Ring in der Mitte. 

Die 2 te aus Java bekannte Art, X. Blume? Snele. y. Voll. 
(Versl. en meded. K. Akad. Wet. XV, p. 8) unterscheidet 
sich durch die ganz andere Hinterleibsfärbung; die Basis ist 
schwarz, im übrigen ist der Hinterleib rotgelb mit einem 
braunen Mittelstreifen. Die Larven dieser Gattung scheinen 
speziell in Limacodiden zu leben, denn auch Systropus maccr 
L\v. und cntdclis Wkstw ., die beiden Arten, wo etwas von 
der Biologie bekannt ist, wurden aus Puppen von dieser 
Familie gezogen. (Bezzi 1 . c., p. 265). Ob die Larve auch 
schon in der Raupe lebt, oder ob erst die erwachsene Raupe 
befallen wird, blieb auch West\y< )OL) unbekannt (Westwtx>d, 
Monograph of the Genus Systropus , Transact. Entom, Soc. 
London, 1876, p. 572). Im Cocon, welchen Dr. ROEPKE der 
Sendung beifügte, war nicht nur die Haut der Raupe, sondern 
auch die Puppenhaut des Falters, welche in dieser (Luppe 
bekanntlich relativ dünn ist, erhalten, sodass die Dipteren¬ 
larve wenigstens zuletzt im Inneren derselben gelebt haben 
wird. RüEPKE’s Figur lässt erkennen, dass die Fliegenpuppe 
sich grösstenteils aus dem Cocon hervorarbeitet und dafür 
den kreisförmigen Deckel teilweise abhebt, welcher bei diesen 
sehr derben Coeons von vornherein lose befestigt ist. Das gibt 
wenigstens WESTWOOD an für die von ihm untersuchten, mit 
einer Systropn j-Puppe gefüllten Limacodiden-Cocotis. Es gelang 
mir leider nicht, auch die Larvenhaut des Dipterons aufzu¬ 
finden; diese ist vielleicht beim Auskriechen der Puppe aus 
dem Cocon hervorgeschoben worden oder auf andere Weise 
verloren gegangen. 

An der Puppe von Systropus sind ausser der im Verhältnis 
zur Pliege sehr breite Gestalt, worauf auch schon Westwck >d 
und SllARP (Cambridge natural history, Insects, p. 489) hin- 
weisen, besonders bemerkenswert die einander berührenden 
Fühlerscheiden, welche gerade nach hinten gestreckt sind; 
ferner die Scheiden der Hinterbeine. Während die Spitzen 
der vorderen Beinscheiden dicht über einander zwischen den 
Pliigelspitzen liegen, ragen die Scheiden der Hinterbeine 
weit hervor und sind bogenartig nach aussen gekrümmt. 
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Eigentümlich sind ferner die schmal konischen Fortsätze, 
von welchen sich je i unter jedem Abdominalstigma, etwas 
mehr nach hinten, findet. In den dorsalen Dornengürteln, 
welche in der Mitte der Hinterleibsegmente liegen, sind die 
Dornen sehr dicht gelagert, gerade, mit scharfer Spitze am 
hinteren Ende. Sie sind wenig an Länge verschieden und 
zwischen ihnen finden sich kein Haare. Die Ventralseite der 
Puppe ist nackt. Die Farbe der Puppe ist braun, der Kopf 
ist glänzend gelb, die vordere Spitze unten und die Fiihier¬ 
scheiden sind grösstenteils schwarz, der Thorax ist schwarz¬ 
braun, gleichfalls glänzend; der Hinterleib ziemlich dunkel 
braun, matt. Die beiden Frontaldornen, welche sich weit aus¬ 
einander gespreizt am Vorderrande der Bomöy/zits-Y\\\)\)e 
finden, sind hier kurz und stumpf, von oben nach unten 
abgeflacht und berühren einander so innig, dass sich nur 
zwischen ihrer Basis ein kleiner dreieckiger Zwischenraum 
findet. Zu beiden Seiten der Fühlerscheiden liegen die 
mehrspitzigen Tasterscheiden, während sich die Rüsselscheide 
eine Strecke weit über die Spitze der Fühlerscheiden nach 
hinten erstreckt, die Spitze der Vorderbeine aber nicht 
erreicht. Die Anlagestellen der Ocellcn sind auch auf der 
Puppenhaut als Punkte erkennbar. 

S Y R P H 1 L) A E. 

MICRODON Meid. 

Microdon simplicicornis De Meij. 

De Meij er e. Studien 111 , p. 205. 

Gunung Gedeh, März, Jacobson leg. 

Von dieser Art liegen mir jetzt beide Geschlechter vor; 
die Männchen unterscheiden sich wie gewöhnlich durch die 
in der Mitte verengte Stirne. Der 1 te Hinterleibsring ist bald 
braungelb, bald mehr oder weniger gebräunt, der 2 le Ring 
braungelb, der 3 te hinten in grösserer oder geringerer Aus¬ 
dehnung braungelb, auch der Genitalring der Je? ist von 
dieser Farbe. 

Beim ^ sind der 4 tL ' und 5 te Ring schwarz, der 4 te nur an 
den hinteren Seitenecken, der 5 te an der Spitze etwas bräun- 
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lieh, der Hintersaum des 4 len und des 5 len Ringes ist gelb 
behaart. 

Die Behaarung der männlichen Stirne ist bald schwarz, 
bald gelb, beim $ ist sie vorn gelb, wie am Untergesichte. 

HUMERUS Meid. 

Humerus niveipes Oe Meij. 

De Meijere. Studien III. p. 220 (cf). 

Djocja, Februar, Jauobson leg. 

Bei dem noch unbeschriebenen $ ist die Stirne glänzend 
schwarz, nach vorn hin allmählich etwas erweitert, schwarz¬ 
behaart, in der Mitte mit einer, aus 2 einander in der Mittel¬ 
linie berührenden Flecken gebildeten, weissbestäubten Quer¬ 
binde. Das 3 te Fühlerglied ist ebenso gross wie beim cf, 
am Oberrande schmal gebräunt. Das Untergesicht ist etwas 
kürzer und mehr weisslich behaart als beim cf, auch die 
Augen sind kürzer behaart, desgleichen der Thorax, sodass 
auch die 2 weissen Linien deutlicher hervortreten. Thorax 
und Schildchen sind bläulich schwarz. Der Hinterleib zeigt 
dieselben Flecken wie beim d> die des 2 ten Ringes sind etwas 
grösser und durch eine schmälere Strieme getrennt. Die 
Beinfarbe ist fast dieselbe wie beim d, aber der Vorder¬ 
metatarsus ist wenig gebräunt, das letzte Glied der Mittel¬ 
tarsen dagegen schwach gebräunt (beim d weiss). Die 
Hinterschienen sind an der Wurzel etwas gelblich lind fast 
bis zur Mitte weiss-, im übrigen schwarz behaart. Die 
I lintertarsen sind nicht eigentlich verbreitert, der Metatarsus 
ist schwarz mit weisser Spitze, die 2 folgenden Glieder sind 
weiss, die 2 Endglieder schwärzlich. Am Flügel ist die 
Spitze weniger verdunkelt. Grösse wie beim cf. 

Das § von Emu. aurifrons ist sehr ähnlich, hat aber einen 
erzgrünen Thorax, die Hinterschienen sind an der Wurzel¬ 
hälfte gelb und nicht nur dort, sondern auch an der Spitze 
weiss behaart, auch hier schmal gelb; der Metatarsus ist 
fast bis zur Spitze schwarz, die 2 letzten Tarsenglieder sind 
kaum verdunkelt. 
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XYLOTA Meig. 

1. Xylota decora n. sp. 

Gunung Gedeh, März, i $, Jacobson leg. 

Stirne am Scheitel schwarz, in der Mitte breit bräunlich 
weiss bestäubt, vorn mit einem grossen, glänzend schwarzen 
Flecken, welcher den Augenrand fast erreicht. Fühler ganz 
schwarz; Untergesicht gelb, weiss bestäubt; vom unteren 
Augenrande geht eine schwarze Strieme zum Mundrand, 
hinter dieser sind die schmalen Backen dicht weiss bestäubt. 
Rüssel schwarz. 

Thorax metallisch dunkelgrün, sehr glänzend, sehr kurz 
rotgelb behaart; die Schulterbeulen weisslich schimmernd. 
Brustseiten schwarzgrau mit einer weissbestäubten Querbinde 
vor der Flügelwurzel. Schildchen wie der Thoraxrücken, 
gelblich behaart. Hinterleib schwarz, wenig glänzend, der 
i te Ring an den Seiten gelb, der 2 te und 3 te mit 2 dreieckigen, 
in der Mitte schmal getrennten gelben Flecken, 4 ter und 5 ter 
Ring metallisch schwarz, der 4 te nur am Seitenrand sehr 
schmal gelb. 

Hüften alle grün ; vordere Beine gelb, die 3 letzten Tarsen¬ 
glieder und die Spitze der Mittelschenkel schwarz, die 
Vorderschenkel an der Spitze nur unten gebräunt. 1 linter- 
beine schwarz, das Wurzeldrittel der stark verdickten Hinter¬ 
schenkel gelb. Flügel glashell, das Stigma schwarzbraun. 
Schüppchen und Schwinger weissgelb. 

Körperlänge 10 mm, Flügellänge 9 mm. 

I11 Studien III, p. 228 ist unter den Arten mit gelbem 
Schildchen vcntralis Walk, statt conformis zu lesen. 

Die einzige bis jetzt von Java beschriebene Art, X, calopits 
Big., dürfte decora nahe stehen, sie hat ebenfalls 2 Paar 
gelber I Iinterleibsflecken, die Beinfarbe ist aber eine andere, 
es sind u. a. die vorderen Schenkel schwarz, nur an der 
Wurzel schmal gelb; auch ist das Schildchen gelb gerandet. 

2. Xylota strigata n. sp. 

Xongkodjacljar, Januar; Gunung Gedeh, März, Jacobson leg. 

J. Stirne nach vorn hin allmählich etwas erweitert, glän¬ 
zend schwarz, etwas vor der Mitte mit 2 einander fast 
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berührenden weissbestäubten Fleckchen. Wurzelglieder der 
Fühler schwarz, das 3 te Glied braun mit weisslicher Bestäu¬ 
bung, die Borste schwarzbraun. Lntergesicht schwarz mit 
weisser Bestaubung. Rüssel schwärzlich. 

Thorax schwarzgrün, fein runzelig punktiert und daher 
viel weniger glänzend als bei der vo:hergehenden Art; die 
kurze gelbliche Behaarung striemenartig, sodass bei Betrach¬ 
tung von hinten 2 breite gelbe Striemen neben der schwarzen 
Mittelstrieme erkennbar sind ; letztere ist durch ein kupfer¬ 
gelbliche Linie geteilt. Das Schildchen von der Farbe des 
Thorax, ziemlich scharf gerandet, mit 2 Randborsten. Brust- 
seiten schwarzbraun, in der Mitte grauweiss bereift mit 
weisser Behaarung. Hinterleib metallisch schwarzgrün wie 
der Thorax, ohne gelbe Flecken, am 2 ,en und 3 ten Ring ist 
die metallische Farbe grösstenteils durch eine mattschwarze, 
sich vorn und hinten erweiternde Figur verdrängt, sodass 
nur am Seitenrande halbkreisförmige Flecke von der Grund¬ 
farbe übrig bleiben; auch der Vorderrand des 4 ttn Ringes 
wenigstens in der Mitte schmal schwarz. Hüften und Schenkel 
schwarz, die vorderen Schenkel an der äussersten Spitze 
gelb, die vorderen Schienen gelb, in der Endhälfte teilweise 
braun, was indessen durch die dichte, kurze, weisslich schil¬ 
lernde Behaarung wenig auffällig ist; vordere Tarsen gelb, 
die 2 letzten Glieder schwarz; an den Hinterbeinen ist nur die 
Wurzel der Hinterschienen gelb. Flügel etwas gebräunt, das 
Stigma ganz schwarzbraun. Schüppchen weiss, Schwinger gelb. 

Körperlänge 8 mm ; Flügellänge 7 mm. 

Diese Art ist mit X. aeneimaculata De Meij. (Studien 111 . 
p. 22 /) sehr nahe verwandt, letztere unterscheidet sich durch 
folgende Merkmale: das 3 te Fühlerglied ist relativ länger, 
der Thorax ist sehr kurz dunkelbraun behaart und zeigt 
nicht die streifenartige Anordnung der Behaarung wie bei 
strigata , die Flügel sind deutlich gebräunt, am Schildchen 
finden sich 2 bedeutend kürzere Endborsten, die Schienen 
sind in der Spitzenhälfte mehr verdunkelt, die Hintertarsen 
an den Seiten und Spitzen der Glieder deutlicher gelb, auch 
ist sie etwas grösser (Körperlänge 9 mm). Doch kennen 
wir von dieser Art bis jetzt nur das <j\ während von strigata 
2 Weibchen vorliegen. 
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MILESIA Latr. 

Milesia simulans n. sp. 

Gunung Gedeh, März, i <$, 2 $; Gunitng Ungaran, Sep- 
tember, 1 $, Jacobson leg. 

q. Fühler ganz rotgelb. Stirne und Untergesicht seiden¬ 
artig gelb bestäubt mit braunen Reflexen. Rüssel braun, 
Hinterkopf schwarzgrau. 

Thorax schwarz, mit einer gelbbräunlich bestäubten, in 
der Mitte unterbrochenen Querlinie an der Quernaht und 
einer ebensolchen, etwas breiteren, jederseits in 2 Flecken auf¬ 
gelösten in der Schultergegend ; die breite Mittelstrieme und 
der hintere Teil des Thoraxrückens braun bestäubt ; die 
Behaarung schwärzlich. Brustseiten schwarzbraun, vorn 
weisslich schillernd, die Mesopleuren vorn gelblich bestäubt. 
Schildchen schwarz, mit schwarzer Behaarung. Hinterleib 
schwarzbraun, wie der Thorax wenig glänzend, der i te und 
der vordere Teil des 2 ten Ringes, namentlich an den Seiten, 
heller braun, der Hinterrand des 2 ten äusserst schmal gelb, 
der 3 le Ring am Hinterrande an den Seiten schmal gelb, 
in der Vorderecke mit einem weisslichen Fleckchen; der 
4 te Ring an den Seiten gelb, in der Mitte breit schwarzbraun; 
Hvpopyg dunkelbraun, glänzend. Die braunen und gelben 
Teile sind von einer goldgelbschimmernden, kurzen Behaa¬ 
rung dicht bedeckt ; auf den dunklen Partien ist die Be¬ 
haarung schwarz. Der Bauch ist schwarzbraun, nur an den 
Einschnitten hell. 

Hüften braun, mit weisslichem Schiller; die Schenkel 
gelbbraun. 

Die hinteren Schienen gelblich weiss, die Vorderschienen 
etwas dunkler, an der dem Körper zugewandten Seite stark 
gebräunt. Vordertarsen schwarzbraun, hintere Tarsen weiss¬ 
gelb. An den Hüften findet sich kurze schwarze Behaarung; 
ein Dorn ist an den Hinterschenkeln nicht vorhanden. Flügel 
grösstenteils gelblich tingiert, an der Spitze bräunlich. Schwin¬ 
ger weiss. 

Körperlänge 17 mm.; Flügellänge 15 mm. 

Stirne matt dunkelbraun bestäubt, diese Bestäubung 
vorn ins Gelbe übergehend, unmittelbar über der Fühler- 
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wurzel eine grosse glänzend rotbraune Stelle. Die schwarze 
mittlere Partie des 4 ten Hinterleibsringes ist hinten plötzlich 
stark verschmälert, der 5 te Ring ist, wie der 4 te , an den Seiten 
braungelb, in der Mitte schwarzbraun, beim einen Exemplar 
fast ganz braungelb. Die goldgelbe Behaarung ist etwas aus¬ 
gedehnter als beim c?; die Schenkel sind dunkler braun. 

An gleicher Stelle mit obiger Art fing Jacobson eine 
Wespe ( Vcspa sp.), welche der obigen Fiege in der Färbung 
äusserst ähnlich sieht. Obgleich, oder vielleicht gerade weil 
JACOBSON für die Mimicry-Theorie wenig fühlt, wurde er doch 
durch diese Ähnlichkeit, welche, wie er mir mitteilte, bei den 
lebenden Tieren noch viel auffälliger ist als bei den trockenen 
Exemplaren, wieder sehr überrascht. Die Übereinstimmung 
äussert sich auch in der Beinfärbung, nur findet sich die 
Grenze zwischen den dunklen und hellen Partien bei der 
Wespe am Anfang des Tarsus, bei der Fliege am Anfang 
der Tibia. 


ERISTAL1S Latr. 

2. Eristaiis nebulipennis n. sp. 

Gunung Gedeh, März, 1 ?, JACOBSON leg. 

$. Stirne schwarz, hinten wenig, vorn stärker glänzend, 
dicht schwarz behaart, vorn etwas vorspringend, hinter der 
Lunula ein kleiner Vorsprung. Lunula glänzend gelbbraun, 
hinten dunkler. Fühler ganz schwarz, das 3 te Glied breit, 
oval, die Borste schwarz, in der unteren Hälfte pubeszent. 
Untergesicht dicht grauweiss bestäubt, unter den Fühlern 
ausgehöhlt, mit grossem, dickem Höcker von glänzend 
schwarzer P'arbe; die Behaarung des Untergesichtes lang, 
gelb, Backen schwarz, vorn mit einem glänzend schwarzen 
Saum, weiterhin weissgrau bestaubt, ebenfalls mit langer 
heller Behaarung. Augen dicht behaart. 

Thorax matt bleigrau, nur hinten schwach glänzend, in 
der Mitte mit 2 mattbraunen, hinten abgekürzten Striemen 
und zu beiden Seiten derselben 2 grösseren, dunkler braun ge¬ 
färbten Flecken, der hintere von dreieckiger Gestalt; auch der 
Hinterrand des Thoraxrückens matt schwarzbraun gesäumt. 
Die Behaarung ist gelbbraun, dicht und ziemlich lang. Schild- 
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eben glänzend bleigrau, vorn matt schwarzbraun gesäumt, gelb¬ 
braun behaart. Brustseiten aschgrau bestäubt, gelb behaart. 
Hinterleib eiförmig, der kurze 1 te Ring hellgrau, die folgenden 
Ringe bronzefarben, mit mattschwarzer Zeichnung, der 2 te 
Ring vorn mattschwarz gesäumt, am Hinterrande mit 2 
Ouerflecken, welche sich an der medianen Seite nach oben 
biegen und zusammen tretend mit dem vorderen Saume 
Zusammentreffen. 3 ter Ring mit 2 .schiefliegenden schmalen 
Flecken und vor diesen einem schwarzen Punkte; 4 ter Ring 
mit zwei in der Mitte schmal verbundenen schiefliegenden 
Flecken; 5 ter Ring vorn, namentlich an den Seiten, matt¬ 
schwarz. 

Schenkel schwarz, dicht gelb behaart, vordere Schienen 
und Tarsen gelb, die 2 letzten Tarsenglieder schwarzbraun, 
die Vorderschienen an der dem Körper zugewandten Seite 
in der Fmdhälfte schwarz ; Hinterschienen schwarz, die Tarsen 
an der Aussenseite schwarzbraun, an der Innenseite gelb. 
Die Behaarung der Beine ist überall gelb, am längsten an 
der Unterseite der Hinterschenkel, an der Innenseite der 
Hinterschienen ist sie in der distalen Hälfte dicht, in der 
Wurzelhälfte spärlich. Flügel glashell, das Stigma schwarz¬ 
braun, von längsovaler Gestalt; in der Fliigelmitte findet 
sich über die Queradern ein dunkler Wisch. 

Körperlänge 11 mm; Flügellänge 9 mm. 

Diese Art hat dieselbe Thoraxzeichnung, welche vielen 
papuanischen Arten eigen ist, was bei keiner weiteren aus 
Java verzeichneten Art vorkommt (man vergl. Studien 111 , 

p. 274). 

2. Eristalis simpliciceps n. sp. 

Batavia, Muara Antjol, Februar, November, Dezember, nur 
Weibchen, Jacobson leg. 

'fk Stirne relativ schmal, nach vorn allmählich etwas erwei¬ 
tert, schwarzbehaart, gelbbestäubt, in der Medianstrieme und 
hinten dünn dunkelbraun bestäubt. Lunula glanzend braun¬ 
gelb, dahinter eine kleine, querliegende schwarze Schwiele. 
Fühler schwarzbraun, nur unten etwas ins Rötliche ziehend ; 
die Borste nackt. Untergesicht fast gerade, nur etwas aus¬ 
gehöhlt, ohne Höcker, mit unten etwas kielförmiger Mittel- 
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linie, welche etwas verdunkelt ist; im übrigen ist die Farbe 
gelb mit seidenartig weisser Bestäubung und weisser Behaa¬ 
rung. Rüssel schwarz. Backen üusserst schmal, gelb. Augen 
nackt, einfarbig. 

Thorax weisslich gelb bestäubt, mit 4 wenig glänzenden 
schwarzen Längsstriemen, von welchen die beiden inneren 
nur durch eine feine gelbe Linie getrennt sind und das 
Schildchen nicht ganz erreichen; die seitlichen sind vorn 
und hinten kurz abgebrochen. Schildchen glänzend braun¬ 
gelb mit schwarzer Behaarung. Brustseiten grauweiss bestäubt, 
weiss behaart. Hinterleib eiförmig, der i te Ring gelbbraun, 
der 2 te mattschwarz mit 2 sehr grossen gelben Seitenflecken, 
welche nur eine 1 -formige Figur der schwarzen Farbe übrig 
lassen, auch der Hinterrand schmal gelb ; 'die beiden folgenden 
Ringe sind am Vorderrand, mit Ausnahme der Mitte, lind 
am Hinterrand schmal gelb, im iibiigen schwarz, aber in der 
vorderen Hälfte glänzend, in der hinteren tief mattschwarz; 
es sind also beide Ringe durch eine tiefschwarze Binde vor 
dem rotgelben Hinterrandsaum ausgezeichnet; der 5 te Ring 
ist glänzend schwarzbraun, nur am Vorderrand mit den 
Spuren von gelben Seitenflecken, Hüften alle weissgrau; 
Beine braungelb, die äusserste Wurzel der Schenkel an der 
Vorderseite, die Spitzenhälfte der Schenkel, die Spitze der 
Vorderschienen, die Hinterschienen mit Ausnahme der Mitte 
und die Tarsen mehr oder weniger gebräunt. Flügel schwach 
gebräunt, am Vorderrande gelblich, das Stigma dunkelbraun. 
Schüppchen und Schwinger weisslich. 

Körperlänge 11 mm.; Flügellänge 10 mm. 

Wegen des Fehlens des Untergesichtshöckers unterscheidet 
sich diese Art vom gewöhnlichen Typus der Gattung Erista/is. 
Auch bei Palumbia soll der Höcker fehlen; diese nur eine 
sicilianische Art umfassende Gattung hat fast unbehaarte 
Stirne und Beine und kommt lür die vorliegende Art wohl 
nicht in Betracht. Bei Helophilns s. 1 . finden wir in der 
Untergesichtsbildung ebenfalls allerhand Verschiedenheiten 
in der Ausbildung des Höckers. 

Durch die hellen, nicht grösstenteils schwarzen Schenkel 
ist diese Art von den meisten übrigen javanischen Arten 
mit längsgestriemten Thorax verschieden ; helle Schenkel hat 
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auch arvontm , welche Art jedoch einen deutlichen Unter- 
gcsichtshöcker besitzt. 

HELOPHILUS Meid. 

Helophilus Doleschalli Brun. 

Nom. nov. liir insignis DoL. nec Walk. 

Brunetti, Records Indian Museum II, p. 68. Taf. II, 
Fig. 7, 8, 9. 

Tjilatjap, Juni, 1 c?, Drescher leg. 

Namentlich nach der angegebenen Figur 7 bestimme ich 
dieses Exemplar als Doleschalli . Es unterscheidet sich von 
dem sehr ähnlichen S von vestitus durch die gelbbraune 
Untergesichtsstrieme, den grösstenteils kaffeebraunen 3 ten und 
4 tcn Hinterleibsring, beide mit grossem, gelbem Seitenfleck, 
das rötliche Hvpopyg und durch die weniger lange schwarze 
Behaarung an den Hinterbeinen; die Hintertarsen zeigen 
hier gar keine abnorme Behaarung, während auch diese bei 
vestitus an der Aussenseite auffällig buschig behaart sind. 

Dolesciiall, der nur das $ gekannt zu haben scheint, gibt 
an, dass der Hinterleib stahlblau ist, am 2 ten und 3 ten Ring 
jederseits mit braunroten, ovalen Flecken. Ob er wirklich 
die von Brunktti gemeinte Art vor sich hatte, scheint mir 
nicht ganz sicher; die Angabe stimmt wenigstens nicht 
genau mit Brunetti’s Figur 8. 

GRAPTOMYZA Wied. 

1 . (iraptomyza punctata De Meij. 

De Meijere, Studien III. p. 280. 

Gunung Ungaran, Scpt., 1 $, JACOBSON leg. 

Das Exemplar weicht in einigen Nebensächlichkeiten von 
der aus Neu-Guinea stammenden Type ab. Der Mundrand 
ist nur schwarz, wo die Mittelstrieme ihn erreicht. Letztere 
erstreckt sich nach oben hin nicht über den Höcker hinaus. 
Der Eindruck des Schildchens ist gross, halbkreisförmig. 

Der Mittelfleck des 2 ten Ringes ist abgerundet dreieckig; 
die vorderen Schienen sind nur wenig verdunkelt, bräunlich. 

Die Brustseiten sind gelb mit 3 glänzend schwarzen Flecken, 
je einem auf den Meso-, Sterno- und Hypopleuron. Das 


STUDIEN ÜBER Sii I «)STAS 1 AT 1 SCIIE DIPTEREN IX. 149 


Untergesicht ist unter den Kühlern fast gerade, der Höcker 
tritt stark vor, sodass die untere Hälfte des Untergesichtes vorn 
fast rechteckig abgestutzt erscheint. Die Spitzenquerader ist 
gerade, die Beugung fast rechteckig, mit kurzem Aderanhang. 

2. Graptomyza cornuta n. sp. 

Gunung Gedeh, März, 1 Jacobson leg. 

(jk Stirne glänzend schwarz, vorn gelb gesäumt. Unter¬ 
gesicht stark conisch vortretend, gelb, mit sehr breiter, 
glänzend schwarzer Mittelstrienie; namentlich unter den 
Kühlern ist sie sehr breit und vom Augenrande nur durch 
ein schmale gelbe Linie getrennt. Der Höcker wenig vor¬ 
tretend. Kühler schwarzbraun, das kurze 2 te Glied gelbbraun, 
das 3 re Glied schmal und sehr stark verlängert, fast, die 
Spitze des Untergesichtes erreichend. Borste gelbbraun, 
beiderseits gefiedert. Backen gelb, vor denselben cerläuft 
vom unteren Augenrande bis zum Mundrand eine glänzend 
schwarze Strieme. 

Thorax oben glänzend purpurartig schwarz, Schultergegend 
und eine Strieme nahe dem Seitenrande gelb, desgleichen 
die Postalarschwielen und der Vorderrand des Schildchens, 
welches im übrigen von schwarzbrauner Farbe ist; Eindruck 
sehr gross, halbkreisförmig. Borsten schwarz. Brustseiten 
grösstenteils glänzend schwarz, vorn und vor der Klügelwurzel 
verläuft je eine gelbe Strieme nach unten. 

Hinterleib mässig breit, der Seitenrand schwarz, der 2 te , 
3 le und 4 te Ring mit sehr grossem schwarzen Mittelflecken, 
welcher an den beiden letzten Segmenten fast bis oben hin 
durch eine gelbe Mittelstrieme längsgeteilt ist; neben und 
zwischen diesen Klecken bleiben nur Striemen von der 
gelben Grundfarbe übrig. 

Vorderhüften gelb, die hinteren schwarzbraun. Beine 
rotgelb, Hinterschenkel von der Mitte an schwarzbraun, die 
Spitze wieder gelb, die Hinterschienen mit Ausnahme der 
Wurzel und äussersten Spitze schwarzbraun. Flügel etwas 
bräunlich tingiert, das Stigma einfarbig lichtbraun. Spitzen¬ 
querader gerade, die Beugung am unteren Ende derselben 
rechteckig, mit kurzem Aderanhang. Schwinger weissgelb. 

Körperlänge 6.5, Klügellänge 7 mm. 
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Diese Art ist mit Gr.flavipcs De Meij. nahe verwandt; 
sic unterscheidet sich durch längere Fühler, nicht ganz 
gelbe Beine, weniger gefärbte Flügel. G . vcntralis Wied., 
welcher sie ebenfalls ähnlich sieht, hat viel kürzere Fühler, 
ganz gelbe Schenkel, eine bogenförmige Biegung ohne Ader¬ 
anhang am unteren Ende der Spitzenquerader. 

PARAGUS Latr. 

Paragus atratns De Meij. 

De Meijere. Studien 111 . p. 284. 

Gunung Gedeh, März, Jacop.Son leg. 

Ein Exemplar hat ein besonders helles Abdomen, der 
4 tc Ring und das Hypopyg sind rotgelb, der dazwischen 
liegende 5 te Ring ist grösstenteils dunkelbraun (vielleicht 
infolge des Eintrocknens), an Vorder- und Seitenrand p. p. 
gleichfalls rotgelb, der Bauch ausser an der Basis ganz 
rotgelb. Ein anderes Exemplar, ein 9 , hat einen wenig 
ausgebildetcn Untergesichtshöcker, und der schwarze Längs¬ 
streifen fehlt dem Untergesicht gänzlich. 

CHILOSIA Meid. 

Chilosia javanensis n. sp. 

Nongkodjadjar, Februar, Gunung Ungaran, Octobcr; Gu¬ 
nung Gedeh, März, Jacorson leg.; nur Weibchen. 

9 . Augen behaart, Stirne glänzend schwarz, das vordere 
1 Kittel in seiner ganzen Breite etwas angeschwollen mit 
seichter medianer Längsfurche, welche sich weiter nach 
hinten auf die Stirne fortsetzt, unmittelbar hinter dieser 
Stelle ist die Stirne dünn weiss bestäubt; die Behaarung der 
Stirne ist schwarz. Wurzclglieder der Fühler schwarzbraun, 
das 3 te Glied braunrot, von längsovaler Gestalt, die Borste 
beiderseits lang gefiedert. Untergesicht schwarz behaart, dünn 
weisslich bereift, der grosse, breite Höcker glänzend schwarz. 
Backen mässig breit. 

Thorax grünlich schwarz, in der Mitte mit 2 dicht neben¬ 
einander liegenden weisslichen Striemen, welche das Schild¬ 
chen nicht erreichen. Schildchen von der Farbe des Thorax, 
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am Rande mit ca. 6 langen schwar/en Horsten, die Behaarung, 
wie am Thoraxrücken, schwarz. Brustsciten grünlich schwarz 
mit wcisser Behaarung. Hinterleib einfarbig schwarz, die 
Behaarung bräunlich, weissgelb schillernd. Hüften und 
Schenkel schwarz, Kniee rotgclb; Schienen rotgelb, in der 
Mitte mit einem schwarzen Ouerbändchen ; Tarsen schwarz- 
braun, die Metatarsen jedoch rotgelb, nur oben teilweise 
verdunkelt. 

Fiigel glashell mit breit dunkelbrauner Spitze; Stigma 
etwas heller braun ; die braune Spitze erstreckt sich wurzel- 
wärts bis zur Mitte der Spitzenzelle. Schüppchen weiss, 
Schwinger gelblich weiss. 

Körperlänge 8 mm ; Flügellänge 8 mm. 

Von Chilosia pilipcs Bigot (India) unterscheidet sich die 
Art u. a. durch die gefiederte Fühlerborste. 

1 )ie neuerdings von Brunetti beschriebene Ch. apicalis 
von der Nordostgrenze von Britisch Indien dürfte sehr 
ähnlich aussehen, doch scheint hier das Untergesicht mit 
Ausnahme einiger gelblich grauen Haare jederseits neben 
der Mundöffining keine Haare zu tragen. BkUXETTi gibt 
leider über die Beschaffenheit der Fühlerborste nichts an. 

SYRPHUS F. 

i. Syrphus (Asarcina) morokaensis Dk Meij. 

De Meijere. Studien III. p. 308. 

Gunung Gedeh, März, 1 <j>, Jacobson leg. ; Gunung Gedeh, 
1500—2000 M., I _ 9 , KONIN( iSUERGER leg. 

Die beiden Weibchen entsprechen der Beschreibung obiger, 
bis jetzt nur aus Neu-Guinea bekannten Art fast ganz. Das 
3 te Fühlerglied ist bei dem einen unten ganz, bei dem 2 ,en 
nur unten an der Wurzel rot. Die glänzend schwarzen 
Binden des Hinterleibes sind etwas breiter, ungefähr so breit 
wie die sie trennenden schwarzen Binden; am 2 ten Ringe 
ist die Binde durch eine schmale Mittelstriemc unterbrochen, 
welche auch bei den Neu-Guinea-Exemplaren vorhanden ist. 
aber in meiner Fig. 33, 1 . c. Taf. 8 nicht angegeben wurde. 
Die Hinterschenkel sind an der Innenseite fast ganz rotgelb, 
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aussen jedoch nur am Wurzeldrittel, also weniger als bei 
der Type, welche nur an der Spitze schwarze Hinterschenkel 
besitzt. 

2. Syrplius Koningsbergeri n. sp. 

Pangerango, 3000—3025 M., 2 cTc?. Juni, KoNINGSBERGER leg. 

c?. Augen dicht behaart, auf der Stirne ziemlich breit 
zusammenstossend. Stirndreieck schwarz behaart, überall 
graugelb bestäubt, am Augenrande etwas heller bestäubt, nur 
die etwas wulstige Lunula-Gegend glänzend schwarz. Fühler 
samt Borste ganz schwarz, das 3 te Glied von ovaler Gestalt. 
Untergesicht gelb, mit einer sehr breiten glänzend schwarzen 
Mittelstrieme, welche die Fühlerwurzeln nicht erreicht, unten 
am Mundrande mit der breiten Strieme zusammenhängt,welche 
vom unteren Augenrande nach unten verläuft und einen gros¬ 
sen Teil der Backen einnimmt. Die Behaarung des Unterge¬ 
sichtes ist schwarz, der Höcker mässig entwickelt. Hinterer 
Teil der Backen gelb, gelb behaart. Rüssel nicht verlängert. 

Thorax dunkel olivengrün, wenig glänzend, bei Betrachtung 
von hinten erscheinen 2 grauweisse Längsstriemen dicht neben 
einander, welche das Schildchen nicht erreichen ; die Be¬ 
haarung des Thorax aufgerichtet, relativ lang, von schwarzer 
Farbe. Schildchen braun, wenig glänzend, schütter schwarz 
behaart. Brust schwarzgrün, dünn gelblich bestäubt, mit 
gelber Behaarung. Hinterleib schwarz, wenig glänzend, in 
der Mitte am breitesten, der 2 te , 3 te und 4 te Ring mit je 

2 genau quer liegenden gelben Flecken, die des 2 ten Ringes 
queroval, die der folgenden Ringen schmäler und halbmond¬ 
förmig ; keiner der Flecke erreicht den Seitenrand; 4 ter und 
5 ter Ring am Hinterrand sehr schmal gelb gesäumt ; die 
Behaarung des Hinterleibs ist zerstreut und wenig auffällig, 
oben grösstenteils schwarz. Bauch schwarzbraun, der vordere 
Teil der Ringe braungelb, am 2 ten Ringe auch die Seiten. 
Hüften und Schenkel alle schwarz, die vorderen Schenkel 
an der Spitze sehr schmal gelb, die vorderen Schienen 
braungelb, nach der Spitze hin dunkler, die Hinterschienen 
und alle Tarsen schwarzbraun. 

Flügel etwas bräunlich, das Stigma schwarzbraun. Schwinger 
schwefelgelb. 
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Körperlänge 8 mm ; Fliigellänge 7 mm. 

Offenbar mit S. lunulatus Mach. nahe verwandt, aber mit 
dunkleren Schenkeln ; auch sind die Hinterleibsflecke weniger 
entwickelt, in der Mitte breiter getrennt, die des 3 len Ringes 
median nicht erweitert. 

3. Syrphus latistrigatus 11. sp. 

Bangerango, Java, 3000—3025 M., Juni, 1 U, Kmninu.s- 
herUtER leg. 

c?. Dasselbe sieht der vorigen Art sehr ähnlich, es unter¬ 
scheidet sich durch folgende Merkmale: 

Das Stirndreieck ist weniger bestäubt, deshalb im allge¬ 
meinen mehr glänzend schwarz; der Untergesichtshöcker ist 
etwas grösser und unten schärfer abgetrennt, die Behaarung 
des Untergesichtes ist grösstenteils gelb; das 3 te Fühlerglied 
ist relativ kürzer, mehr rundlich ; der Bauch ist heller, braun¬ 
gelb mit schmalen schwarzbraunen Hinterrandsäumen; an 
den vorderen Beinen sind die Endhälfte der Schenkel und 
die Schienen rotgelb. Auch ist die Grösse bedeutender, weil 
die Körperlänge 11 mm., die Fliigellänge 10 mm. beträgt. 

Alle diese Unterschiede zusammengenomen scheinen mir 
die Aufstellung einer besonderen Art für dieses Exemplar zu 
rechtfertigen. 

Diese Form scheint .V. lunulatus noch ähnlicher zu sein 
als die vorhergehende; sie ist aber grösser und die Unter¬ 
gesichtsstrieme ist breiter, die Hinterleibsflecke des 2 ten Ringes 
sind weniger in die Breite gezogen, nur länglich oval, die 
des 3 ten Ringes am medianen Ende nicht erweitert. 

4. Syrphus depressus n, sp. 

Gtinung Ged eh, Juni, 1500—2000 M., 1 U, Koxixos- 
P.EROER leg. 

U. Augen behaart, Stirne ganz gelb, gelb bestäubt, nur 
über der Fühlerwurzel ein kleines, glänzend schwarzes, halb¬ 
mondförmiges Fleckchen. Fühler ganz schwarz, das 3 te Glied 
ziemlich gross, eiförmig, die Borste schwarzbraun, an der 
Wurzel gelbbraun. Untergesicht gelb, der Höcker mässig 
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entwickelt, breit; die Behaarung gelb, die Seitenteile diinn 
gelb bestäubt. Auch die kurzen Backen gelb. Die Behaarung 
am hinteren Augenrande kurz und gelb. 

Thoraxrücken wenig glänzend grünlich grau, mit den 
Spuren dreier braunbestäubter Längslinien, die Behaarung 
ist gelb, der hintere Teil des Seitenrandes, der Postalarcallus 
und das Schildchen rötlich gelb, alles gelb behaart. Brust¬ 
seiten schwarzgriin, dicht gelb bestäubt, mit gelber Behaarung. 
Hinterleib breit oval, gerandet; der i te Ring schwärzlich, 
massig glänzend; der 2 te Ring mattschwarz mit 2 querlie¬ 
genden, den Seitenrand nicht erreichenden, länglichen, gelben 
Flecken; der 3 te Ring grösstenteils rotgelb, nur hinten eine 
mattschwarze, vorn in der Mitte vorspringende und ebendort 
durch eine gelbe Längslinie geteilte Ouerbinde ; 4 ter Ring vorn 
mit rotgelber Binde, dann folgt eine bogenförmige, schwarze 
Binde, während der übrige halbmondförmige Teil des Ringes 
glänzend rötlich braun ist, 5 ter Ring glänzend rotgelb, der 
schmale, geschwollene Rand des Hinterleibs schwarzbraun, 
nur am 5 len Glied gelb. Bauch grösstenteils schwarz, nur der 
Vordersaum der Ringe gelb. 

Beine rotgelb, die Hüften, die Schenkelringe, das Wurzel¬ 
drittel der vorderen Schenkel und die Hinterschenkel bis aul 
das Lnddrittel schwarz. Flügel bräunlich tingiert, am Vorder¬ 
rand gelblich. Schüppchen und Schwinger rotgelb. 

Körperlänge 13 mm.; Flügellänge 12 mm. 

Durch den breiten, gerandeten Hinterleib zeigt diese Art 
Annäherung zu BrunettTs Gattung Didcoidcs . Ich zweifle 
indessen, ob man solche Arten von Syrphus wird trennen 
können. Die ovata Brün, ist jedenfalls eine ^andere Art 
mit helleren Fühlern. 

5. Syrphus serarius Wied. 

De Meijere, Studien III, p. 296. 

Gunung Gedeh, 2600 3000 M., Pangerango 3000—3025 M. 

Juni, KoninGSBERGER leg. Nongkodjadjar, Januar, Jacob¬ 
son leg. 

Der Stirndreieck des ist schwarz, gelb bestäubt, nur 
am Vorderrande unbestäubt und glänzend, die Behaarung 
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ist schwarz, die Lunula, beim 5, gelbbraun, in der Mitte 
reiner tiefgelb. 

6. Syrphus torvoides n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, 1 Jacobson leg. 

Stirne hinten purpurschwarz, im übrigen gelb bestäubt, 
nur mit der Spur einer schwarzen Längslinie, welche sich 
vorn in ein querliegendes schwarzes halbmondförmiges Fleck¬ 
chen über der Fiihlerwurzel erweitert. 

Augen behaart. Fühlerwurzelglieder rotgelb, nur oben 
gebräunt, das 3 te Glied oval, unten rotgelb, die obere 1 lalfte 
schwarzbraun, auch die Horste schwarzbraun. Untergesicht 
blassgelb, der Höcker mässig entwickelt. Die kurzen Backen 
blassgelb ; der Rand des Hinterkopfes oben gelbweiss bestäubt, 
unten reinweiss. 

Thorax glänzend bleifarbig grau, braungelb behaart, Schild¬ 
chen glänzend braungelb, schwarz behaart. Brustseiten grau 
bestäubt, mit wcisslicher Behaarung. Hinterleib oval, schwarz 
mit breiten gelben Binden, der i te Ring jederseits am Seiten¬ 
rande mit einem gelben Fleckchen, der 2 te mit einer breiten, 
in der Mitte verschmälerten Binde, 3 ter und 4 ter Ring mit 
gelber Binde von gleich massiger Breite und fast halber 
Ringlänge, alle diese Binden erreichen mit den Vorderecken 
ziemlich breit den Seitenrand; 5 ter Ring gelb mit einem 
ringsum gelb gesäumten schmalen schwarzen Querfleck. 
Bauch gelb, der 2 te Ring mit querovalem, schwarzem Fleck 
in der Mitte, die folgenden Ringe mit ebensolchen Flecken, 
welche überdies hinten mit breiten schwarzen Säumen an 
den Einschnitten Zusammenhängen. 

Hüften schwarz, Vorderbeine gelb, nur die 4 letzten Tarsen¬ 
glieder schwärzlich; Hinterbeine gelb, die Schenkel aussen 
jenseits der Mitte mit dunklem Längswisch ; Jlinterschienen 
an cler Aussenseite dicht schwarz wimperartig behaart ; die 
4 letzten Tarsenglieder auch hier schwärzlich. Flügel glas¬ 
hell, das Stigma braungelb. 

Körperlänge 10 mm ; Flügellänge 9 mm. 

Die Art ähnelt in der Gestalt V. ribcsii und torvus , unter¬ 
scheidet sich indessen durch die vollständige Binde des 2 ten 
I linterlcibssegmentes und die hinten nicht eingebuchteten 
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folgenden Binden. Die Schüppchen sind oben nackt, ver¬ 
missen also die lange Behaarung, welche VERKALK (British 
Flies VIII, p. 368) für die beiden erwähnten Arten als 
charakteristisch hervorhebt. 

Ich möchte glauben, dass die von Van DER WüLl* (Diptera 
der Sumatra-Expedition, p. 32) als confrater WlED. bestimmten 
Stücke ebenfalls zu der obigen Art gehören, welche dann 
also auch in Sumatra Vorkommen würde. Confrater hat 
dunkle (fast überall braunschwarze) Hinterbeine; diese Art 
soll der chinesische Repräsentant von V. ribesii sein, hat also 
wohl, wie diese, nackte Augen. Auch OSTEN SaOKEN ist 
bezüglich der Deutung von S. confrater Wied, nicht sicher. 

7. Syrphus gedehanus n. sp. 

Gunung Gedeh, März, Jacobson leg.; G. Gedeh, Juni, 
1500 — 2090 AI., I J, KoNINOSBER(iER leg. 

Kopf matt schwefelgelb, die Lunula rotgelb, glänzend. 
Stirndreieck schwarz behaart. Untergesicht fast gerade, der 
Höcker mässig entwickelt, die Behaarung weisslich gelb. 
Fühler schwarz, i tes Glied ganz, das 3 te an der Wurzel sehr 
schmal gelbrot, das 3 te Glied oval. Augen nackt. 

Thorax grösstenteils matt bleifarben, in der Alitte mit 
2 braunen, das Schildchen nicht erreichenden Längslinien; 
der bleifarbene Teil ist schwarz umrandet, während die Seiten 
des Thoraxrückens breit gelb gesäumt sind. Brustseiten 
unten schwarz, der obere Teil gelb mit 2 schwarzen Ouer- 
binden, von welchen die hintere unmittelbar unter der 
Flügelwurzel liegt. Die Behaarung des Thorax auf der 
bleifarbenen Partie gelblich, mehr nach hinten schwarz. 
Schildchen gelb, mit schwarzem, die Spitze fast erreichenden 
Mittelflecken. Hinterleib mattschwarz, 2 ter Ring mit 2 grossen, 
schiefliegenden, gelben Flecken, deren vordere Aussenseite 
den Seitenrand breit berührt; 3 ter , 4 ter und 5 ter Ring mit 
breiter gelber Vorderrandsbinde ; auch diese Binden erreichen 
den Seitenrand, indessen nur sehr schmal, die Binde des 
2 ten Ringes ist am breitesten, in der Alitte hinten sehr tief 
eingeschnitten, sodass sie aus 2 neben einander liegenden, 
schmal verbundenen halbkreisförmigen Flecken besteht; die 
der folgenden Ringe sind hinten weniger ausgeschweift. Der 
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4 le Ring zeigt dicht vor dem l linterrand eine glänzend 
schwarze Ouerbinde. I Iypopyg relativ klein, schwärzlich 
mit gelben Fleckchen. Die Behaarung ist, wie auf dem 
Schildchen, schwarz. Der Bauch ist schwarz mit breiten, 
schwarzen Binden an den Einschnitten der hinteren Ringe, 
am 2 ten Ring liegt die Binde vor dem Hinterrand und setzt 
sich am Seitenrande eine Strecke weit nach vorn fort. 
Letzteres ist auch bei den folgenden Binden mehr oder 
weniger der Fall. Hüften grau, Vorderbeine rotgelb mit 
schwarzen Tarsen, die Hinterbeine ganz schwarz. Flügel 
glashell, das Stigma honiggelb. Schwinger rotgelb. 

Körper- und Flügellänge 10 mm. 

Diese Art gehört in die nächste Verwandtschaft von 
latcifrons De Meij. und circnmdatus De Meid, beide aus 
Xeu-Guinea. Beide haben schmälere Hinterrandsäume. Lutci- 
frons unterscheidet sich durch hellere Fühler und Brustseiten, 
helle Wurzeln der Hinterschenkel, grösseren aber weniger 
scharf begrenzten und heller braunen Schildchenfleck, cir- 
cumdatus durch dunkle Untergesichtsstrieme, nur gelb geran- 
detes Schildchen und nur oben dunkles drittes Fühlerglied. 

2 * Das 2 ist, ebenso wie das 2 von lutciccps , etwas 
glänzend schwarz, die Hinterleibsbinden sind schmäler als 
beim d\ von derselben Breite wie bei lutciccps $, also be¬ 
deutend schmäler wie der auf sie folgende schwarze 1 linter- 
randsaum. Die-Fiihler sind ganz schwarz, die Stirne mattgclb, 
am Scheitel schwarz, was sich beiderseits am Augenrande 
in eine sich allmählich verschmälernde und bald verschwin¬ 
dende Linie fortsetzt; über der Fiiblerwurzcl ein glänzend 
schwarzbrauner Halbmond. Von dem ? von lutciccps ist es 
durch die oben für die dd* angegebenen Merkmale zu unter¬ 
scheiden. 

8. Syrphus ichthyops n. sp. Taf. 5. Fig. 3. 

Pangerango. 3000—3025 M., Juni, 1 d\ K( »NINGSBERoer leg. 

Gu nung Gedeh, März, 1 2, JACOBSON leg. 

q. Augen nackt, auf der Stirne breit zusammenstossend. 
Stirndreieck gelbbestäubt, die grosse Lunula glänzend schwarz. 
Untergesicht relativ sehr kurz, oben die Fühlerwurzeln trennend, 
ganz gerade, also ohne Höcker, gelb mit breiter, schwarzer 
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Mittelstrieme, welche oben die Litnula erreicht. Fühler an 
der Wurzel auffällig breit getrennt, die Wurzelglieder relativ 
lang, indessen kürzer als das längsovale 3 te .Glied, die Fühler- 
glicder sind rotgelb mit dunkelbraunem Oberrand, die Borste 
schwarzbraun. Die sehr kurzen Backen gelb, gelb behaart, 
der Mundrand vorn jederseits lappenartig herabhängend. 
Rüssel relativ lang. 

Thorax glänzend erzgriin, gelb behaart, Brustseiten hinten 
etwas dunkler, der vordere Teil gelb bestäubt. Schildchen 
rotgelb mit schwarzer Behaarung. Hinterleib schmal, überall 
gleich breit, 2 ter Ring mit grossen Seitenflecken, sodass nur 
eine J-förmige Figur von der schwarzen Grundfarbe übrig 
bleibt. 3 ter und V er Ring mit breiter gelber Binde; diese 
Binden erreichen den Seitenrand, liegen dem Vorderrande 
näher als dem Hinterrand, sie sind überall gleich breit, 
etwas schmäler als die sie trennende schwarze Binde. Hypopyg 
glänzend gelbbraun. Bauch gelb mit schwarzen Binden an 
den Einschnitten. Hüften gelb, die hinteren an der Aussen- 
seite verdunkelt. Vorderbeine ganz rotgelb, an den Hinter¬ 
beinen der Trochanter und das Wurzcldrittel der Schenkel 
gelb, das übrige schwarzbraun. Flügel etwas gebräunt, 
relativ lang, das Stigma dunkelbraun. Schwinger rotgelb. 

Körper- und Flügellänge 9 mm. 

Das $ zeigt dieselbe eigentümliche Untergesichtsbildung 
wie das 3 - Die Stirne ist mässig breit, nach hinten allmählich 
verschmälert, glänzend schwarz, am Augenrande mit Aus¬ 
nahme der hinteren Partie gelb bestäubt, was sich in der 
Mitte etwas verbreitert. 

Am 2 ten Hinterleibsring sind die gelben Flecke grösser, 
nur durch eine sehr schmale schwarze Linie getrennt, der 
5 te Ring hat einen gelben Vordersaum, während auch die 
gelben Binden des 3 ten und 4 ten Ringes am Vorderrand der 
Ringe gelagert sind. An den Hinterbeinen ist auch die 
Spitze der Schenkel gelb, was beim <3 nur unten etwas der 
Fall ist. 

9. Syrphus cinctellus Zeit. var. strigifrons var. nov. 

Gedeh, Juni, 1500—2000 M., KuMXGSBERGER, 1 cf, Gedeh, 
März, 1 3 \ Nongkodjadjar, Januar, 1 JACOBSON leg. 
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ö. Kopf mattgelb, Stirndreieck mattgelb, vorn mit glän¬ 
zend schwarzem, halbkreisförmigem Flecken. Wurzelglieder 
der Fühler gelb, nur oben gebräunt, das 3 te Glied schwarzbraun, 
nur unten z. T. gelb. Der Höcker massig entwickelt. Thorax 
glänzend erzgriin, die Behaarung gelblich, das Schildchen gelb, 
schwarz behaart; der Seitenrand des Thorax vor dem Schild¬ 
chen breit gelb bestäubt, desgleichen der vordere Teil der 
Brustseiten. Hinterleib schmal, streifenförmig, i tel Ring gelb, 
nur in der Mitte schwarz, 2 ter Ring schwarz mit 2 grossen 
gelben Flecken am Seitenrande, 3 ter und 4 ter schwarz mit 
breiter, hinten nicht ausgerandeter gelber Querbinde, der 
1 linterrand dieses Ringes und der Vorderrand des 5 ten sehr 
schmal gelb; Hypopyg zuni grössten Teil gelb, an der rechten 
Seite schwarz, schwarz behaart, beim zweiten Männchen ganz 
schwarz. Hüften gelb, auch die Vorderbeine ganz gelb, 
Hinterbeine schwarz, nur die Wurzel der Schenkel gelb, ihre 
Spitze dunkelbraun, die Tarsen unten mit goldgelbem To¬ 
mente. Hinterschienen in der Mitte mit schwarzer Behaarung. 
Fühler lang, etwas gebräunt, namentlich an der Spitze, das 
Stigma lang, schwarzbraun. Schwinger gelb. 

9. Stirne mit einer vorn und hinten verbreiterten, glan¬ 
zend schwarzen Mittelstrieme. Mit Ausnahme des hintersten 
Teiles sind die Seiten breit gelb bestäubt, was sich nach 
vorn hin etwas verschmälert. 

Diese Form steht dem europäischen S. cinctcllus ausser¬ 
ordentlich nahe. Das $ unterscheidet sich durch hellere 
Vorderbeine, (bei den europäischen ist das Basaldrittel der 
Vorderschenkel geschwärzt), das $ durch eine vollständige 
glänzend schwarze Stirnstrieme. 

10. Syrphus monticola n. sp. 

Gunung Gedeh, März, 2 <j>, Jacobson; Gunung Gedeh, 
1500—2000 M., Juni, 1 9 » Koninosberger ; Tosari, i 5, 
Kobus leg. 

9. Stirne hinten metallisch schwarz, im vorderen 2 / 3 gelb 
bestäubt, vorn mit einem glänzend schwarzen, halbmond¬ 
förmigen Fleck; die Behaarung der Stirne schwarz. Fühler 
schwarz, nur die Wurzelglieder unten rötlich. Untergesicht 
gelb, gelb bestäubt mit glänzend schwarzer Mittelstrieme, 
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welche die Fiihlerwurzel nicht erreicht. Backen ziemlich 
schmal, gelb. Augen nackt. Thorax glänzend schwarz mit 
dunkler Behaarung; der Seitenrand vor der Quernaht breit 
grauweiss bestäubt, desgleichen die Brustseiten, welche von 
schwärzlicher Grundfarbe sind. Hinterleib streifenförmig, glän¬ 
zend, schwarz mit gelber Zeichnung; i ter Ring nur an den 
Seiten gelb, der 2 te mit 2 dreieckigen, den Seitenrand breit 
berührenden, gelben Flecken, der 3 te — 5 te mit gelber Ouer- 
binde, welche den Seitenrand berührt, überall gleich breit 
ist und schmäler als die schwarzen Binden (beim Exemplar 
von Tosari nur wenig schmäler); die folgenden Ringe ganz 
schwarz. Hüften alle grau; die vorderen Beine gelb, die 
Tarsen allmählich dunkler; Hinterbeine schwarz, der Schen¬ 
kelring und die äusserste Wurzel der Hinterschenkel gelb. 
Flügel etwas gebräunt, Stigma schwarzbraun. Schüppchen 
und Schwinger gelbweiss. 

Körperlänge 9.5 mm.; Flügellänge 9 mm. 

Auch diese Art gehört in die Verwandtschaft von S.chictcllns\ 
sie unterscheidet sich durch die schwarze Untergesichtsstrieme 
und die dunklen Fühler. 

Tabelle der mir bekannten javanischen S y rp h u s-Arten. 


1. Augen behaart.2 

nackt..6 

2. Gelbe Hinterleibsbinden alle unterbrochen. ... 3 

» » nicht alle unterbrochen . 4 

3. Vordere Schenkel fast ganz schwarz. 

S. Koningsbergeri n. sp. 

4. » in der Endhälfte gelb. 

S. latistrigatus n. sp. 


4. Hinterleibsbinden perl mutterartig weiss. 


S. serarius Wied. 
gelb.5 

5. Fühler ganz schwarz.S. dcprcssns n. sp. 

unten breit gelb.V. torvoidcs n. sp. 

6. Wurzelhälfte der Flügel grösstenteils schwarzbraun. 

S. arg rot ns F. 

Flügel einfarbig, fast glashell.7 
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7. Untergesicht einfarbig gelb . 8 

mit schwarzer Mittelstrieme . . . .12 

8. Schildchen mit schwarzem Mittelflecken. 

S. gcildianus n.sp. 
» einfarbig gelb .9 

9. Schwarze Hinterleibsbinden doppelt. S. baltcatus de G. 

einfach . 10 

10. linienartig schmal. Stirne 
des U gelb. Fühler fast ganz gelb. S. cricdorum F. (— 
salviae WlED.). 

Schwarze Hinterleibsbinden breiter . 11 

11. Hinterleib breit eiförmig . . . S. conscqucns Walk. 

streifenförmig. S. cinctdlus ZETT. var. si ri¬ 
gifron $. 

12. Fühler ganz schwarz . S. monticola n. sp. 

teilweise gelb . 13 

13. Untergesicht unter den Fühlern ausgehöhlt, von gewöhn¬ 

licher Bildung . 14 

Untergesicht unter den Fühlern gewölbt, überhaupt 
auffällig kurz, die Fühlerwurzeln von einander breit 
getrennt .A. iclitliyops n. sp. 

14. Hinterschenkel gelb; Untergesicht an den Seiten gelb. 

5 . conscqucns Walk. 
z. T. schwarz; Untergesicht schwarz. 

A. morokacnsis DE Meij. 

Ausser den oben erwähnten Arten sind von Java aus 
dieser Gattung noch bekannt: A. viridaurctts , nifofasciatus , 
consimilis , (von den in VAN DER WuLlös Katalog weiter 
angegebenen Arten gehören scutcllaris und javanus zu Sphac- 
.. rophoria , planifacics zu Mdanostoma ; splcndcns I)OL. = sc ittel- 
laris). Syrphus nifofasciatus ist eine Art mit nackten Augen, 
schwarzem Gesichtshöcker, ziemlich breiten, abgeplatteten 
Hinterleib, von den gelben Hinterleibsbinden ist die erste in 
der Mitte unterbrochen, die Beine sind ganz gelb. A. consi¬ 
milis Dol. soll ribcsii ähnlich sein, das Untergesicht ist ganz 
gelb, die Hinterleibsbinden erreichen die Seiten nicht. Die 
Beine sind gelb, die Hinterschienen des U an der Basis schwarz. 
Unter den vorliegenden kann ich diese Arten nicht wieder 
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erkennen. .V. viridaureus VVlED. ist vielleicht eine Form von 
baltcatus , oder eine besondere, ihr ähnliche Art. 

CHAMAESYRPHUS Mir. 

Chamaesyrphus nigripes n. sp. 

Gunung Gedeh, 1500—2000 M., 1 ?; 2600—3000 M. 1 
Juni, KONINGSBERGER leg. 

- 9 - Stirne glänzend schwarz, in der vorderen Hälfte dünn 
gelblich bestäubt, mit schwarzer Behaarung. Augen nackt. 
Fühler ganz schwarz, das 3 te Glied rundlich, die Borste kurz, 
in der unteren Hälfte verdickt, nackt, an der Basis des 
3 ten Gliedes eingepflanzt. Untergesicht unten vorspringend, 
an den Seiten schmal gelb, in der Mitte schwärzlich, mit 
weisslicher Bestäubung; der mässig grosse Höcker glänzend 
schwarz. Backen ziemlich breit, rotgelb, weiss behaart. 

Thorax glänzend schwarz, kurz dunkel behaart, auch das 
Schildchen glänzend schwarz mit schwarzer Behaarung, Brust¬ 
seiten bleigrau mit weisscr Behaarung. Hinterleib streifen¬ 
förmig, relativ kurz, mässig glänzend schwarz, der 2 te , 3 te 
lind 4 U ' Ring mit je 2 querliegenden, den Seitenrand nicht 
erreichenden länglichen Fleckchen von gelber Farbe mit 
dünner weisslicher Bereifung; die wenig auffällige Behaarung 
ist schwarz, auf den hellen Stellen und am Seitenrande zum 
Teil weiss; 5 ter Ring mit der Spur 2 er gelblicher Flecken am 
Vorderrande. Bauch schwarzbraun mit gelben Seitenrändern. 
Beine ganz schwarzbraun, Hinterschenkel ganz gerade, nicht 
verdickt, ohne Dornen. Flügel glashell mit schwarzbraunem 
Stigma. Körper- und Flügellänge 7 min. 

Die Einreihung dieser Art in Chamaesyrphus ist nicht ganz 
sicher. Dafür sprechen die Bildung des Kopfes und nament¬ 
lich des Untergesichts, die dicke, kurze Fühlerborste, das 
schwarze Schildchen. Dagegen ist diese Fühlerborste nahe 
der Wurzel eingepflanzt, während sie bei Ch. scaevoidcs dicht 
vor der Mitte, bei Ch. lusitanicus sogar hinter der Mitte 
eingepflanzt ist. Auch ist nur das $ bekannt, sodass frag¬ 
lich bleibt, ob die Augen bei den Männchen durch die Stirne 
getrennt sind. Vorläufig scheint mir die Art indessen besser 
zu Chamaesyrphus als zu Syrphus zu stellen zu sein. Auch 
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bei Ch . lusitanicus ist das Schildchen schon mehr gerundet 
als bei scacvoidcs. 


MELANOSTOMA Schin. 

Melanostoma quadrinotatum n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, Jacobson leg. 

eä'. Stirndreieck glänzend grünlich schwarz, schwarz behaart. 
Untergesicht glänzend schwarz, -nur sehr wenig bestäubt, der 
Höcker relativ gross, Mundrand etwas vorspringend. Fühler 
rotgelb, das 3 te Glied in der grösseren oberen Hälfte schwarz; 
die Grenze zwischen den beiden Farben schiefliegend, sodass 
die gelbe Farbe die Spitze nicht erreicht. Thorax erzgrün, 
mit dichter gelbbrauner Behaarung. Hinterleib mattschwarz, 
auch der 2 te Ring ganz von dieser Farbe, der 3 te Ring mit 
einem dreieckigen, matt rotgelben Fleck in der vorderen 
Seitenecke, 4 ter Ring mit 2 ebensolchen grösseren, welche 
am Seitenrande die Mitte des Ringes erreichen. Hypopyg 
metallisch schwarz. Vorderbeine rotgelb, nur die Tarsen ver¬ 
dunkelt; Mittelbeine desgleichen, an den Tarsen noch das 
i te Glied gelb, Hinterbeine schwarz, der Trochanter und die 
Wurzelhälfte des Schenkels gelb. Flügel etwas bräunlich, das 
Stigma einfarbig braun. Schwinger rotgelb. 

Körperlänge 7 mm.; Fliigellänge 6 mm. 

$. Die breite Stirne metallisch schwarz, in der Mitte mit 
2 dreieckigen weissbestäubten Flecken. Untergesicht an den 
Seiten mässig bestäubt, der grosse, flache Höcker ganz glän¬ 
zend. Hinterleib glänzend schwarz mit 4 Paar schwarzer 
Flecke, die des 2 ten Ringes längsoval, die des 3 ten und 4 ten 
dreieckig, mit der mehr oder weniger abgerundeten Spitze 
nach unten, vorn meistens vom Seitenrande schmal getrennt, 
die des 4 ten Ringes kurz und eine in der Mitte unterbrochene 
Vorderrandsbinde bildend, welche den Seitenrand erreicht. 
Tarsen der vorderen Beine weniger verdunkelt, wie beim 

Var. gedehensis nov. var. 

Gunung Gedeh, März, JACOBSON leg. 

U- Stirne und Untergesicht mehr bestäubt als bei der 
Type; der Höcker etwas kleiner; die gelben Hinterleibsflecke 
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von mehr viereckiger Gestalt, clie vorderen Schenkel und 
Schienen mit breiten, schwärzlichen Querbinden, die Hinter¬ 
schenkel nur an der Wurzel schmal gelb. 

$ den typischen von Nongkodjadjar ähnlich ; Hinterleibs' 
flecke von derselben Form, alle vom Seitenrande getrennt. 

SPHAEROPHORIA Sekv. 

i. Spliaerophoria scutellaris F. 

Syn. Ischiodon trochantcrica. Sack., Ent. Mitt., Berlin, 11, 
1913, p. 6. — De MEIJERE, Studien III, p. 288. 

Neuerdings kam Bezzi ! ) zum Resultat, dass Syrphus ciegyp- 
tius Wied, mit Unrecht von mehreren Autoren und auch 
im Catal. Dipt. VII, p. 153 als Synonym von scutellaris F. 
aufgeführt wird. Es gibt hier 2 sehr verwandte Arten, welche 
er beide zu Xanthogramma stellt und demnach als scutcllarc F. 
und aegyptium Wied, bezeichnet. Die von ihm von Indien und 
Formosa gesehenen Stücke gehören alle zu scuteilare F., 
welches sich durch das in der Mitte stärker verdunkelte 
Schildchen, den kürzeren Höcker am hinteren Trochanter 
und die normal gebildete innere Kralle am Vordertarsus 
des U unterscheidet; bei aegyptium ist diese Kralle an der 
Spitze erweitert und fast zweiteilig. 

Er weist darauf hin, dass ich seinerzeit eine solche Kralle 
auch für von mir aus Südost-Asien stammende Exemplare 
angegeben habe, und dass demnach beide Arten in diesem 
Gebiet Vorkommen dürften. Ich muss hierzu bemerken, dass 
ich offenbar nicht alle dort besprochenen Exemplare auf 
dieses Merkmal untersucht habe, denn die wenigen männ¬ 
lichen Stücke, welche mir augenblicklich von Java vorlie¬ 
gen, stimmen alle mit dem echten scutcllarc F. überein ; sie 
stammen von G. Gedeh, Semarang, Batavia; auch ein Exem¬ 
plar aus Neu-Guinea (Bivak-Insel) ist diese Art. Dr. KERTESZ 
war auf meine Bitte so freundlich, die nach Budapest zurück¬ 
gesandten Stücke hieraufhin zu untersuchen und teilte mir 

] ) Bezzi. Ditteri raceolti di Leonardo Fea durante il suo viaggio nell* 
Africa oceidentale. Ann. Mus. civ. stör. nat. Genova, Ser. 3 a. vol. V, 
1912, p. 410. 
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mit, dass auch diese alle einfache Krallen haben, dass aber 
an seinem typischen Stück von novac-guineac Schmutz 
anklebt, wodurch die Angabe verursacht worden sein kann; 
weil ich damals nicht auf die Möglichkeit geachtet habe, 
dass hier 2 verschiedene Arten vorliegen könnten und 
die Beschaffenheit der Krallen also nicht ganz genau 
beobachtet habe, so wäre dies möglich. Jedenfalls steht 
fest, dass augenblicklich aegyptium nicht ganz sicher aus 
Südost-Asien bekannt ist, das echte scutcllarc dort aber weit 
verbreitet ist. 

Kkrtesz erwähnt die Art neuerdings auch von Formosa 
(H. Sauter’s Formosa-Ausbeute, Syrphidae. Ami. Mus. 
Nation, llting. XI. 1913 p. 273). 

2. Sphaerophoria obscuricornis n. sp. 

Gunung Gedeh, 1500 -2000 M., 2 öo\ K( »nlnusreroer leg. 

Stirn mattgelb, vorn mit glänzend schwarzem halb¬ 
mondförmigem Ouerfleck. Fühler fast ganz schwarz, das 
3 te Glied nur unten an der Wurzel etwas gelb; dieses Glied 
ist rundlich, nur unbedeutend länger als breit ; Borste 
schwarz. Untergesicht glänzend gelb mit breiter, schwarzer, 
bis zur Fühlerwurzel hinaufsteigender Mittelstrieme ; der 
Höcker massig entwickelt. Augen nackt. Backen schmal 
Thorax sehr glänzend metallisch schwarz, die Behaarung 
vorn braun, hinten schwarz. An den Seitenrändern finden 
sich breite mattgelbe Striemen, auch das Schildchen mattgelb 
mit langer schwarzer Behaarung. Brustseiten schwarz und 
gelb gefleckt. Hinterleib schwarz, wenig glänzend, der i le 
Ring an den Seiten gelb, der 2 te mit einer in der .Mitte 
breit unterbrochenen Ouerbinde, der 3 te und 4 te Ring mit 
überall gleich breiten, etwas bogenförmigen, hinten concaven 
gelben Binden, welche den Seitenrand nicht erreichen, während 
die Hecke des 2 ten Ringes diesen breit berühren. 5 ter Ring 
schwarz mit 2 schief liegenden gelben Flecken. Hvpopyg 
glänzend schwarz. 

Hüften alle verdunkelt. Trochanter der Hinterbeine ohne 
Fortsatz. Vordere Beine gelb mit schwarzbraunen Tarsen. 
Hinterbeine schwarz, nur die 1 Unterschenkel bis etwas vor 
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der Mitte gelb. Flügel glashell, Schwinger gelb mit dun¬ 
klem Stiel. 

Körperlänge 8 mm ; Fliigellänge 7 mm. 

Wegen der gelben Seitenstriemen des Thorax und des 
streifenförmigen Hinterleibs bringe ich diese Art zu Sphae- 
ropjwria. Von javana und scutcllaris ist sie durch die fast 
ganz schwarzen Fühler gleich zu unterscheiden. 

3. Sphaerophoria javana var. medanensis var. nov. 

Meclan (Sumatra), De Hussv leg. 

Die Exemplare unterscheiden sich durch grössere Aus¬ 
dehnung der schwarzen Färbe auf Stirn und Untergesicht und 
durch in der Medianlinie ausgeschnittenen Hinterleibsbinden. 

< 3 . Stirne glänzend schwarz, nur schmal gelbgesäumt; 
Untergesichtsstrieme sehr breit, viel breiter als die gelben 
Seiten, die ganze Länge des Untergesichts einnehmend. 
Binde des 3 ten Ringes hinten, bisweilen auch vorn etwas, 
die des 4 ten hinten, bisweilen tief, eingeschnitten. 

5. Stirne nur schmal gelb gesäumt, Scheitel ganz glänzend 
schwarz, am 5 ten Ringe die 3 mittleren Flecke am* Hinter¬ 
rande verbunden, sodass nur jederseits eine hakenförmige 
Figur von der gelben Farbe übrig bleibt. 

Die Bein färbe ist dieselbe wie bei der typischen Form : 
Vorderbeine gelb, die Tarsen etwas dunkler, Hinterschcnkel 
gelb mit schwarzem Enddrittel, Hinterschienen schwarz mit 
gelbem Querband. 


SPHEGINA Meid. 

Sphegina javana n. sp. 

Gunung Gedeh, März, 1 <d\ Jacouson leg. 

c?. Stirne schwarzbraun, massig glänzend, am Vorderrand 
grau bestäubt. Fühler schwarzbraun, Untergesicht graulich ; 
Mundrand, Backen und Rüssel gelb. Thorax schwarzbraun, 
mit graugelber Bestäubung, welche 3 schwarze Längsstriemen 
frei lässt, von welchen die seitlichen vorn abgekürzt sind. 
Brustseiten gelbgrau bestäubt. Schildchen glänzend schwarz, 
mit 2 gelben Endborsten. Hinterleib glänzend schwarz, 3 ter 
Ring.mit breiter gelber Vorderrandsbinde, 4 ur Ring an den 
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Seiten des Ilinterrandes schmal gelb. Genitalien gelb. Vor¬ 
derbeine samt Hüften gelb, die 2 letzten Tarsenglieder tief- 
schwarz. Hinterhüften schwarzgrau, die 1 Iinterschenkel im 
Wurzeldrittel weisslich, im übrigen schwarz mit breiter rot¬ 
gelber Querbinde dicht vor der Spitze, die Schienen schwarz, 
aussen an der Wurzel weisslich, vor der .Spitze mit rotgelbem 
Querring; Tarsen schwarz. Flügel glashell, das schmale Stigma 
dunkelbraun. Schwinger gelb. 

Körperlange 5 mm.; Flügellänge 4.5 mm. 

Sph. clunipcs ist durch hellere Fühler, schwärzlichen Mund¬ 
rand und Backen, nicht gestriemten Thoraxrücken, weniger 
verdunkelte letzte Tarsenglieder der vorderen Beine u. s. w. 
verschieden. 

Für „Sp/iegina macropoda ’ Biu. habe ich (Studien 111, p. 327) 
die Gattung Sphcginobaccha errichtet. 

SPHEGINOBACCHA de Meij. 

De Meijere, Studien 111, p. 327 . 

Sphcginobaccha macropoda Bk;. 

Nongkodjadjar, Januar, JacoksüN. 

Bei den 5 Männchen und 2 Weibchen, welche Jacop.son 
in Nongkodjadjar erbeutete, fehlt der Aderanhang in der Mitte 
der Spitzenquerader; dieser findet sich also wohl nur aus¬ 
nahmsweise, u. a. bei dem in Studien III, p. 327 beschriebenen 
d von Semarang und gehört nicht zum Gattungscharakter. 

PIPUNCUUDAE. 

PIPUNCULUS Late. 

1. Pipunculus macropygus n. sp. Taf. 5. Fig. 4, 5. 

Wonosobo, April; Batavia, Januar; Gunung Ungaran, Sep¬ 
tember, October; Nongkodjadjar, Januar. 

rf. Scheiteldreieck glänzend schwarz, Stirndreieck weiss¬ 
bestaubt, Fühler schwarzbraun, namentlich das 3 te Glied 
weissbereift, mit kurzer, weisser Spitze, Borste schwarz, an 
dei Wurzel verdickt. Fntergesicht gleichfalls weissschim¬ 
mernd. Hinterkopf schwarzbraun, an den Seiten weissbereift. 
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Thorax schwarzbraun, massig glänzend, an den Seiten 
weiss bereift; auch an Schulterbeulen, Rrustseiten und Hinter¬ 
rücken ist die schwarzbraune Farbe durch dünne weisse 
Bestäubung verdeckt. Schildchen am Rande fein behaart. 
Hinterleib grösstenteils ziemlich glänzend schwarz ; der i te 
Ring ganz weissbestäubt, an den folgenden auf den Seiten 
wenig auffällige Mecken mit grauweisser Bestäubung, welche 
an den mittleren Ringen den Vorderrand fast freilässt. i ter 
Ring an den Seiten unbehaart. Hvpopyg gross, glänzend 
schwarz, breiter als lang, die grosse linke Hälfte hinten 
gerundet, von hinten gesehen fast quer-oval, die rechte 
nach vorn schuppenartig neben dem vorhergehenden Ring 
fortgesetzt, am Bauche die Mitte der Hinterleibs erreichend, 
ohne Eindruck, mit kurzen gelblichen Anhängen. Hüften 
und Schenkel schwarzgrau, mit einiger weissen Bereifung, 
Kniee schmal gelb, die Schienen schwärzlich, an Wurzel 
und Spitze, die Vorderschienen aber fast nur an der Wurzel 
breit gelb; die Tarsen oben dunkelbraun, unten gelblich, 
die Hintertarsen heller, gelbbraun, das letzte Glied schwarz¬ 
braun; Vorderschenkel unten nackt; Hinterschenkel an der 
Hinterseite glänzend, unten nur mit einigen feinen Härchen ; 
Hinterschienen aussen dichter, aber gleichfalls kurz behaart. 
Flügel schwach gebräunt, der das Stigma enthaltende 3 te 
Randaderabschnitt ungefähr so lang wie der 4 te , Stigma 
dunkelbraun, kleine Querader deutlich vor der Mitte, auf 
2 / 5 der Discoidalzelle, 2 te Längsader fast gerade, letzter 
Abschnitt der 4 ten Längsader seicht geschwungen. Schwinger 
braun. 

Körperlänge 3 mm.; Flügellänge 3.5 mm. 

Die Stirne ist in der hinteren Hälfte glänzend schwarz, 
in der vorderen weiss bestäubt; der Legcstachel ist mässig 
lang, ganz gerade, gelb, nur wenig länger als der ihn tragende, 
glänzend schwarze Basalteil, welcher von oben nicht sichtbar 
ist. Die Beine, namentlich die Tarsen, sind etwas heller als 
bei den öcF 

Diese Art steht J\ bencficiens Per KJ NS (Hawaiian Bulletin 1, 
No. 4, 1905, p. 143) nahe, hat aber ein breiteres Hypopyg, 
welches beiderseits über den vorhergehenden Ring hervor¬ 
ragt, was bei bcncßciens nicht der Fall ist. 
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2. Pipunciilus pallidiventris n. sp. 

Gunung Gedeh, 1 U , März, Jacobson leg. 

Scheiteldreieck sehr klein, schwarz; Stirndreieck schwarz¬ 
braun, fast matt; Fühler ganz gelb, das 3 te Glied in eine kurze 
Spitze ausgezogen (bei filiconüs BkUN. mit langer schwarzer 
Borste), Fühlerborste schwarz, nur an der äussersten Wurzel 
gelb. Untergesicht linienartig schmal. Der hintere Kopfrand 
schmal, der Hinterkopf schwarzgrau. 

Thorax bronzefarbig schwarz, massig glänzend, die Schulter¬ 
beulen heller, blass braungelb; Schildchen von der Farbe 
des Thoraxrückens, am Rande zerstreut behaart. Brustseiten 
schwarzbraun. i ter Hinterleibsring gelb, wciss bestäubt, in 
den Seiten mit einigen gelben Haaren, 2 ter , 3 ter und 4 ter Ring 
glänzend braungelb, in der Mitte mit wenig scharf begrenzter, 
schwarzbrauner Binde, 5 ter Ring glänzend schwarzbraun, nur 
die Seiten gelb; dieser Ring ist fast doppelt so breit wie die 
vorhergehenden. Hypopyg grösstenteils schwarzbraun, breiter 
als lang; links ist ein kleiner Teil durch eine Furche abge¬ 
trennt; der rechte Teil zeigt an der Seite eine grosse, runde, 
matt schmutzigweisse Stelle, deren Mitte schwach erhaben 
ist. Bauch gelb. Beine ganz gelb, auch das letzte Tarsenglied 
nicht verdunkelt. Hinterschenkel unten nur mit einigen 
schwachen Härchen. Flügel glashell, das Randmal schwarz¬ 
braun, der 3 te Abschnitt der Randader bedeutend länger als der 
4 te ; 2 te Längsader lang, ihre Ausmiindung liegt etwas jenseits 
der hinteren Querader, 3 te Längsader gleichmässig nach unten 
gebogen, letzter Abschnitt der 4 ten massig geschwungen; 
kleine Querader auf 1 / 3 der Discoidalzelle; Schwinger gelb. 

Körperlänge 4 mm.; Flügellänge 6 mm. 

Durch die grossenteils helle Hinterleibsfärbung erinnert 
diese Art an P. cxQcllcns Kertksz (Ann. Mus. Nat. Hungar. 
X, 1912, p. 28S), welche aber eine andere Zeichnung am 
Hinterleibe aufweist. 

3. Pipunculus atratus n. sp. 

Gunung Gedeh, März, 1 U, JACOBSON leg. 

Scheiteldreieck äusserst klein, schwarz, auch das schmale 
Stirndreieck und die Fühler ganz schwarz, das 3 te Fühler- 
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glied fast oval, ohne vorgezogene Spitze ; das schmale Unter¬ 
gesicht schwarz, grau bereift. Hinterkopfschwarzgrau. Thorax 
dunkel bronzefarbig, das Schildchen von derselben Farbe, 
am Rande mit kurzen Härchen. Brustseiten schwarzgrau, 
Hinterleib glänzend grünlich schwarz, der i te Ring matt¬ 
schwarz, in den Seiten mit einigen kurzen Härchen, welche 
nicht stärker sind als die der folgenden Ringe. Die 3 folgenden 
Ringe am Vorderrand mit mattschwarzer Binde, welche die 
Seiten nicht erreicht; am 5 ten Ring geht diese Binde auch 
auf die Seiten über. Hypopyg ziemlich klein, links ist nur 
ein sehr kleines Stückchen abgegrenzt, die Hauptpartie hinten 
mit einer grossen, rundlichen, matt dunkelbraunen Grube. 
Beine schwarz, die Kniee der vordere Beine kaum merkbar 
rotbraun. Vorder- und Hinterschenkel unten nackt, Mittel¬ 
schenkel unten mit zerstreuten, sehr kurzen dornartigen 
Härchen. Hinterschenkel an der Innenseite glänzend. Flügel 
schwach gebräunt, das Randmal dunkelbraun, 3 ter Abschnitt 
der Randader bedeutend länger als der 4 te , letzter Abschnitt 
der 4 ten Längsader wenig geschwungen ; kleine Ouerader auf 
2 /. der Discoidalzelle, Schwinger schwarz. 

Körperlängc 3 mm.; Flügellänge 4.5 mm. 

Perkins’ Tabelle führt auf P. crypsichalcits . welcher aber 
ein gelbes 3 tes Fühlerglied besitzt. 

4. Pipunculus translucens n. sp. 

Gunung Gedeh, März, 1 p , Jacobson leg. 

(jh Augen nur in einer kurzen Strecke zusammen stossend. 
Scheiteldreieck schwarz, das langgestreckte Stirndreieck weiss¬ 
bestäubt. Fühler ganz gelb, das 3 te Glied mit relativ langer 
scharfer Spitze ; Borste schwarz. Das bandförmige Untergesicht 
weiss schimmernd. Thorax glänzend schwarz, ins Bronzefarbene 
ziehend; Schildchen desgleichen, am Rande fein behaart. 
Brustseiten schwarzbraun, etwas glänzend. Hinterleib glänzend 
schwarzbraun, die 4 ersten Ringe am Seitenrand breit gelb, 
was sich namentlich am Hinterand weit nach oben erstreckt; 
an den Seiten des i len Ringes einige gelbe Borsten. Bauch 
matt weisslich Hypopyg glänzend schwarzbraun, massig gross, 
ohne Grube. 

Beine ganz gelb, Schenkel unten nackt. Flügel glashell, 
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der 3 te Abschnitt der Randader sehr kurz, viel kürzer als der 
4 te ; Randmal fehlend; 2 te Längsader kurz, vor der hinteren 
Ouerader in den \ T orderrand mündend; i te Hinterrandzelle 
schmal, der letzte Abschnitt der 4 ten Längsader nur sanft 
gebogen, kleine Queradcr auf 3 / 5 der Discoidalzelle. Schwin¬ 
ger rotgelb. 

Körperlänge 2.5 mm.; Flügellänge 4 mm. 

5. Pipunculus montanus n. sp. 

Wonosobo, April, i JACOBSON leg. 

Augen sich in der Länge einer halben Stirn berührend. 
Scheiteldreieck schwarz, Stirndreieck weissschimmernd; Wur¬ 
zelglieder der Fühler schwarz, das Endglied gelb, mit scharfer 
Spitze. Untergesicht mit weissschimmernden Tomente. Hin¬ 
terer Augenrand breit, weissgrau bereift. Thorax olivenbraun, 
Schildchen desgleichen, am Rande fein behaart; Brustseiten 
schwarzbraun. Scliulterbeulen matt weisslich, an ihrer Innen¬ 
seite schliesst sich eine weisslich bestäubte Stelle an. llinter- 
riicken gramveiss bestäubt. Hinterleib grösstenteils glänzend 
schwarzbraun, der i te Ring mit 2 ihn fast ganz einnehmenden, 
dreieckigen, weissbestäubten Flecken, an den Seiten mit einer 
Reihe schwarzer Börstchen, die folgenden Ringe an den Seiten 
weissbestäubt. Hypopyg massig gross, von oben betrachtet 
kurz, glänzend schwarz, hinten mit einer länglichen, matt 
dunkelbraunen Grube. Hüften grau, nur an der äussersten 
Spitze gelb; Beine im übrigen fast ganz gelb, die hinteren 
Schenkel in der Mitte mit breiten aber schwachen, dunkel¬ 
braunen Ringen, das letzte Tarsenglied aller Beine schwarz¬ 
braun. Schenkel unten mit feinen Dörnchen. Flügel glashell, 
der 3 te Abschnitt der Randader länger als der 4 te ; die 2 te 
Längsader mündet über dem oberen Ende der hinteren Ouer¬ 
ader; letzter Abschnitt der 4 ten Längsader gerade; kleine 
Ouerader auf ] / 3 der Discoidalzelle. Schwinger braun. 

Körperlänge 2.5 mm.; Flügellänge 3 mm. 

6. Pipunculus hepaticolor Becker. 

De Meijere, Studien 1 , Tijdschr. v. Ent. 50, p. 259. 

Wonosobo, April, Mai; Tandjong Priok, April; G. Salak, 
Tjomas nahe Buitenzorg, November, Jacobson leg. 
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7. Pipunculus ciliatus de Meij. 

De Meijere, Studien I, p. 260. 

Samarang, Januar, 1 cf, JACOBSON leg. 

8. Pipunculus synadelphoides n. sp. 

Samarang, Dezember, 1 ß; ibid. 2 JACOBSON leg. 

Die von mir in Studien I, p. 263 zu P. synadelplnts PERKINS 
gestellten Exemplare dürften nach dem vorliegenden Männchen 
doch eine besondere, obgleich sehr nahe verwandte Art bil¬ 
den. Besonders veranlasst mich zu dieser Auffassung die 
Bildung des Hypopygs; bei synadelplnts , von welcher Art 
ich durch die Güte des Herrn PERKINS typische Stücke zu 
vergleichen in der Lage war, trägt dasselbe hinten eine läng¬ 
liche aber sehr schmale Grube, während das vorliegende ß 
dort eine rundliche Grube aufweist. In übrigen hält es aber 
schwer, Unterscheidungsmerkmale herauszufinden ; in beiden 
Geschlechtern ist bei symidelphus der 5 te Ring deutlich weiss¬ 
bestäubt, bei der javanischen Art ist hier fast keine Bestäu¬ 
bung, meistens nur eine schwache an den Seiten vorhanden. 

Kertesz hält (Arm. Mus. Nat. Hungar. X, 1912, p. 287) 
ein ß aus Formosa für epicltalcus Perk., bei welchem aber 
das Stirndreieck mit gelbem Tomente bedeckt ist; beim obigen 
ß ist es schwarz, mässig glänzend, ohne Toment, der Kopf 
ist aber nicht ganz rein conserviert. 

Bestimmungstabelle der javanischen Pipunculus-Arten: 


1. Randmal dunkel.2 

nicht vorhanden.8 

2. 2 ter —4 ter Hinterleibsring grösstenteils braungelb 

P. pallidivcntris n. sp. ß. 
Hinterleib ganz dunkel.3 

3. » glänzend.4 

» matt.6 


4. 4 tf * r Randaderabschnitt so lang wie der 3 te ; Hypopyg 
auffällig breit, i ter Hinterleibsring an den Seiten unbe- 

borstet . P. macropygus n. sp. 

4 tcrr Randaderabschnitt kürzer als der 3 te .5 

5. Beine schwarz . P. montanus n. sp. ß 

» grösstenteils gelb . P. atratus n. sp. ß 
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6. 3 ter und 4 ter Abschnitt der Randader fast von gleicher 

Länge. . 7 

3 ter Abschnitt bedeutend kürzer als der 3 te . P. javancnsis 

I)E MEIJ. S 

7. Hinterschenkel unten dicht gewimpert. P. ciliatus 

DE Meij. d 

» nicht P . hcpaticolor 

BECK. 

8. Hinterleib am Seitenrande gelb. P . transluccns n.sp. (3 

» ohne gelben Seitenrand.9 

9. » nackt, Stirn ($) ganz weissbestäubt. 

P. epichalcus Perk.? £ 
mit kurzen Härchen, in der hinteren 1 lalfte 
glänzend schwarz ...... P. synadclphus PERK. 

PLATYPEZIDAE. 

AGATHOMYIA Verr. 

Agathomyia semirubra n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, 1 <3 , JACOBSON leg. 
c 3 . Das kleine, vordere Stirndreieck mattbraun, P'ühler 
dunkelbraun, das 3 le Glied lang und schmal, allmählich in 
die dünne Borste übergehend. Untergesicht braun, etwas 
weisslich bereift. 

Thorax und Schildchen matt steinrot, letzteres mit 4 schwar¬ 
zen Randborsten, Thorax hinten jederseits mit 1 Dorsocentral- 
borste, Brustseiten matt dunkelbraun. Hinterleib ganz sammet¬ 
schwarz, die spärliche Behaarung schwarz; an der flinter¬ 
leibsspitze zahlreiche stärkere Härchen. Beine fast einfarbig 
dunkelbraun. Schienen ohne Borsten, Hinterschenkel oben 
mit einer vollständigen Borstenreihe, unten mit 1 Borste nahe 
der Wurzel. Hintertarsus nur wenig verdickt, der Metatarsus 
etwas länger als die übrigen Glieder zusammen. 

Flügel glashell, i te , 2 te , 3 te und 4 te Längsader parallel, hin¬ 
tere Querader von der Lange des letzten Abschnittes der 5 ten 
Längsader. Schwinger tiefschwarz. 

Körperlänge fast 3 mm.; Flügellänge 2.5 mm. 
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CHÖNOCEPHALUS Wandolleck 

Chonocephalus depressus de Meij. 

De ME1JERE, Zoolog. Jahrbiich. Suppl. XV, Bd. i (Fest¬ 
schrift Spengel) 1912, p. 151. 

Batavia, März, aus feuchtem Humus, 2 Exx. JACOBSON leg. 

Die Art wurde von mir nach Exemplaren aus Medan 
(Sumatra) beschrieben, welche Dr. DE Bussv aus faulenden 
Raupen von Prodcnia erhalten hatte. 

Die Körperlänge beträgt ca. 0.8 mm. 

In der citierten Beschreibung ist p. 15 1 Zeile 5 v. u. Fühler¬ 
gruben zu lesen statt Fühlergruppen. 

CALLIPHORINAE. 

CALLIPHÖRA Rob. Desv. 

Calliphora fulviceps v. d. Wulp, var. javanica. 

G. Gedeh 2000—3000 M.; 1624—2400 M.; Pangerango 
3000—3025 M.; Juni; KoNlNGSBERGER leg.; Tosari (O. Java), 
KOBUS leg. 

Die Weibchen stimmen mit VAN DER WüLP’s Beschreibung 
(Dipteren der Sumatra-Expedition p. 44) gut überein. Bei 
den Männchen findet sich insofern ein Unterschied, als die 
Fühler auch bei ihnen dunkler sind; die Wurzelglieder sind 
rotgelb, das 3 te Glied ist schwarzbraun, während VAN der 
Wulp angibt, die seien ganz rotgelb, nur wenig dunkler als 
das Untergesicht. Der deutlich von ihm angegebene ge¬ 
schlechtliche Unterschied ist bei meinen Stücken nicht vor¬ 
handen ; in beiden Geschlechtern ist bei den vorliegenden 
Stücken der Hinterleib stahlblau mit mehr oder wenigen 
purpurfarbenen, z. T. auch grünlichen Reflexen, während 
nach VAN DER WULP das grünlich, das 9 purpurn sein soll. 
Der letzte Körperring ist in beiden Gesiechtem zart weiss 
bereift. 

Die Fltigelschuppen sind schwarzbraun. 
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CALÖBATINAB. 

CALOBATA Meig. 

1. Calohata nigripes v. D. Wulp. 

De Meijere, Studien VI. p. 359. 

Nusa Kambangan, März; JaCOBSON leg. 

In Studien VI erwähnte ich schon einige Exemplare, 
deren Beine nicht ganz so dunkel waren wie bei der Type. 
Jetzt liegen mir mehrere Exemplare von dem angegebenen 
Fundarte an der Siidkiiste Java’s vor, deren Beine in viel 
ausgedehntererWeise rotgelb sind, und,wie bei den javanischen 
Arten, die schwarzen Farbe nur in der Gestalt schmaler 
Querringe zeigen. Die vorhandenen Übergänge lassen keinen 
Zweifel, dass es sich trotzdem um ein und dieselbe Art 
handelt, zumal auch die übrigen Merkmale ganz iiberein- 
stimmen. Die Exemplare mit deutlich gebänderten Beinen 
mögen als var. p i c t i p e s benannt werden. 

Bei diesen Exemplaren sind die Hüften alle schwarz, die 
Vorderbeine schwarz, die aiisserste Wurzel rotgelb, die Tarsen 
weiss, nur der Metatarsus unten an der Wurzel schwarz. 
Mittelschenkel rotgelb mit 3 breiten schwarzen Binden, die 
Schienen schwarzbraun, die Tarsen braun. Hinterschenkel 
rotgelb mit 3 schwarzen Binden, die äusserste Wurzel weiss- 
1 ich gelb; Hinterschieneu schwarz, der Metatarsus weiss, das 
folgende Glied etwas dunkler, die weiteren braun. 

Bei den $ sind wie bei den Männchen die Schenkel¬ 
ringe verschiedenartig entwickelt; so fehlt bei einem Exem¬ 
plare die 3 te Binde der Hinterschenkel ganz und ist auch die 
2 te nur schmal, bei einem anderen sind die Binden gerade 
sehr breit, bei einem 3 teu sind die beiden unteren Binden 
aller Schenkel zusammengeflossen, sodass hier die Schenkel, 
mit Ausnahme ihrer äussersten Wurzel, bis über die Mitte 
schwarz sind. 

2. Calobata flavipes n. sp. 

Gunung Gedeh, 1500—2000 M. Juni, r Konings- 
berger leg. 

Stirne schwarz, wenig glänzend, vorn ohne besonderen 
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mattschwarzen Flecken, 3 Orbitalborsten vorhanden, die 2 
vorderen jederseits dicht hinter einander und kürzer als 
die 3 te . Postvertikalborsten nicht vorhanden. Fühler schwarz¬ 
braun. Untergesicht dunkelbraun, etwas weisslich schim¬ 
mernd, Rüssel schwarz. Thorax oben schwärzlich, kaum 
glänzend, dünn dunkelbraun bereift; Brustseiten glänzend 
schwarz, die Haarreihe auf den Sternopieuren schwarz. 
Hinterleib schwarzgrau, etwas glanzend, mit breiten matt¬ 
schwarzen Binden an den mittleren Ringen ; in der Mitte des 
Bauches eine rotgelbe Querbinde, welche sich als schmaler 
Hinterrandsaum auch am Rücken fortsetzt. Der Copulations- 
apparat an der Hinterleibsspitzc matt braungelb, der untere 
zangenartige Anhang schwarz. Vorderhüften gelb, nur an 
der Wurzel grau, die hinteren ganz grau; Vorderschenkel 
braun, die Schienen schwarz, die Tarsen weiss, die 2 letzten 
Glieder aber dunkelbraun. Hintere Beine braungelb, die 
Schienen und Tarsen etwas mehr bräunlich als die Schenkel, 
die Mittelschenkel hinter der Mitte mit einem kaum merk¬ 
baren dunkleren Ringe. Flügel glashell, mit einem schwachen 
Querwisch nahe der Wurzel und einer breiten schwarzen 
Binde jenseits der Mitte. Diese erstreckt sich vom Vorder- 
bis zum Hinterrand, sie endet distalwärts an der Spitze der 
2 len Längsader über der hinteren Querader. Spitzenzelle 
offen, die beiden Basalzellen gleich lang. Schwinger schwarz. 

Körperlänge 8 mm.; Flügellänge 6 mm. 

3. Calobata obscuripes n. sp. 

Nusa Kambangan, März, 1 Jacobson leg. 

Der vorhergehenden Art in allem sehr ähnlich, aber mit 
dunkleren Beinen; alle Hüften sind schwarz, die Vorder¬ 
beine bis auf die 3 ersten Tarsenglieder, die Mittelbeine mit 
Ausnahme der äussersten Schenkelspitze; an den Hinterbeinen 
sind überdies die äusserste Schenkelwurzel und die Spitze 
breiter gelb. Mattschwarze Binden sind am Hinterleib nicht zu 
erkennen ; der 3 te Ring an der Wurzel weiss bereift. Fliigel- 
zeichnung wie bei der vorhergehenden Art; die obere Basal¬ 
zelle um Weniges kürzer als die untere. 

Körperlänge 6 mm., Flügellange 5 mm. 

Zur Bestimmung der nigripes var. pictipcs und der neuen 
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Arten ist No. 5 in der Tabelle (Studien VI. p. 361) zu 


ändern in: 

5. Men tum gelb .. C. prudcns O.S. 

» schwarz.5* 

5*. Stirne mit rundlichem mattschwarzcn Fleck. 

C. nigripcs v. D. W. 

» ohne mattschwarzein Fleck. 5 ** 

5**. Reine vorbei rschencl gelb . ... C. flavipes n. sp. 

» schwarz . . . C. obscuripcs n. sp. 


EURYBATA Ost. Sack. 

1 . Eurybata cuneifera n. sp. 

Gunung Ungaran, Dezember; Nusa Kambangan, März, 
Jacobson leg. 

cf. Stirne in der Mitte matt rotbraun, der kleine Ozellen- 
fleck schwarz, die vordere Partie der Stirnstrieme allmählich 
etwas verdunkelt, über den Fühlern schwärzlich. Periorbiten 
glänzend rotbraun, die den vorderen Teil der Stirnstrieme 
vom Augcnrand trennenden Striemen mattgelb. Fühler matt 
hraungelb, die Borste massig lang gefiedert. Untergesicht 
und die sehr schmalen Backen rotgelb, weiss bestäubt. 
Prälabrum massig stark vorspringend, glänzend dunkelbraun, 
Rüssel braungelb. 

Thorax braunrot, wenig glänzend, oben mit 3 feineren 
dunklen Längslinien und einiger weiteren linienartigen 
Zeichnung. Schildchen von derselben Farbe. Brustseiten 
glänzend rotgelb, Sternopieuren mit einer aus 4 gelben 
Haaren gebildeten Haarreihe, Mesopleuren am hinteren 
Rande mit einem keilförmigen weissbestäubten Fleckchen. 
Hinterleib braunrot, das Endglied etwas dunkler. Beine 
braungelb, die Vorderschenkel namentlich aussen und unten, 
mit Ausnahme der Spitze, gebräunt, unten in der Wurzel¬ 
hälfte mit langer, nach der Spitze sich allmählich verkür¬ 
zender Behaarung. Vorderschienen dunkelbraun, an Wurzel 
und Spitze gelblich, auch der Metatarsus gelb, die folgenden 
Glieder dunkelbraun. Mittel- und Hinterbeine braungelb, die 
äusserste Spitze der Schiene dunkler, die Wurzelhälfte der 
Tarsen weissgelb, die distale Hälfte dunkelbraun. 
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Flügel etwas gebräunt, mit einem glashellen Fleckchen 
zwischen der 2 ten und .4 ten und zwischen der 3 ten und 4 ten 
Längsader, überdies die äusserste Flügelspitze und die 2 te 
Hinterrandzelle grösstenteils hell; auch die Vorderrandzelle, 
der Hinterrand und die Flügelwurzel bis zur kleinen Querader 
wenig gefärbt. 2 te Längsader lang, ihre Ausmündung der 
Flügelspitze etwas näher als der hinteren Querader; i le 
Hinterrandzelle breit offen, die Basalzellen fast gleich lang. 
Schwinger gelbweiss mit dunklerem Stiel. Körperlänge 9 mm.; 
Flügel länge 6 mm. 

$. Vorderschenkel unten nur kurz behaart; der Hinterleib 
im ganzen dunkler. 

2. Eurybata glabra n. sp. 

Gunung Ungaran, September; Xongkodjadjar, Januar, 
Jacobson leg. 

Diese Art sieht der vorhergehenden sehr ähnlich, die 
Vorderschienen sind fast schwarz, höchstens an der Spitze 
schmal gelb, auch die hinteren Schienen und Tarsenspitzen 
zeigen vorn einen viel grösseren, meistens deutlich abge¬ 
grenzten mattschwarzen Flecken ; auf den Mesopleuren fehlt 
der weissbestäubte Flecken, sodass sie ganz glänzend gelb¬ 
rot sind. 


TEXARA Walk. 

Diese Gattung gehört zu den Calobatinen. Das 3 te Fühler¬ 
glied rundlich, die Borste findet sich ungefähr in der Mitte 
des oberen Randes und ist ziemlich dicht behaart, von weisser 
Farbe; am Scheitel finden sich jederseits 2 Borsten, ferner 
ist eine Orbitalborste vorhanden. Postvertikalborsten und 
Ocellarborsten fehlen. Die Stirne ist flach, im ganzen mässig 
glänzend, die mittlere Partie, welche in der hinteren Hälfte 
fast die ganze Breite einnimmt, verschmälert sich von da 
an allmählich; dieser länglich blattförmige Teil endet vorn 
an der hinten etwas spitz ausgezogenen, median vertieften 
Lunula. Vorn tritt die Stirne nur etwas kegelförmig vor. Die 
Fühler sind kurz, das i te Glied ist sehr klein, das 2 te drei- 
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eckig, das 3 te rundlich ; letzteres trägt in der Mitte des oberen 
Randes die an der Wurzel verdickte und auch durch die 
dichte kurze Behaarung dick erscheinende Ftihlcrborste. Das 
Untergesicht überall von gleicher Breite, in der Medianlinie 
schwarz gekielt. Der Rüssel ist ziemlich stark, mit schmalen 
Sauglappen ; die Taster sind keulenförmig, von gewöhnlicher 
Grösse. Die Augen sind gross, länglich rund, am hinteren 
Rande finden sich oben mehrere Börstchen auf dem massig 
hervortretenden Hinterkopf. Auch dieser ist grösstenteils 
glänzend; oben findet sich in der Mittellinie ein weiss be¬ 
stäubtes Fleckchen, desgleichen ist der hintere Augenrand 
gleichfalls grösstenteils durch weisse Bestäubung gesäumt. 

Der Thorax ist länglich, vorn nicht besonders verschmä¬ 
lert, runzelig; von Borsten finden sich eine Notopleurale, 2 
Supraalare, 1 Dorsocentrale, letztere dem Hinterrande ge¬ 
nähert. Das Schildchen trägt 2 divergierende Borsten; die 
Pleuren sind borstenlos, Meso- und der vordere Teil der 
Sternopieuren sind behaart, der hintere Teil der Pleuren ist 
nackt und glänzend. Der Hinterleib ist lang und schmal, 
namentlich in der Wurzelhälfte, der i te Ring ist etwas kürzer, 
nach hinten allmählich verbreitert, der 4 tc , 5 te und 6 te Ring 
sind wieder etwas kürzer, und beim gleichlang, der 6 te ist 
nach hinten allmählich verschmälert und am Ende abgerundet; 
die männlichen Genitalien treten unten an der Basis dieses 
Ringes nur ganz wenig vor. Beim ? ist der 6 te Ring deutlich 
kürzer als der 5 tc und hinten abgestutzt; aus ihm ragt mehr 
oder weniger die sehr kurze Legeröhre hervor, welche haupt¬ 
sächlich aus dem schwarzen, abgeplatteten und sehr kurzen 
7 ten Ring besteht. 

Die Vorderhüften sind lang, weit von den hinteren ent¬ 
fernt, die Beine mässig lang, die Vordertarsen stark, die 
Hinterschenkel keulenförmig verdickt, unten mit 2 Reihen 
starker Dornen versehen, die Hinterschienen sind etwas 
gebogen. Die Flügel sind lang und schmal, die Mediastinal- 
ader ist vorhanden, die 3 te und 4 te Längsader sind kaum 
etwas convergcnt, die kleine Querader steht in der Mitte 
der Discoidalzelle, die hintere Basalzelle ist gross, kaum etwas 
länger als die Analzelle. 
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Texara femorata n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, Februar, je i Gunung Un~ 
garan, Dezember, i ?. 

Eine mit T . dioctrioidcs Walk, aus Celebes offenbar sehr 
verwandte Art, aber durch die abweichende Färbung der 
Vorderschenkel wohl nicht identisch. Diese sind hier näm¬ 
lich ganz gelb, nur bisweilen oben an der Spitze mit einem 
länglichen Längsflecken, während WALKER für seine Art 
angibt: ,,fore femora tawny at the base”. 

Bei der 2 ten Walkerschen Art Texära comprcssa aus 
Singapore wird von der Körperfarbe nur angegeben, dass sie 
schwarz zei; von der Beinfarbe nichts, soclass man anneh¬ 
men muss, auch diese sei schwarz. 

c?. Kopf schwarz, mässig glänzend, nur wenig ins Blaue 
ziehend, Fühler braun, der Unterrand heller, gelblich; 
Fühlerborste weiss, nur an der Basis gelb; Untergesicht 
braun, weiss schimmernd, Rüssel und Taster schwarz; Hinter¬ 
kopf glänzend schwarz, der hintere Augenrand ziemlich 
breit weiss schimmernd. Thorax schwarz, runzelig punktiert, 
der Rücken wird grösstenteils durch 4 aus gelblichem 
Toment gebildete Striemen eingenommen, von welchen die 
äusseren breit sind und am Seitenrand liegen, die inneren 
schmäler sind und in der hinteren Thoraxhälfte zu einer 
Strieme zusammenfliessen. Brustseiten glänzend schwarz, 
weiss behaart. Schildchen schwarz, kurz gelb behaart. Hinter¬ 
rücken jederseits weiss bestäubt. Hinterleib glänzend schwarz, 
die Behaarung grösstenteils hell, weiss oder gelb; an den 
Seiten finden sich durch weisse Bestäubung veranlasste 
schmale weisse Hinterrandsflecken. Vorderhüften gelb, nur 
an der Basis schwarz; Vorderschenkel gelb, oben an der 
Spitze bisweilen mit einem schwarzen Längswisch; Vorder¬ 
schiene schwarz, die Farbe in der Endhälfte wenig heller, 
die ganze Schiene durch kurze, anliegende, gelbweisse Be¬ 
haarung heller erscheinend; Vordertarsen schwarz. Die hin¬ 
teren Hüften schwarz. Mittelbeine gelb, die Schienen nur 
etwas mehr bräunlich, die 4 Endglieder der Tarsen schwarz. 
Hinterschenkel gelb, vor der Mitte mit einem breiten 
schwarzen Ring, Hinterschienen in der Wurzelhälfte braun- 
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gelb, weiterhin dunkler bis schwarzbraun ; Hintertarsen 
schwarz, der Metatarsus an der Wurzel nur sehr schmal heller. 
Flügel nur etwas gebräunt; Schwinger weissgelb. 
Körperlänge 8 mm., Flügellänge 5.5 mm. 

$. Das $ vom G. Ungaran ähnelt dem oben beschriebenen 
sehr, hat auch grösstenteils dunkle Fühler und eine fast 
ganz schwarze Vorderschiene; nur die äusserste Spitze ist 
etwas gelblich, der Hintermetatarsus ist ganz schwarz. Die 
Hinterschenkel sind aber ganz rotgelb. 

Von Nusa Kambangan liegt mir 1 £ vor, welches sich von 
dem obigen dadurch unterscheidet, dass die Hinterschenkel 
oben vor der Mitte einen schwarzen Wisch zeigen, und die 
Vorderschienen nur an der Wurzel, namentlich innen, schwarz, 
grösstenteils aber weiss sind. Dadurch schliesst dieses Exem¬ 
plar sich der dioctroidcs an, unterscheidet sich indessen 
durch fast ganz gelbe Vorderschenkel, welche nur oben 
an der Spitze einen schwarzen Wisch zeigen. Im übrigen 
ist das Tier wieder den oben beschriebenen javanischen 
Exemplaren so ähnlich, dass ich auf das geringe Material 
nicht gleich eine besondere Art gründen möchte. Die Hinter¬ 
schenkel sind bei diesem Exemplar rotgelb, nur oben in der 
Mitte mit einem schwarzen Flecken, der Hintermetatarsus 
ist gelb. 


ORTALIDINAE. 

Gelegentlich einer monografischen Bearbeitung der Platy- 
stominen war Prof. Fr. HENDEL in Wien so freundlich auch 
einige meiner Ortalidiniden zu vergleichen, z. T. mit den 
Typen. Daraus ergab sich, dass 

Enprosopia fusifacies Walker in DE Meijere, Nova Guinea, 
V, p. 92, IX, p. 367 = hupingens Walk. 

Enprosopia squamifera DE MEIJERE, Nova Guinea, IX, 
p. 368 = fnsipacies Walk. var. 

Achias gracilis de Meijere, Nova Guinea, IX, p. 373 — 
Achias dacoides WALKER, OSTEN SACKEN. 

Achias dacoides WALKER in DE Meijere, Bijdragen tot de 
dierkunde Afl. 19. p. 63 = Achias aspiciens Walk. 
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ADAPSILIA WaGA. 

Hendel, Genera Insectorum. Pyrgotinae, 1908 p. 12. f 

Adapsilia trinotata n. sp. 

Tjinjiroean (W.-Java), 1 d\ 5 $> VAN der Weele leg. 

Kopf matt dunkelbraun, hinten und am Augenrande 
schmal gelb. Fühler rotgelb, das 3 te Glied gross und breit, 
am Ende abgestutzt, oben kaum länger als das ebenfalls 
relativ lange 2 te . Untergesicht gelb, die die grossen Fühler¬ 
gruben trennende Mittelleiste schwarz, desgleichen der Mund¬ 
rand in der Mitte verdunkelt. Backen gelb; unter dem Auge 
ein dreieckiges schwärzliches Fleckchen. Ilinterkopf blass¬ 
gelb, oben in der Mitte dunkler, an den Seiten mit dunkler 
Strieme. Rüssel und Taster braun. 

Thorax blassgelb, mit 3 sehr breiten, fast zusammen 
geflossenen braunen Längsstriemen, die äusseren an der 
Quernaht abgebrochen, die Behaarung schwarz. Brustseiten 
blassgelb, im vorderen Teil der Mesopleuren mit einer 
schwarzbraunen Querbinde, auch Sterno-, Ptero- und Hypo¬ 
pleuren grösstenteils dunkelbraun. Schildchen braun, an 
Seiten und Hinterrand gelb, Hinterrücken schwarzbraun 
Hinterleib schwarzbraun, der i te Ring und der 2 te an der 
Wurzel gelb, die mächtige Legeröhre grösstenteils braungelb, 
vorn dunkler, die Behaarung überall schwarz. Hüften und 
Schenkelwurzel braungelb, letztere weiterhin dunkler, Knice 
gelb. Schienen und Tarsen schwarzbraun. Flügel glashell mit 
einem schwarzbraunen Fleckchen auf dem Ursprung der Radial¬ 
ader und auf dem Zipfel der Analzelle, einer Halbbinde, 
welche sich von der Spitze der Subcostalader bis etwas über 
die kleine Ouerader hinaus erstreckt, und einem Flecken an 
der Spitze der 2 ten Längsader, welcher blecken sich als schma¬ 
ler Saum am Vorderrande fortsetzt; in diesem Flecken findet 
sich bei allen 6 vorliegenden Stücken ein kurzer Aderanhang. 
Die hintere Querader ist blass braun gesäumt. 

Körperlänge 6—7 mm.; Flügellänge 6—7 mm. 

Neuerdings hat HENDEL (Archiv f. Naturg. Bd. 79, 1913. 
Abt. A, p. 81) mehrere neue Adapsilia -Arten beschrieben, 
unter welchen magnicornis aus Ceylon der vorliegenden Art 
am nächsten sein dürfte. Auch diese Art hat den Aderanhang 


STUDIEN ÜBER SiiDOSTASIATISCME DIETEREN IX. 1S3 


an der Raclialader; das 3 te Fühlerglied soll aber wenig Langer 
als breit sein, wahrend es bei der vorliegenden Art bedeutend 
länger als breit ist, auch bedeutend länger als das 2 te ; bei 
magnicornis ist der Thoraxrücken gelb mit breiten rotbraunen 
Längsstriemen u. s. w. 

SCHOLÄSTES Löw. 

Scholastes Frauenfeldi Sen in. 

Sciiiner. Dipteren der Novara-Expedition,p. 285 ( Lampro - 
gaster). Sumpf Muara Angke nahe Batavia, April, Januar, 
an der Unterseite der Blätter der Nipa-Balme, Jacobson leg. 
Medan, August, t 9 » BE BüSSV leg. 

Beim ist der Hinterleib vierringlig, stahlblau mit schma¬ 
len, gelblichweissen Hinterrandsäumen. Der nur 3 Ringe, von 
welchen der 2 te sehr lang ist, zeigende weibliche Hinter¬ 
leib ist ganz stahlblau. Die Beinfarbe ist nicht immer gleich 
dunkel, die Schenkel bald fast schwarz, bald ziemlich hell¬ 
braun; die 2 ersten Tarsenglieder sind an allen Beinen 
weissgelb, die 3 Endglieder schwarz. Etwas unter der Mitte 
des Untergesichtes findet sich an jeder Seite ein braunes 
Fleckchen. Eine sehr nahe stehende Art mit ganz blassgelber 
Supraalargegend hat Hendel vor kurzem von den Seychellen 
beschrieben (Sr//, vicarius Hendel. Wien. Ent. Zeitg. XXXI, 
1912, p. 4). 


STENOPTERINA Macq. 

Stenopterina rufifemorata v. d. Wulp. 

V. D. Wulp, Tijdschr. v. Entom. XL1, p. 207. 
Nongkodjadjar, Januar, JaCOBSoN leg. 

RIVELL1A Rob. Desv. 

1. Rivellia Hendeli n. sp. Taf. 5, Fig. 6. 

Tandjong Priok, Juni, 1 $, Jacobson leg. 

Stirne braunrot, am Augenrande sehr schmal weiss; Fühler 
rötlich, das lange 3 te Glied an der Spitze oben mit scharfer 
Ecke, dunkelbraun; Untergesicht rötlich braun, in der oberen 
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IS 4 

Hälfte weiss bestäubt. Prälabrum, Rüssel und Taster braun. 
Hinterkopf schwarz, in der unteren Ilalfte weissschimmernd. 
Thorax und Schildchen etwas bronzefarbig schwarz, dünn 
gelblich bereift. Hinterleib reiner schwarz, stark glänzend, 
die Behaarung dunkelbraun schillernd; nur am i ten Ring 
ist der Hinterrand sehr schmal gelblich. Vorderhüften gelb, 
die hinteren schwarz; Vorderschenkel gelb, Vorderschienen 
schwarz, von ihren Tarsen sind die beiden Wurzelglieder gelb, 
die 3 letzten Glieder schwarzbraun. An den hinteren Bein¬ 
paaren sind die Schenkel und Schienen schwarz, erstere mit 
schmaler gelber Spitze, die Tarsen sind gelb, an der Spitze 
kaum dunkler. Fühler glashell mit 3 schwarzen Binden, von 
welchen die 2 vorderen oben breit zusammen hängen, die 
3 te oben mit einem braunen Spitzensaum, welcher sich bis 
zur 4 ten Längsader erstreckt, verbunden ist. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 3.5 mm. 

Diese Art sieht R. dimidiata DE Meij. (Tijdschr. v. Entom. 
LI, 1908, p. 122) aus Neu-Guinea (Etna-Bai, Dr. Koch leg.) 
sehr ähnlich, die Flügelzeichnung ist aber etwas verschie¬ 
den ; bei dimidiata ist die vordere Basalzelle ganz schwarzbraun, 
und es findet sich am Vorderrande zwischen den 2 Asten 
der i ten Längsader ein dreieckiger glasheller Fleck, gerade 
über der kleinen Querader. Letzterer fehlt bei der vorliegenden 
Art, und die vordere Basalzelle ist in der Mitte breit glashell. 
R. fusca Thoms. hat eine viel geringere Bräunung auf den 
Flügeln (de Meijere, Tijdschr. v. Entom. LI, Taf 4, Fig. 3). 
Zu der von mir an der citierten Stelle, p. 123, gegebenen 
Bestimmungstabelle möchte ich bemerken, dass R. persicac 
Bio. sich als ein Dacas ergeben hat. 

2. Rivellia coronata Thomson. 

Semarang, 2 <jc$\ JACOBSON leg. 

Stirne schwarzbraun, am Augenrande schmal weiss, Fühler¬ 
wurzel rot, das sehr lange, den Mundrand erreichende 3 te Glied 
sehwarzbraun. Untergesicht glänzend schwarz, Hinterkopf 
ganz schwarz; Rüssel und Taster dunkelbraun. Thorax und 
Hinterleib metallisch dunkelgrün; Thorax zerstreut schwarz 
behaart, dünn hell bereift. Hinterleib etwas runzelig, ziemlich 
dicht schwarz behaart. Brustseiten glänzend dunkelgrün. Beine 
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ganz schwarz. Flügel relativ schmal, am Vorderrand mit 
einem schmalen schwarzen Saum, welcher unten die 2 te Längs¬ 
ader nicht überschreitet; an der Flügelspitze ein schwarzer 
Fleck, welcher etwas hinter der Ausmündung der 2 ten Längs¬ 
ader anfängt und nach unten hin die 3 te etwas überschreitet. 
Schwinger weiss. 

Körper- und Flügellänge ca. 3 mm. 

Ich gebe hier vollständigkeitshalber eine Beschreibung obi¬ 
ger Art, welche von Thomson aus Sydney aufgeführt wurde. 
Die Bestimmung ist gesichert, weil Prof. Hendel, der eben 
diese Gruppe monographisch bearbeitet, ein Exemplar für 
diese Art erklärte. Die Stirne ist dunkler als aus Tpiomson’s 
Beschreibung (fronte ferruginea) hervorgehen würde. 

XENASPIS Ost. Sack. 

Xenaspis pictipennis Walk. 

Syn. Pyrgota pictipennis Walk. List. Dipt. Brit. Mus. IV, 1162. 

Xenaspis vespoides DE Meij. Bijdragen tot de Dierkundc 
1904, p. 107. 

Polistomimagigantea Enderl. Zool. Jahrb. Abt. Syst. Bd. 33, 
1912, p. 353* 

HENDEL gibt (Genera insectorum v. WvTSMAN. 79 me fase. 
Subfam. Pyrgotinae, 1908 p. 10) an, dass Pyrgota pictipennis 
Walk, in diese Platystominen-Gattung gehört. Dann ist 
aber auch meine vespoides mit pictipennis Walk, synonym. 
Die Synonymie der ENDERLEIN’schen Art ergibt sich aus 
der Beschreibung, war auch von ENDERLEIN schon erkannt, 
denn in dem von ihm erhaltenen Separat war seine gigantea 
schon handschriftlich als pictipennis Walk, bezeichnet. 
Walker gibt nur Ostindien als Fundort an; Enderlein’s 
und meine Exemplare stammen aus Darjeeling. 

LULE Speiser. 

Speiser. Wiss. Ergebn. Schwed. Zool. Expcd. nach dem 
Kilimandjaro etc. 10.5. Dipt. Cyclorrhapha 1910. p. 179. 

Lule Speiseri n. sp. 

Nusa Kambangan, März, Jacobson leg. 
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Stirne schwarz, in der hinteren Hälfte gelb, schwarz 
beliaart. Fühler rotgelb, das 3 te Glied länglich, der fast 
gerade Oberrand endet in ein kurzes Zähnchen. Untergesicht 
gelb, unter der Mitte mit vorspringender Querleiste, über 
dem Mundrande fein quergeriefelt. Wangen glänzend schwarz, 
neben der Querleiste etwas erweitert, schwarzbehaart und 
punktiert. Rüssel dunkelbraun, die breiten Taster gelbrot. 

Thorax schwarzgrün, wenig glänzend, runzelig punktiert, 
schwarz behaart, Schildchen am Rande mit ca. io Borsten 
von etwas verschiedener Länge. Brustseiten von der Farbe 
des Thoraxrückens, etwas mehr glänzend, unter der Fliigel¬ 
wurzel dicht schwarz behaart. Hinterleib schwarz, gleichfalls 
schwarz behaart, ziemlich. glänzend. Schenkel schwarzbraun, 
nach der Spitze hin braungelb, auch die Schienen braungelb, 
durch die dichte schwarze Behaarung dunkler erscheinend, 
an den Tarsen sind das i ce und 2 te Glied gelb, weissschim¬ 
mernd, die 5 Endglieder sind schwarz. 

Die breiten Flügel sind glashell, an Wurzel und Vorder¬ 
rand gelblich, das Geäder dort dick und gelb; von der 
Spitze der i ten Längsader herab geht eine schmale, gebogene, 
schwach dunkelbraune Binde, welche auch die hintere Quer¬ 
ader umsäumt; letztere ist steil, etwas nach aussen gebogen. 
Schwinger rotgelb. 

Körperlänge 6.5 mm. ; Flügellänge 5.5 mm. 

Durch den Querwulst am Untergesichte und die in grös¬ 
serer Anzahl als 6 vorhandenen Schildchenborsten weicht 
diese Art von den übrigen (X. coryoptcra Speis, und cyanca 
ENDERL., Zoolog. Jahrb. Abt. Syst. 33. 1912, p. 377), beide 
aus Afrika ab. Indem ich indessen nicht der Ansicht bin, 
dass jedes plastische Merkmal die Aufrichtung einer beson¬ 
deren Gattung erheischt, bringe ich die Art dennoch zu 
Lule . Das Flügelgeäder stimmt sehr mit der von Enderlkin 
gegebenen Abbildung, nur ist bei meiner Art die media 
wenig nach oben vorgebuchtet und die hintere Ouerader 
fast senkrecht, nur etwas nach aussen vorgebuchtet: auch 
ist die die hintere Basalzelle abschliessende Querader 
bedeutend kürzer als die, welche die Analzelle abschliesst. 
Ich beobachte 2 Sternopleuralen jederseits,welche aber schwach 
sind und aus der ziemlich langen und dichten Behaarung 
der Brustseiten hervorragen. 
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RHÄDINOMYIA Suiiin. 

1. Rhadinomyia orientalis Sciiin. 

Gunung Gedeh 1500—2000 AI., 2600—3000 AT.; Pangerango 
3000—3025 M., Juni, KüNINGSBERC.ER leg. 

Stirne mattrot, am Augenrande schmal weissgesäumt, die 
Behaarung schwarz, die Ocellarborste relativ kurz. Fühler 
matt schwarzbraun, die Wurzelglieder unten, das 3 te Glied 
unten an der Basis bisweilen etwas rot; 3 tes Glied von länglich 
ovaler Gestalt, die Fühler etwas kürzer als das Untergesicht. 
Borste schwarz, an der Wurzel verdickt. Untergesicht etwas 
zuriickweichend, deutlich in der Mitte gekielt, rötlich, mit 
dünner weisser Bestäubung. Backen ziemlich breit, rötlich. 
Hinterkopf oben schwarzbraun, unten ebenfalls rötlich. 
Präiabrum und Rüssel schwaiz; Taster rotgelb. Thorax und 
Schildchen einfarbig bronzeartig schwarz, schwach glänzend, 
kurz schwarz behaart. Hinterleib stärker glänzend, schwarz, 
fast nackt. Beine schwarz, die Schenkelringe etwas rötlich. 
Flügel glashell, mit 6 schwarzen Fleckchen, einem an der 
Wurzel über dem Ursprung der 3 ten Längsader und dem 
distalen Ende der Basalzellen ; dieser bindenartige Flecken 
erreicht weder den Vorder- noch den Hinterrand. Weiterhin 
sind die Oueradern schwarz gesäumt und findet sich ein 
schwarzes Fleckchengerade unter der Spitze der i ten Längs¬ 
ader, welches unten die 2 te Längsader nicht überschreitet 
und nicht mit dem Saum der kleinen Ouerader verbunden 
st; fernerein an der Spitze der 2 ten Längsader von rundlicher, 
bisweilen mehr dreieckiger Gestalt; auch ist die Mediastinal- 
zelle mehr oder weniger braun ausgefüllt. Schüppchen weiss, 
Schwinger gelblich weiss. 

Körper- und Flügellänge 5 mm. 

2. Rhadinomyia conjuncta n. sp. 

Gedeh, März, Jacobson leg. 

Der vorhergehenden Art sehr ähnlich; am dunkelbraunen 
Thorax beobachtet man eine bleigraue, das Schildchen nicht 
erreichende Mittelstrieme und 2 sehr schmale, vorn abge¬ 
brochene und in eine Spitze endende Seitenstriemen. Auf 
den Flügeln ist der Fleck unter der Spitze der i ten Längsader 
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mit der Bräunung der mittleren Querader zu einer Halbbindc 
zusammengeflossen; die Mediastinalzelle ist an der Spitze 
gebräunt, der Flecken an der Flügelspitze ist grösser, mehr 
oder weniger dreieckig. Die Orbitalborste ist noch winziger. 
Die Fühler sind unten, auch unten an der Basis des 3 ten 
Gliedes, deutlicher rot. 

Die Gattung scheint mir mit Hcrina sehr nahe verwandt 
zu sein ; letztere hat längere Fühler und ein weniger stark 
gekieltes Untergesicht. Auch nach Hendel ’s Ansicht (Genera 
insectorum, Ulidiinae 1910, p. 73, Radinomyia) handelt es 
es sich hier um eine Ortalidine im engeren Sinn. 


TRYPETINAE. 

DACUS F. 

1. Dacus impunctatus n. sp. 

Semarang, September, 1 JACOBSON leg. 

Kopf ganz rotgelb, Stirne mit 3 kurzen Ocellarborsten 
jederseits, welche nicht auf dunkle Punkte eingepflanzt sind ; 
auch Fühler, Taster und Rüssel rotgelb. 

Thorax schwarz, punktiert, in der Mitte mit weissgrauer 
Strieme, welche das Schildchen nicht erreicht. Schulterbeulen, 
Notopleuraldreieck, und ein an letzteres sich anschliessender 
keilförmiger Fleck, welcher das Schildchen nicht erreicht, 
schwefelgelb. Schildchen schwefelgelb, mit 2 Borsten. Brust¬ 
seiten schwarz, mit grossem gelben Flecken auf den Meso¬ 
pleuren und neben dem Hinterrücken. Hinterleib gelbrot, am 
3 ten Ring mit einem grossen, die ganze Länge einnehmenden 
schwarzen Flecken ; 5 ter Ring mit schwarzer Mittellinie. Die 
gewöhnliche Borstenquerreihe am 3 ten Ring vorhanden. 

Beine ganz rotgelb. Flügel von der Spitze der Hilfsader 
an mit schwarzem Vorderrandsaum, welcher sich an der 
Spitze kaum erweitert; Analzelle gebräunt, ihr Zipfel länger 
als der letzte Abschnitt der Analader. Fliigelhinterrand mäs- 
sig erweitert, an der Spitze der Analader mit untiefem 'Ein¬ 
schnitt. Oueradern nicht gesäumt. Schwinger gelb. 

Körperlänge 4 mm.; Flügellänge 3.5 mm. 
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Diese Art schliesst sich dem D. dorsalis IIend. nahe an, 
welcher aber dunklere Vorder- und Hinterschienen besitzt, 
auch ist der hinter der Quernaht liegende Thoraxflecken 
mehr striemenartig, langer und er erstreckt sich bis zur 
hinteren Supraalarborste, welche unmittelbar vor der Aussen- 
ccke des Schildchens liegt; überdies hat diese Art 2 schwarze 
Untergesichtsflecken. 

D. diversus Coo., welcher im männlichen Geschlecht gleich¬ 
falls ein ganz gelbes Untergesicht besitzt, unterscheidet sich 
durch gelbe Medianzeichnung des Thorax und durch die 
Abwesenheit der Borstenquerreihe des 3 ten Hinterleibsringes. 

2. Dacus obscuratus n. sp. 

Syn. D. fcrrugincus var. obscurata DE Meijere, Studien VI, 

P- 373* 

Auch dieses Exemplar bildet zweifelsohne eine besondere 
Art, schon deswegen, weil bei ihm am 5 ten Hinterleibssegment 
die 2 querliegenden glänzenden Stellen fehlen, welche bei 
meinen „fcrmgincus 9 ” vorhanden sind. Bei obscuratus heben 
sich diese Stellen durch mehr rötlich dunkelbraunen Farben¬ 
ton hervor und sind etwas feiner runzelig als die davor 
liegende Partie, welche von mehr schwarzbrauner Farbe ist. 

Die Art ist offenbar D. parvulus Hend. (Suppl. Entom., 
Berlin, 1 , 1912, p. 21) aus Formosa sehr ähnlich, sie unter¬ 
scheidet sich aber durch das gänzliche Fehlen der gelben 
Supraalarstriemen, auch sind Kopf- und Thoraxborsten nicht 
rot, sondern schwarz und ist der Flügelsaum an der Spitze 
nicht breiter als in HENDELS Fig. 1. 

3. Dacus dorsalis Hendel. 

Der scharfsichtige Hendel hat (Suppl. Entom., Berlin, 1 , 
1912, p. 19) einen Dacus dorsalis beschrieben und meint, diese 
Art wäre von FROGGATT u. a. unter D. fcrrugincus unterge¬ 
bracht. Sie soll sich namentlich durch den Besitz der oben 
erwähnten glänzenden Hinterleibsflecken unterscheiden, auch 
einen dunkleren Thoraxrücken haben als der richtige ferru- 
gincus . Nun stimmen eben meine javanischen ,, fcrrugincus 
Stücke in diesen Hinsichten mit dorsalis HEND. überein, nur 
liegen mir 4 Exemplare van Temanglen (Tegal, Java) aus 
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Van DER Wulp’s Sammlung vor, welche wesentlich mehr 
roströtlich sind und bei welchen der 5 te Ring egal gelblich 
ist, ohne dass eine Stelle von besonderer Beschaffenheit 
erkennbar ist. Höchstens ist der schmale Randsaum etwas 
stärker chagriniert. Diese, welche schon von VAN DER Wulp 
als ferrugincus bestimmt wurden, dürften dann richtig diese 
Art sein, und ihre Färbung nicht ihrer offenbar früheren 
Aufbewahrung in Alcohol zuzuschreiben sein. Auf die An¬ 
wesenheit von dunklen Fleckchen an der Basis der Stirn¬ 
borsten möchte ich weniger Bedeutung legen als Hendel, 
denn diese sind auch bei den letztgenannten Stücken bisweilen 
vorhanden und bei den ,, dorsalis ” sehr verschiedenartig aus¬ 
gebildet. 

Bezzi (Indian Trypaneids, Mem. Ind. Mus. III, 1913, p. 95) 
hat offenbar in seinem ferrugincus auch die dunklen Stücke 
(< dorsalis HEND.) mit inbegriffen, spricht nicht über die glän¬ 
zenden Hinterleibsflcckcn. Es scheint mir nicht unmöglich 
dass in seiner ,,var. mangiferae ” wieder der richtige ferrugi¬ 
ncus vorliegt, denn auch die schmälere Ilinterleibsgestalt und 
mehr hervorragende Spitze desselben beobachte ich bei den 
ferrugincus von Temanglen. Bei den $$ letzterer ist der 5 le 
Ring am Ende so breit wie der Anfangsteil der Legeröhre, 
während er bei dorsalis daselbst bestimmt breiter ist. 

Ob ferrugincus F. var. pedestris Bezzi von den Philippinen 
(Philipp. Journ. of Sc. VIII, I). 4, p. 322) wirklich als Varietät 
des richtigen ferrugincus zu betrachten ist, ist nach dem obigen 
wohl fraglich. — Die Arten mit nicht gebänderten Flügeln 
fasst Bezzi jetzt unter den Namen ,, Chaetodacns ” zusammen. 

4. Dacus Hageni De Meij. 

De Meijere. Studien VI, p. 375. 

Wonosobo, Mai. 1 Jacobson leg. 

Das vorliegende Männchen, welches ich als diese aus 
Sumatra nach 2 $$ beschriebene Art bestimme, unterscheidet 
sich von den $$ durch hellere Beinfarbe; die Beine sind 
fast ganz gelb, nur findet sich an der Aussenseite der Vor¬ 
derschenkel nahe der Spitze eine dunklere Stelle. Der Zipfel 
der Analzelle ist sehr lang, also auch hier, wei bei ferru - 
g ineus F. in Studien II, p. 127, schon von mir angegeben 
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wurde, beim bedeutend länger als beim 2 - Bei maculipcnnis 
Dol. ist dieser Unterschied ebenfalls vorhanden, aber weniger 
gross, weil auch beim $ der Zipfel deutlich länger ist als' 
der letzte Abschnitt der Analzelle. Der Flügellappen distal- 
wärts von der Analzelle tritt nur sehr wenig vor. Diese 
Art sieht auch caudatns sehr ähnlich, welcher sich aber 
durch die gebräunte hintere Querader und den stärker vor¬ 
tretenden Lappen am Flügelhinterrande des $ unterscheidet. 
Das gelbe Toment am Thoraxrücken ist stark entwickelt. 
Die Stirne hat jederseits 3—4 schwache Orbitalbörstchen, alle 
in der vorderen Hälfte. 

Körper- und Flügellänge 6 mm. 

5 . Dacus caudatus F. 

BEZZI sagt von dieser Art (Mein. Indian Mus. III. p. 97), 
die hintere Ouerader sei nur unten schwach gebräunt, in 
seiner Abbildung (Taf. VIII Fig. 8) ist hier sogar gar keine 
Bräunung angegeben. Bei den javanischen Stücken ist diese 
Querader indessen in seiner ganzen Länge ziemlich breit 
gebräunt, meistens noch deutlicher als Bezzi cs für cucnrbitac 
angibt. Auch Wiedemann gibt für caudatus an: die ge¬ 
wöhnliche Ouerader braungesäumt. Ich nehme an, dass der 
Zeichner in Bezzi’s Abbildung die schwache Bräunung nicht 
übersehen hat, diese also wirklich in den Stücken aus Britisch 
Indien weniger entwickelt ist. Falls gar keine Bräunung 
vorhanden wäre, so wäre eine grosse Ähnlichkeit mit D. 
Hageni De Meij. vorhanden, welcher aber einen anders 
gestalteten Flügelhinterrand zeigt; der Lappen jenseits der 
Analader springt hier beim J viel weniger vor, in dieser 
Hinsicht stimmt die Abbildung bei Bezzi mit caudatus 
überein. Auf die verschiedenartige Ausbildung des Saumes 
um die hintere Querader weist neuerdings auch Hendel 
(1. c. p. 18) hin. 

6 . Dacus cucurbitae Coo. 

CoouiLLETT. Entom. News 1899, p, 129. 

Froggatt. Fruit flies. Departm. Agr. N. S. Wales, 
Farmers’ Bulletin, No. 24, 1909, p. 17. 
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GREEN. Frnit and pumpkin flies. Tropical Agricult. 
XXXVII. No. 3, 1911. 

Buitenzorg, aus Früchten von Momordica gezüchtet, 
November 1911, Dammerman leg. Batavia, Juni, 1 $, 
Jacobson leg. 

Diese Art, deren Heimat Indien zu sein scheint, war bis 
jetzt aus Vorderindien und Ceylon und aus Hawaii bekannt; 
sie findet sich nach den vorliegenden Stücken auch auf Java. 

Die von CüQUILLETT angegebenen Flecke auf der Stirne 
(ein Mitteldeck und jederseits 3 je eine Orbitalborste tragende 
Punkte), sind bald gut ausgebildet, bald kaum oder nicht 
erkennbar. Es finden sich 4 Orbitalborsten jederseits von 
massiger Stärke. Der Thoraxrücken ist rotgelb, die 3 gelben 
Striemen in der hinteren Hälfte, desgleichen der Xotopleural¬ 
flecken, sind gewöhnlich schwarzbraun gesäumt; auch das 
Schildchen ist an der Basis meistens sehr schmal schwarz¬ 
braun, desgleichen ist der breite gelbe Mesopleuralfleck vorn 
schwarzbraun gesäumt. Vorn findet sich am Thorax eine 
mehr oder weniger deutliche dunkle Mittellinie. Die Art ist 
von relativ schmaler Gestalt. Das Schildchen trägt 2 Borsten. 

ADRAMA Walk. 

Adrama ceramensis n. sp. 

De MEIJERE. Bijdragen tot de Dierk. Afl. 19, 1913 p. 64. 
(A. selccta ). 

Kopf rotgelb, das Untergesicht glänzend, über dem Mund¬ 
rand jederseits mit einem runden, schwarzen Fleckchen (bis¬ 
weilen undeutlich); auf der Stirne vorn ein längsovales, matt¬ 
schwarzes Fleckchen. Fühler und Taster rotgelb. Auch 
der Hinterkopf ganz rotgelb. Thorax schwarz, am Rücken 
hinter der Quernaht ein das Schildchen nicht erreichender 
gelber Längsstrich, welcher vorn die Quernaht höchstens 
etwas überschreitet ; Schulterbeulen, ausser im kleineren 
vorderen Teile, gelb ; Schildchen schwarz, gelbgerandet; 
Metapleuren gelb; auf dem Mesopleuren ist der hintere Teil, 
oben bis zu den Schulterbeulen, gleichfalls gelb, die Brust 
rotgelb. Hinterleib bräunlich rot. Beine rotgelb, die Vorder¬ 
schienen und die Vorder- und Mitteltarsen braun. Flügel 
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mit breiter, schwach gebräunter Spitze, welche nach der 
Wurzel hin dunkler gesäumt ist, desgleichen ein langer 
brauner Saum um die kleine Querader vorhanden; auch 
der Fliigelhinterrand schwach gebräunt, die Flügelwurzel 
etwas gelblich. Schwinger rotgelb. Körperlänge 12 mm; 
Flügellänge 8 mm. 

In einer Bestimmungstabelle der Adrama -Arten (Wien. 
Ent. Zeitg. XXXI, 1912 p. 12) sagt Hendel von sclccta , die 
Pleuren, Schildchen, Metanotum und der Rücken vor dem 
Schildchen seien einfarbig rotgelb. 

Walker gibt in seiner leider wieder sehr kurzen Beschrei¬ 
bung an, dass der hintere Thoraxteil 2 schwarze Streifen 
zeigt, woher ich meinte es mit dieser im östlichen Teil des 
malayischen Archipels verbreiteten Art zu tun haben zu 
können. Noch mehr schliesst sich Enicoptcra rufiventris 
Walk., aus Ambon, welche OSTEN SACKEN als synonym 
zu A. selccta stellt, meinen Exemplaren an, denn diese hat 
nach Walker jedenfalls nur die Seiten des Schildchens 
gelb, während vom Thorax angegeben wird: aeneous black; 
dorsal stripe, humeri, sides of the prominent scutellum, a 
band 011 each side, and disk of the pectus tawny”, derselbe 
also jedenfalls in ausgedehnterer Weise schwarz ist wie bei 
Hendel’s selccta . 

Weil aber OSTEN SACKEN die Synonymie wohl nach 
Autopsie der Exemplare festgestellt hat, muss ich meine 
Art als neu betrachten, was sie auch nach Hendel’s 
Ansicht ist. 

Die Unterschiede A. detenninata gegenüber finden sich 
an der angegebenen Stelle in den „Bijdragen'k 

ANASTREPHA Schiner. 

Anastrepha extranea n. sp. Taf. 5. Fig. 7. 

Gunung Ungaran, September; Nongkodjadjar, Januar, Fe¬ 
bruar, Jacobson leg.; alles 

Kopf samt Fühler ganz schwefelgelb, der Ocellenpunkt 
schwarz, das 3 te Fühlerglied etwas tiefer gelb, länglich oval, 
die schwarze Borste mässig lang gefiedert, Fühler kürzer als 
das Untergesicht. Stirne matt, jederseits mit 2 oberen und 
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i unterer Orbitalborsten, Rüssel glänzend rotgelb, Taster 
gelb, schwarz behaart. Hinterkopf gelb, oben mit 2 schwarzen 
Längsstrichelchen. Thorax glänzend rotgelb; mit 2 vorne 
verbreiterten, schwarzen Längslinien, welche hinten abge¬ 
brochen sind; am Hinterrande liegen 3 schwarze Flecken, 
von welchen die mittlere am kleinsten ist. Schildchen schwe¬ 
felgelb. Brustseiten ganz glänzend gelb; Hinterriicken gelb 
mit 2 glänzend schwarzen Flecken. Die Behaarung des Thorax 
kurz, gelb. Hinterleib glänzend rotgelb, gelb behaart, mit 2 
schwarzen Seitenstriemen. Diese glänzend schwarze Zeich¬ 
nungen sind individuell verschiedenartig entwickelt. Das mitt¬ 
lere Thoraxfleckchen ist oft sehr klein und fehlt bisweilen 
gänzlich, ausnahmsweise sind die 3 Flecken zu einer Quer¬ 
binde zusammengeschmolzen. Bisweilen erreichen die schwar¬ 
zen Längslinien hinten die Seitenflecken. Die Flecken des 
Hinterrückens sind bisweilen nur schmal gelb getrennt. Am 
Hinterleib finden sich die Längsstriemen bisweilen schon am 
i ten Ring, meistens erst am 2 ten und auch hier sind sic öfters 
durch je ein längliches Fleckchen vertreten. Die Legeröhre 
ist relativ kurz, ihr erster Abschnitt ca. halb so lang wie der 
Hinterleib. 

Beine ganz gelb, Vorderschenkel aussen mit einer Reihe 
von ca. 8 Borsten. 

Die Flügel sind relativ lang; Wurzel (auch die beiden 
Basalzellen und Vorderrand sind, letztere bis zur Mitte, gelb, 
das Flügelstigma ist braun; in der Endhälfte des Flügels 
finden sich 2 parallele, S-förmig geschlängelte braune Längs¬ 
linien ; die i le halbe Binde Bezzi’s ist in 2 Flecke geteilt, 
von welchen der obere bedeutend grösser ist als die untere, 
die S- und V-förmige Binde sind beide ganz. Die 3 te Längs¬ 
ader ist hinter der kleinen Querader etwas nach oben ge¬ 
bogen, weiterhin gerade ; die 2 te ist fast gerade. Schwinger gelb. 

Körperlänge 6 mm., Flügel länge 7 mm. 

Die Gattung ist bis jetzt nur aus Amerika, im spezielleren 
dem neotropischen Gebiete, bekannt; ihr Vorkommen auf 
Java bildet also eine seltsame Erscheinung. Die Gattung 
wurde von Bezzi (Boll. Labor. Zool. gen. e. agr., Portici III, 
1909, p. 280), bearbeitet. Die vorliegende Art zeigt die 
charakteristische Flügelzeichnung, die 4 te Längsader geht an 
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der Spitze deutlich bogenförmig in die Randader über, ist 
aber weniger vom Rande abgetrennt als in Bezzi’s Figur 2 ; 
auch ist der Zipfel der Analzelle wesentlich kürzer, die sie 
abschliessende Querader in der Mitte stumpfwinklig geknickt. 

Eine analytische Übersicht der bekannten Arten gab neuer¬ 
dings Hendel (Wien. Ent. Ztg. XXXIII, 1914, p. 66); die 
Tabelle führt auf die südamerikanische susßcnsa Löw. 

LAGAROSIA v. d. Wulf. 

Lagarosia striatella v. d. Wulf. 

Syn. Euphranta nigra Enderlein, Zool. Jahrb. Abt. Syst. 
Bd. 31, 1911, p. 439- 

Wie ich in Studien VI, p. 385, mitgeteilt habe, gehört 
diese als Ortalide beschriebene Gattung zu den Trypetinen; 
es ist deshalb nicht zu wundern, dass ENDERLEIN ’s Art, 
welche auch er als sehr ähnlich erkannte, in Wirklichkeit 
identisch ist. Nur ist bei den mir vorliegenden javanischen 
Stücken der grosse schwarze Flügelfleck oben nicht mit dem 
Randsaum verbunden ; auch beobachte ich am Untergesichte 
nichts von einem unregelmässig verlaufenden Längskiel. 

Auch Hendel hat auf diese Synonymie schon hinge¬ 
wiesen (Neue Muscidae acalypteratae, Wien. Entom. Zcitg. 
XXXI, 1912, p. 14). 

In seiner schönen Arbeit über die Trypetinen des Indian 
Museums teilt Bezzi, p. 84, aus Versehen mit, dass ich stria¬ 
tella und lacteata als Geschlechter einer und derselben Art 
betrachte. Ich habe an der angeführten Stelle (Studien VI, 
p. 383) gerade das Entgegengesetzte betont. 

1CHNEUMÖN0S0MA gen. n. 

Meiner Neigung gemäss, bei der Beschreibung des ostin¬ 
dischen Materials zunächst auf die Arten zu achten und 
möglichst wenige neue Gattungen zu schaffen, habe ich 
Studien VI p. 383 eine auffällig schlupfwespenähnliche Try- 
petine als Lagarosia imitans beschrieben ; ich wiess aber 
damals schon auf einige Verschiedenheiten in der Beborstung 
hin. Nachdem durch die Arbeit Bezzi’s (Mem. Indian 
Museum III) eine Zerlegung der indischen Trypetinen in 
kleinere Gattungen angebahnt ist, sehe ich mich veranlasst 


196 


DR. J. C. H. DE MEIJERE, 


für die vorliegende Art eine Gattung zu errichten, zumal 
weil das Fehlen der Sternopleuralborste als wichtiges Merkmal 
zu betrachten ist. Darin stimmt die Gattung mit den 
Dacinen überein, im übrigen ist die Beborstung aber wesent¬ 
lich reicher, sodass sie zu den Ceratininen gehört. 

Körper lang und schmal, Stirne ziemlich breit, von Orbital¬ 
borsten nur 1 hintere und 1 vordere vorhanden; Ocellar- 
borsten fehlen; jederseits 4—5 starke Vertikalborsten vor¬ 
handen ; Postvertikalborsten winzig, weit aus einander gerückt. 
Fühler ziemlich lang, das 3 te Glied an der Spitze abgerundet; 
Augen oval. Humeralborste vorhanden; jederseits 1 Dorso- 
centrale ; Praesutural- und Praescutellarborsten fehlend ; 
Schildchen mit 2 Borsten. 1 Mesopleurale vorhanden ; 
Sternopleurale fehlt; auf den Pteropleuren ein haarähnliches 
Börstchen. Hinterleib vor den Einschnitten massig lang 
beborstet. 

Beine ziemlich lang und dünn, Hinterschenkel an der 
dem Körper zugewandten Seite mit Borstenhaaren ; im übrigen 
sind die Beine nur kurz behaart; Mittelschienen mit 2 Spornen. 
Flügel nur am Vorderrand schmal dunkel gesäumt; kleine 
Querader etwas hinter der Mitte der Discoidalzelle, 2 te Längs¬ 
ader gerade, die 3 tG weit jenseits der kleinen Querader 
beborstet; Zipfel der Analzelle kurz. 

KAMBANGANIA n. g. Taf. 5. Fig. 8, 9. 

Stirne massig breit, jederseits mit 3—4 Orbitalborsten. 
Ocellar- und Postvertikalborsten schwach, innere Scheitel¬ 
borsten stark. Fühler massig lang, die Borste beiderseits 
lang gefiedert. Augen massig gross, oval ; Untergesicht 
ausgehöhlt, am Mundrande vortretend. Hinterkopf stark 
gewölbt. Thorax wenig behaart, glänzend, ohne Praesutural- 
und Dorsocentralborsten, auch die Sternopleuralborste fehlt. 
Humeralborste vorhanden. Schildchen mit 4 Borsten. Hinter¬ 
leib elliptisch, an der Wurzel stark verschmälert, etwas länger 
als der Thorax, sehr kurz behaart und wenig beborstet. 
Beine schlank, unbeborstet, nur die Mittelschiene mit 1 Sporn, 
die übrigen ohne Sporne, der Mittelmetatarsus (des c?) mit 
eigentümlichem Einschnitt. Flügel relativ lang, die 2 te Längs¬ 
ader schwach geschwungen, die kleine Querader weit jenseits 
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der Mitte der Discoidalzelle, die die Analzclle abschliessende 
Querader rechtwinklig gebrochen. Die Flügelzeichnung be¬ 
steht aus eigentümlich gelagerten Binden. Der Randdorn 
fehlt, die i te Längsader dicht und lang beborstet, die 3 te 
nur mit wenigen, zerstreuten Börstchen, die 5 te nackt. 

HendetAs Tabelle (Wien. Ent. Zeitg. XXXI 11 , 1914 p* 73) 
führt auf Euphranta. 

1. Kambangania metatarsata n. sp. Taf. 5. Fig. 8, 9. 

Nusa Kambangan, März, 1 <j\ Jacobson leg. 

<j\ Stirne gelb, mit einer mattschwarzen Mittelstrieme, 
welche sich vorn in die dort matt braunrote Stirne verliert. 
Jederseits 4 Orbitalborsten, die i te und 4 te aber schwach, 
haarförmig. Ocellarborsten äusserst kurz. Fühler rotgelb, 
das 3 te Glied länglich oval, der Oberrand gerade, die Borste 
schwarz, beiderseits gefiedert. Untergesicht weissgelb, gerade, 
der Mundrand springt etwas vor. Wangen äusserst schmal. 
Rüssel und Taster gelb. Hinterkopf glänzend gelb, oben 
mit 2 nach oben divergierenden schwarzen Striemen. Thorax 
glänzend rotgelb, oben schuppenartig runzelig, vor dem 
Schildchen und am Seitenrande glatt, mit 4 schwarzen 
Längsstriemen, welche vorn paarweise zusammenfliessen; die 
mittleren Striemen sind hinten erweitert. Am äussersten 
Seitenrand findet sich im Notopleuraldreieck ein schwarzer 
Saum, an welchen sich ein schwarzer Flecken auf dem Meso- 
pleuron anschliesst; im übrigen sind die Brustseiten glänzend 
gelb. Schildchen glänzend gelb, an der Basis jederseits mit 
einem schwarzen Strich ; 4 Borsten vorhanden, die mittleren 
länger als die seitlichen. Hinterrücken gelb mit 2 schwarzen 
Längsstriemen. Hinterleib schwarz mit breiter gelber Mittel¬ 
strieme, runzelig, von ovaler Gestalt. Beine gelb, nur die 
1 linterschienen braun, die Spitze aber gelb. 

Ausser den Spornen finden sich keine längeren Borsten. 
Einen eigentümlichen Bau zeigen die Hintermetatarsen ; diese 
sind etwas gebogen, unten tief bogenförmig ausgeschnitten, 
sodass die Wurzel unten zahnförmig hervorragt. Flügel 
relativ lang, ohne Randdorn; die i te Längsader gerade, lang, 
ihre Spitze liegt jenseits der kleinen Querader, die 2 te etwas 
geschwungen; kleine Querader am 2 ten Drittel der Discoidal- 
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zelle. Analzelle mit massigem Zipfel, die sie abschliessende 
Querader rechtwinklig geknickt. Schwinger gelb. 

Körperlänge 8.5 mm ; Flügellänge 8 mm. 

Durch die eigentümliche Beschaffenheit des hinteren Meta¬ 
tarsus steht diese Art isoliert; auch das nur 4-borstige, im 
übrigen fast nackte Schildchen ist charakteristisch. 

DIMERINGOPHRYS Enderl. 

Dimeringophrys ortalina Enderl. 

Enderlein. Zool. Jahrb. Ab. Syst. Bd. 31, 1911, p. 452. 

Batavia, November; Fetoendoean (Batavia), December, 
Jacorson leg. 

Was die Beborstung anlangt, so möchte ich noch bemerken, 
dass Humeral-, Praescutellar-, jederseits 1 Dorsocentralborste, 
1 Meso- und 1 Sternopleurale vorhanden sind; die Praesu- 
turalborste fehlt. Die Börstchen am hinteren Augenrande 
sind schwarz, relativ kurz. 

XARNUTA Walk. 

Xarnuta morosa n. sp. Taf. 5. Fig. 10. 

Batavia, Januar, 1 rf, Jacobson leg. 

c?. Stirne mattgelb, die schmalen Periorbiten etwas glänzend, 
jederseits mit 4 Orbitalborsten, von welchen die hinterste 
nach hinten, die 3 vorderen nach vorne und schief nach 
innen gerichtet sind. Ocellarborsten fehlen. Fühler rostgelb, 
das 3 te Glied mit abgerundeter Spitze, die Borste schwarz, 
an der Wurzel gelb, beiderseits behaart (sehr kurz gefiedert). 
ITntergesicht und Backen rostgelb; das Untergesicht ist fast 
gerade, in der Mittellinie schwach erhaben und berührt fast 
die Augen. Unten springt der Mundrand kaum etwas vor. 
Rüssel und Taster rostgelb; die Backenborste mässig stark. 
Thorax rostrot, matt, dünn wcisslich bereift, mit sehr kurzer 
schwarzer Behaarung. Schildchen von derselben Barbe, jeder- 
seits mit 4 Borsten (die beiden Endborsten fehlen, die Ein¬ 
pflanzungstellen sind aber erkennbar). Schulterbeule und eine 
Strieme von derselben bis zur Flügelwurzel gelb. Brustseiten 
braun, mässig glänzend, schwarzbehaart. Jederseits 1 Dorso- 
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entralborste, 1 Braescutellarborste, 1 Praesnturalborste, 2 
Mesopleuralen, 1 Sternopleurale, 1 Pteropleuralc. Hinterleib 
kurz und breit, flach, rostrot, massig glänzend, kurz schwarz¬ 
behaart, am Rande mit stärkerer, borstenartiger Behaarung. 
Beine rotgelb, ziemlich dicht kurz schwarz beborstet, so z. B. 
an der Aussenseite der Hinterschienen 2 Reihen kurzer 
BÖrstchen. Flügel breit, fast ganz schwarzbraun, nur mit 
einigen gelblichen Tropfenfleckchen an der Spitze der 2 len 
und der 4 ten Längsader und in der 2 ten Hinterrandzelle ein 
mehr auffälliger weisslicher Flecken. Schwinger gelb. 

Körperlänge 5 mm.; Flügellänge 4.5 mm. 

In diese Gattung gehört ausserdem noch Xanmta leuco- 
telus Walk. (= Oxyphora malaica Sciiin.), welche wir erst 
durch Vax der Wulf (Tijdschr. v. Entom. XLI, 1S99, p. 215) 
besser kennen gelernt haben. SCIIINER beschrieb seine Art 
in den Dipteren der Novara-Reise. p. 274 (nicht p. 244, wie 
Van der Wulf angibt). 

Charakteristisch für diese Gattung dürfte die grosse Anzahl 
der Schildchenborsten sein. Bei morosa find ich deren 8, bei 
Icncotclus ist nach SCHINER das Schildchen vielborstig. 

Auch die Thoraxbeborstung ist bei morosa vollständig, nur 
ist jederseits nur die hintere Dorsocentralborste vorhanden. 
Alle Borsten sind schwarz. Der flache, kurzovale Hinterleib 
ist am Rande dicht und ziemlich lang beborstet; an der 3 ten 
Längsader erstrecken sich die Borsten bis jenseits der klei¬ 
nen Ouerader. 

THEMARA Walk. 

1 . Themara maculipennis Westw. 

Thanara montina Enderlein (Zool. Jahrb., Bd. 31, 1911, 
p. 416) betrachte ich als eine Farben Varietät von maculipennis ; 
es kommen auch Zwischenstufen vor, so liegt mir ein $ vom 
Tengger-Gebirge (O.-Java) vor, mit der für montina angege¬ 
benen Untergesichtsbinde, dazu aber mit ganz gelben Beinen 
und am Thorax ganz ohne Längsbinden; die Kopf breite 
beträgt 8 mm. Ein vom Ungaran, welches in der Färbung 
mit montina übereinstimmt, hat einen relativ schmalen Kopf 
von 6 mm. Breite. 

Ich bin überzeugt, das Bezzi’s Acanthoncura fnscipcnnis 
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(Mem. Indian Museum III, p. 117) identisch mit Thonara 
maculipennis ist. Die rechte fuscipennis kann es wohl nicht 
sein. Trotz aller Unzuverlässigkeit spricht MaCQUART doch zu 
deutlich von einer helleren Flügelspitze, welche auch in seiner 
Figur angegeben ist. Dadurch ähnelt diese Art Acanthonenra 
polyxena O.S. aus Java, einer offenbar seltenen Art, denn unter 
dem ausgedehnten Material des Herrn JACOBSON findet sich 
nicht ein einziges Stück. Mir liegt nur ein altes, von Blume 
gesammeltes Weibchen vor: Van DER Wulp erwähnt ein c? 
vom Gunung Gedeh (Tijdschr. v. Entom. XLI, p. 221), sagt 
aber nichts über einen etwas verbreiterten Kopf, während bei 
Themara maculipennis auch das schon durch seinen etwas 
breiten Kopf auffällt. 

A. fuscipennis dürfte eine gleich seltene oder lokale Art 
seine, welche im Material des Indian Museum nicht vertreten 
ist. A. bataca Enderl. (Zool. Jahrb. Abt. f, Syst., Bd. 31, 
1911, p. 417) ist ihr auch nach dem Autor sehr ähnlich. 
Nach Enderlein besitzt Acanthoncura 6 Schildchenborsten, 
von welchen die mittlere jederseits klein ist. So dürfte auch 
das Verhalten bei polyxena sein. Wenn OSTEN SACKEN dieser 
Art nach den vorhandenen Narben der Borsten 4 Schildchen¬ 
borsten zuschreibt, so hat er wohl nur die 4 grössere 
beobachtet. Ich muss somit annehmen, dass zur Gattungs¬ 
charakteristik von Acanthoneura gar keine Verbreiterung des 
Kopfes gehört; dann bezieht sich dieser Name zunächst auf 
Arten mit starker Flügelbeborst 1111g und wellenförmig ver¬ 
laufender 2 ter Längsader. Letzteres Merkmal scheint mir aber 
von weniger Wichtigkeit, weil sich hierin bei den mir vorlie¬ 
genden Arten grosse Verschiedenheit findet. Es scheint mir 
nicht recht möglich hierdurch eine Grenze zwischen Rioxa 
und Acanthoneura zu ziehen. 

RIOXA Walk. 

1 . Rioxa sexmaculata v. d.Wulp parvipunctata De Meij. 

De MEIJERE. Studien VI, p. 381. 

Gunung Ungaran, Juni, 1 §, Jacobson leg. 

Auch bei diesem javanischen Exemplar zeigen die weissen 
Flecke des Flügels eine nur geringe Entwicklung. 
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Enderlein hat (Zool. Jahrb. Abt. Syst. Bd. 31 p. 447) 
diese Art in eine neue Gattug gestellt ( Ptilouina ), weil nach 
Van der XVulp’s Abbildung (Dipteren der Sumatra-Expe¬ 
dition 1892 Taf. UI. Fig. 10, 11) die hintere Basalzelle in 
eine lange diinne Spitze ausgezogen sein soll. Nun ist aber, 
wie ich aus den Cotypen Van DER WüLP's eben derselben 
Expedition ersehe und auch schon in : Bijdragen tot de 
Dierkunde XVII. 1904. p. 1 10 mitgeteilt habe, die Figur 
nicht ganz richtig und in Wirklichkeit ist der Zipfel nur 
relativ kurz, die abschliessende Querader in der Mitte nur 
seicht gebogen, kaum mehr als in Enderlein’s Figur von 
R. sumatrana (ibid. p. 450), welche Art er eben besonders 
weg'en dieser angeblichen Verschiedenheit als von scxmaculata 
verschieden betrachtet. Offenbar sind also diese beiden 
Arten synonym. Der Randfleck in der Zelle M 2 ist auch 
bei scxmaculata oft wenig deutlich. 

Van der Wulp zeichnete seine Figuren aus freier Hand, 
ohne Zuhilfenahme einer Camera oder Zeichenapparat und 
so finden sich in seinen Figuren trotz ihrer sehr schönen 
Ausführung öfters kleinere Ungenauigkeiten in von ihm 
nicht besonders wichtig geachteten Punkten. So besitzen 
auch R. Dunlopi und notabilis in Wirklichkeit keine zipfellose 
Analzelle, sondern wird diese bei Dunlopi durch eine recht¬ 
eckig geknickte Querader abgegrenzt, bei notabilis durch 
eine stumpfeckig geknickte. 

Bei Rioxa modcsta F. = Paritii Dol. ist diese Querader 
wieder rechteckig geknickt. 

Somit gehören nur R . lanccolata Walk, und scxmaculata 
V. D. W. (svn. sumatrana Enderl.J in die Gattung Rioxa. 
wie Endeklein sie auffasst, nebst quinqucmaculata ßEZZI 
(Mein. Indian Museum III, p. 115) und wahrscheinlich die 
mir unbekannte crcbus RüND. Die beiden ersterwähnten 
wenigstens scheinen mir von ihren Verwandten durch 
mehrere Merkmale zu unterscheiden, welche fiir sie die 
Beibehaltung der Gattung Rioxa rechtfertigen. Beide zeigen 
einen relativ grossen, namentlich langen Thorax, welcher 
oben kaum gewölbt ist; auch das Schildchen ist oben flach 
mit einem ziemlich scharfen Rand oberhalb der Seiten¬ 
borstenreihe. Der Hinterleib ist relativ klein, nicht länger 
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und viel schmäler als der Thorax. Die Fühlerborste ist nur 
oben gefiedert, unten nackt. Die Postvertikalborsten sind 
weiss. Im Flügelgeäder findet sich eine geschlechtliche Ver¬ 
schiedenheit; bei dem cT ist die i te Längsader meistens länger 
und endet sie dicht neben der Spitze der 2 ten ; die Spitze 
der 3 ten Längsader ist aufgebogen. Die Analzelle wird durch 
eine wenig gebogene Querader begrenzt und hat einen kurzen 
Zipfel. Die Subcostalader ist lang, sie endet jenseits der 
kleinen Querader. 

Das 6-borstige Schildchen und das Vorhandensein der 
Praesuturalborste sind keine besonderen Merkmale, denn 
beide finden sich auch bei einem Teil der Verwandten. 

Bei sexmacnlata var. parvipunctata liegt die Spitze der 
2 ten Längsader derjenigen der i ten deutlich näher als der¬ 
jenigen der 3 len , auch ist die 2 te etwas geschwungen ; beim 
$ liegt die Spitze der 2 ten von beiden gleichweit entfernt und 
die 2 te Längsader ist fast gerade; die 3 te ist an der Spitze 
beim deutlich nach oben gebogen, beim $ gerade. 

Bei den sumatranischen, typischen sexmacnlata ist die 
Verschiedenheit geringer, die Spitze der 2 ten Längsader liegt 
in beiden Geschlechtern ungefähr in der Mitte, beim ist 
jedoch die Spitze der 3 ten Längsader deutlich aufgebogen, 
wie dies auch schon von Van DER WULP angegeben wurde. 

Beim $ von lanccolata ist die i te Längsader relativ noch 
mehr verlängert und ihre Spitze derjenigen der 2 ten sehr 
nahe gerückt, sodass die zwischen ihnen liegende Zelle am 
Flügelrand verengt ist. 

ACANTHONEURA Macq. 

Syn. RIOXA p.p. 

Die mit Rioxa im obigen Sinne verwandten Arten bilden 
offenbar im malayischen Archipel eine reichlich vertretene 
Gruppe. Mir liegenvor: fonnosipentiis WALK., de-Bcanforti DE 
Meij., insignis de Mkij., nigra DE MEIJ., sexguttata DE ME 1 J., 
nigripninis DE Meij., alle aus Neu-Guinea, nünnta von Saonek 
in der Nähe von Waigeu, Ditnlopi (Java, Sumatra) mit var. 
ceratnensis (Ceram), notabilis (Sumatra), breviconiis (Java), nio- 
desta F. = Paritii Dgl. (Java), polyxena Ost. Sack, von Java. 
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Sie zeigen unter einander eine ziemlich grosse Verschie¬ 
denheit. Die Fühlerborste ist unter den von mir bekannten 
Arten meistens beiderseits gefiedert, bei modesta unten nur 
kurzgefiedert, das Schildchen ist meistens 6-borstig, bei Dun¬ 
lopi ist jederseits die 2 te Borste kurz und schwach, bei notabilis 
und brevicornis ist das Schildchen praktisch 4-borstig. 

Die Praesuturalborste ist meistens vorhanden, sie fehlt aber 
bei brevicornis und notabilis. 

Die Analzelle ist durch eine rechtwinklig geknickte Quer¬ 
ader abgegrenzt, bei notabilis ist diese Ader aber stumpf¬ 
winklig geknickt. 

Die 2 te Längsader ist oft mehr oder weniger wellenartig 
geschwungen, bisweilen aber ganz gerade; hier finden sich 
alle Übergänge. Ganz gerade ist sie bei nigripennis , minnta , 
notabilis , modesta . nigra , fast gerade bei brevicornis. 

Der Hinterleib ist oft nicht länger als der Thorax, aber 
doch relativ breiter als bei Rioxa, sodass das hier vorhan¬ 
dene Missverhalten fehlt. Die Postvertikalborsten sind bei 
allen schwarz. 

Die Randader ist bald gut entwickelt [insignis, brevicornis ), 
bald mässig stark ( de-Beauforti , modesta , nigripennis , formo- 
sipennis, . minuta, sexgnttata), bald fast fehlend, oder nicht 
deutlich erkennbar ( Dunlopi , polyxena ) ; die kleine Querader 
liegt bald in der Mitte der Discoidalzelle ( fonnosipennis , 
insignis , nigripennis ), bald kaum hinter der Mitte ( de-Beauforti , 
minnta , notabilis), bald deutlich oder weit hinter der Mitte 
(. Dunlopi , sexgnttata, brevicornis, nigra , modesta). Ocellarborsten 
sind gut entwickelt bei sexgnttata , schwach bei fonnosipennis , 
Dunlopi ♦ brevicornis (sehr kurz), modesta (sehr kurz) fehlend 
bei de-Beauforti, insignis, nigripennis, minnta , nigra. Die 
Augen sind rundlich bei Dunlopi , minnta, nigripennis, sex¬ 
gut tata, polyxena , notabilis , oval bei fonnosipennis, de-Beau¬ 
forti \ insignis, brevicornis , nigra. Das Untergesicht ist concav 
bei Dunlopi . polyxena, notabilis, minnta , fast gerade bei for- 
mosipennis , sexgnttata , brevicornis, convex bei nigra , de-Beau¬ 
forti, insignis , nigripennis ; bei letzterer ist der Mundrand 
zurückweichend. 

Aeantiioneura (Rioxa) nigra de Meij. aus Neu-Guinea hat 
mit den echten ^/Ara-Arten das schmale, relativ kleine Abdo- 
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men gemein; auch ist bei ihr beim die i te Längsader sehr 
lang und liegt die Spitze der 2 ten derjenigen der i ten deut¬ 
lich näher als derjenigen der 3 ten . Letztere ist aber nicht 
aufgebogen, und die die Analzelle begrenzende Ader ist recht¬ 
winklig geknickt; auch sind die Postvertikalborsten schwarz, 
und ist die Fühlerborste auch unten gefiedert. *) 


DIARRHEGMA Bezzi. 


Diarrhegma modesta F. 

Kertesz. Ann. Mus. Nation. Hung. X, 1912. p. 545. 
Bezzi. Mem. Indian Museum. III, 1913. p. 109. 
Tandjong Priok, April, November, öfters an der Unterseite 
der Blätter des Waru-Baumes, JACOBSON leg. 


h Als ich diese Arbeit schon fertig gestellt hatte, erschien Hendel’s 
analytische Übersicht über die Gattungen der Bohrfliegen. Er führt hierin 
einige neue Gattungen auf, welche offenbar zum oben besprochenen 
Formenkreis gehören, so z. B. Themaroides für quadrifera Walk. Es 
finden sich in den mir bekannten Arten dieser Gruppe allerhand plasti¬ 
sche Differenzen, welche zu weiteren Gattungen Veranlassung geben 
könnten. Eine weitere Unterverteilung möchte ich aber augenblicklich 
nicht vornehmen. Man würde zu einer ganzen Reihe engverwandter Gat¬ 
tungen je mit wenigen Arten gelangen, ln allgemeinen bin ich ja auch 
kein Freund der weitgehenden Zersplitterung in Gattungen, welche jetzt 
von vielen geübt wird. Warum Hendel die Gattung Acanthonenra Macq. 
unter denjenigen mit nicht gefiederter Fühlerborste gestellt hat, ist mir 
nicht deutlich. MacqUART gibt deutlich an: „Style ä poils allonges” ; 
auch Osten Sacken erwähnt die „plumosc arista”. 

Ein paar Arten sind schon abgetrennt worden, so ist von Bezzi 
für modesta die Gattung Diarrhegma errichtet worden (Mem. Indian 
Museum 111, p. 108 ), während für brevicornis und die nahe ver¬ 
wandte nigriventris von ihm die Gattung Ptilona Van der WULP bei¬ 
behalten ist. 

Im übrigen scheint es mir am besten einstweilen die übrigen unter 
Acanthonenra Macq., wegen ihrer offenbaren Verwandtschaft mit Ac. 
fuscipennis Macq., zusammen zu behalten. 
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CHELYOPHORA Rond. (= STICTASPIS Bezzi). 

1. Chelyophora bilineata n. sp. Taf. 5. Fig. 11. 

Bezzi. Mem. Indian Mus. III, 1913. p. 102. 

Semarang, März, 1 $, Jacobson leg. 

?. Stirne mattgelb, jederseits mit 5 Orbitalborstcn, von 
denen die 2 hinteren nach hinten, die 3 vorderen nach innen 
gerichtet sind. Wurzelglieder der Fühler gelb, das 3 tc Glied 
dunkelbraun, die Borste schwarzbraun mit gelber Wurzel, oben 
lang, unten kürzer gefiedert. Untergesicht gelblich, am Mund¬ 
rande verdunkelt. Rüssel und Taster gelb. Backenborste stark. 
Hinterkopf gelb. 

Rückenschild glänzend schwarz, die Schulterbeulen gelb, 
desgleichen 2 schmale, nach hinten divergierende Längs¬ 
striemen, deren Farbe hinten, an der Dorsocentralborste, in 
Weiss übergeht, auch der zwischen diesen Striemen liegende 
Hinterrand schmal weiss. In Anschluss an diese Längslinien 
ist auch die Quernaht teilweise gelb, hinter derselben liegen 
nahe dem Seitenrand des Thorax 2 weisse Fleckchen; zwi¬ 
schen Schulterbeule und Flügelwurzel eine weisse Randlinie. 
Schildchen glänzend schwarz, an der Wurzel jederseits mit 
einer hakenförmigen weissen Figur, auch 2 Fleckchen an 
der Spitze weiss; diese Fleckchen liegen je an der Aussen- 
seite einer Endborste. Brustseiten glänzend schwarzbraun, 
nur ganz vorn gelb. Hinterleib gelb, der 2 te , 3 te und 4 le 
Ring schwarzbraun, mit schmalen gelben Hinterrandsäumen; 
die Legeröhre gelbrot. 

Beine ganz gelb. Vorderschenkel unten mit 5 schwarzen 
Borsten. Flügel glashell, die Wurzel, ein Vorderrandsaum, 
welcher an der Ausmiindung der Hilfsader anfängt und 3 
Querbinden, von welchen die beiden äusseren oben nicht 
mit dem Randsaum Zusammenhängen, braungelb mit dunk¬ 
leren Stellen. Schwinger gelb. 

Körperlänge 8 mm., Flügellänge 7 mm. 

Diese Art ähnelt in der Flügelzeichnung C/i. separata Bezzi, 
besitzt aber die schwarzen Flecken am Seitenrande des Thorax. 

2. Chelyophora histrionica n. sp. Taf. 5. Fig. 12. 

Buitenzorg, 1$, September; Semarang, März, April, U, 

Jacobson leg. 
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Stirne gelb, die Periorbiten graulich wciss, mit 4 Orbital¬ 
borsten, von denen die 2 vorderen nach innen, die 2 unteren 
nach hinten gerichtet sind. Fühler rotgelb, das 3 te Glied 
länglich, mit spitzer Oberecke, die Borste schwarzbraun, 
beiderseits lang gefiedert. Untergesicht weisslich ; Rüssel und 
Taster gelb. Hinterkopf weisslich, oben mit 3 dunklen Stellen. 

Thorax gelb mit schwarzer Zeichnung, einer Mittellinie, 
welche sich vor dem Schildchen in einen viereckigen Flecken 
verbreitert, einem dreieckigen Flecken an der Innenseite der 
Schulterbeule und hinter diesen 2 striemenartigen Flecken ; 
von diesen erreicht der innere den Hinterrand nicht ganz, 
der äussere, breitere, liegt am Seitenrandc. Oben trägt der 
Thorax gelbes Toment. 

Schildchen glänzend schwarz, jederseits mit einem haken¬ 
förmigen gelben Pdeckcn. Brustseiten braun, der grösste 
Teil der Mesopleuren und einige Fleckchen unter der Fliigel- 
wurzel weiss. Hinterrücken glänzend schwarz. 

Hinterleib matt bräunlich bis rötlich weiss mit schmalen 
schwarzbraunen Vorderrandsäumen und Spuren einer dunk¬ 
leren Mittellinie; die Behaarung an der Wurzel gelblich, 
weiterhin schwarz, am Seitenrande dicht und stark. Lege- 
rohre rotgelb. Beine gelb, Vorderschenkel unten mit 5 — 6 
schwarzen Borsten; Hinterschicnen aussen mit einer Reihe 
kurzer Börstchen. P'lügel glashell mit 3 braungclben dunkel 
gesäumten Binden, von welchen die innere oben an der 
Spitze der Hilfsader ein schwarzes Fleckchen enthält, die 
2 äusseren oben dicht unter dem Vorderrand schmal ver¬ 
bunden sind, die äussere, ganz braun gefärbte 3 glashelle 
Fleckchen enthält, 2 kleine am Vorderrande und einen läng¬ 
lichen Flecken am Hinterrand, wodurch die Binde gegabelt 
erscheint. Schüppchen gelbweiss. 

Körper- und Flügellänge 5 mm. 

Das (j* hat keine Paletten auf der Stirne, die Hinterschienen 
sind von einfacher Bildung, ohne Auszeichnungen, nur aussen 
mit einer Reihe von Börstchen. 

Diese Art zeigt in der Flügelzeichnung Ähnlichkeit mit 
ceratinina und striata BEZZI, unterscheidet sich von beiden da¬ 
durch, dass die 2 te Flügelbinde oben von dem Vorderrandsaum 
getrennt ist und durch die schwarzen Hinterleibsquerbinden. 
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CARP0PHTH0R0MY1A Austen. 

Carpoplithoromyia tomentosa n. sp. Taf. 5. Fig. 13. 

Austen. Bull. Entom. Research I. 1910 p. 71. 

Semarang, Januar, Jacobson leg. 

Stirne matt gelbweiss, in der Mitte mit einem schmalen 
braunen Querbändchen. Jedcrseits 4 Orbitalborsten vorhan¬ 
den, die beiden in der vorderen Stirnhälfte nach innen 
gerichtet. Fühler rotgelb, das 3 te Glied länglich oval, mit 
schwarzbrauner, kaum pubeszenter Borste. Untergesicht weiss, 
wenig glänzend, unter der Fühlerwurzel braun, Wangen in 
der oberen Hälfte braun. Rüssel und Taster braungelb. 
Rückenschild glänzend schwarz, oben mit grauweisser Berei¬ 
fung und mit dichtem weissen Tomente, welches aber vorn, 
an der Quernaht und am Seitenrande nicht vorhanden ist; 
die Borsten lang, schwarz. Schildchen glänzend schwarz. 
Brustseiten in der oberen Hälfte und die Schulterbeulen 
weiss, die Brust glänzend schwarz. Hinterrücken mattweiss. 
Hinterleib kurz und breit, schwarzbraun, der 2 te und der 
4 te Ring mit Ausnahme des Vorderrandes grauweiss, weiss¬ 
behaart; auch der braun bestäubte 3 te Ring weissbehaart. 
Der 5 te Ring und die Legeröhre glänzend schwarz, mit 
schwarzer Behaarung; der 6 fe Ring nicht abgeplattet, nach 
hinten nur allmählich verschmälert. Hüften und Schenkel 
schwarz, Schienen und Tarsen gelb. Vorderschenkel unten 
dicht schwarz beborstet. Flügel weisslich mit ausgedehnter 
schwarzer Zeichnung, wie in Fig. 13 angegeben. Schwinger 
gelb mit braunem Knopf. 

Körperlänge 4.5 mm ; Flügellänge 4 mm. 

Während bei den beiden vorhergehenden Arten die Fülüer- 
borste lang gefiedert ist, ist sie hier kaum pubeszent, auch 
in der Legeröhre weicht diese Art von ihnen ab, weil diese 
hier fast nicht, bei ihnen stark flach gedrückt ist. Stirne und 
Hinterschienen des c? sind ohne besondere Auszeichnungen. 

Hendel stellt (Die Gattungen der Bohrfliegen, Wien. Ent. 
Zeitg. XXXIII 1914 p. 80) in diese Gattung nur Arten mit 
lang gefiederter Borste, die übrigen gehören nach ihm zu 
Ceratitis s. 1 . Er würde also auch obige Art zu Ceratitis 
stellen. Das 3 te Fuhlerglied ist oben an der Spitze nicht 
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eckig, die kleine Querader liegt aber etwas jenseits der Mitte 
der Discalzelle, was nach seiner Tabelle (No. 13) bei der 
Ccratitis-'A hnlichen Gruppe nie der Fall ist. 

ANOPLOMUS Bezzi. 

Anoplomus flexuosus Bezzi. 

Bezzi. Mem. Indian Museum III, 1913 p. 100. 

Macquart. Dipt. exot. Suppl. 3. p. 65. (Pcphritis fasci- 
vcntris). 

Wonosobo, April, 1 cf, Jacobson leg. 

TAENIOSTOLA Bezzi. 

Taeniostola soror Sciiiner. 

Bezzi. Mem. Indian Museum III, 1913. p. 119. 

Semarang, 1 $, JACOBSON leg. 

Die Stirne ist mattgelb, das schmale Mittelfeld dunkler, 
rötlich. Es sind jederseits hinten 2 nach hinten gerichtete 
und vorn 3 schief nach innen und vorn gerichtete Orbital¬ 
borsten vorhanden. Die Fühlerborste ist massig lang gefiedert. 
Am Backen findet sieh eine starke, schwarze Borste. Post¬ 
vertikalborsten massig lang, schwarz. Der Thorax trägt 
ausser den beiden von SCHINER erwähnten Seitenstriemen 
eine dunkle Mittellinie, welche sich vor dem Schildchen 
dreieckig erweitert; ausserdem findet sich knapp am Seiten¬ 
rande hinter der Quernaht ein schwarzer Längsfleck. Das 
gelbliche Schildchen zeigt bei dem vorliegenden Exemplar 
eine schwarze Mittelstrieme, welche sich hinten erweitert; 
der Hinterriicken ist ganz schwarz. Präsuturalborste vor¬ 
handen; Schildchen mit 4 Borsten. Borsten alle schwarz. 
Am Hinterleib ist der i te Ring gelb, der 2 te schwarzbraun 
mit gelbem Vorderrandsaum, der 3 te gelb mit schmaler, in 
der Mitte unterbrochener, schwarzbrauner Querbinde am 
Vorderrande, der 4 te vorn schwarzbraun, hinten gelb, der s te 
gelb, der 6 te (das i te Glied der Legeröhre) fast so lang wie 
die vorhergehenden zusammen, schwarzbraun. Die Behaarung 
ist am Thorax kurz gelb, am Hinterleib z. T. dunkler, aber 
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spärlich. i te Längsader ganz, die 3 te bis über der hinteren 
Querader beborstet; 2 te Längsader ganz gerade. In der 
Flügelzeichnung sicht diese Art der Gattung Gastrozona , im 
besonderen G. fascivcntris, sehr ähnlich, sie unterscheidet sich 
durch die gut entwickelten Ocellarborsten. Die Schwinger 
sind blassgelb. 

Körperlänge ca. 6 mm; Flügellänge 6.5 mm. 

TRITAEN10PTER0N gen. 11. 

Stirne mässig breit; 1 obere, 2 untere Orbitalborsten vor¬ 
handen. Untergesicht konkav. Augen schmal, 3 tes Fühlerglied 
an der Spitze gerundet; Fühlerborste beiderseits gefiedert. 
Thoraxbeborstung vollständig, aber nur jederseits die hintere 
Dorsocentralborste vorhanden. Schildchen mit 6 Borsten, 
die mittlere jederseits schwächer als die übrigen. Hinterleib 
eiförmig. Die Beborstung und Behaarung am ganzen Körper 
gelb; die Körperfarbe gleichfalls gelb, mit schwarzer Zeich¬ 
nung. Flügelzeichnung eigentümlich, mit 3 fast geraden 
schwarzen Binden, von welchen die 3 te von der Spitze an 
fast dem Hinterrand entlang verläuft. Der Randdorn fehlt, 
die i te Längsader überall, die 3 te bis weit jenseits der kleinen 
Querader beborstet. Der Zipfel der Analzelle ziemlich kurz; 
die kleine Querader ungefähr in der Mitte der Discoidalzelle. 

Trotz der gelben Farbe von Borsten und Behaarung gehört 
diese Gattung wegen der gefiederten Fühlerborste, der 6 
Schildchenborsten, der Flügelfarbe, der nicht stumpfen 
Börstchen des hinteren Augenrandes zu den Ccratinincn, 
nicht zu den Trypancincn ; sie steht der Rioxa-Gruppe nahe. 
(Wien. Ent. Zeitg. XXXIII, 1914. p. 73). 

HENDEL’s Tabelle der Gattungen der Bohrfliegen führt 
auf No. 26; Sophiroidcs passt nicht wegen der vorhandenen 
Praesuturale, Sophira nicht, weil die kleine Querader in der 
Mitte der Discoidalzelle steht. 

2. Tritaeniopteron eburneum n. sp. Taf. 6. Fig. 14. 

Tandjong Priok, November, 2 rfrf, 1 5, an der Unterseite 
der Blätter des Waru-Baumes, JACOBSON leg. 

Stirne matt rotgelb, mit 4 Orbitalborsten, Ocellarborsten 
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sehr kurz, alle Kopfborsten, wie auch diejenigen von Thorax 
und Schildchen gelb; Fühler gelb, die Borste beiderseits 
lang gefiedert; Untergesicht gerade, der Mundrand etwas 
vorspringend, glänzend blassgelb, in der Mitte mit einem 
braunen Flecken. Rüssel und Taster rotgelb. 

Thorax elfenbeimveiss, vor der Quernaht jederseits am Sei¬ 
tenrande mit einem schwarzen Fleck, welcher sich als Quer¬ 
binde zur Brust fortsetzt; hinter der Quernaht finden sich 
2 bogenförmige, schwarze Striemen, welche hinten durch einen 
schwarzen Hintersaum des Thorax mit einander verbunden 
sind. Praesuturalborstc vorhanden. Schildchen weiss, oben 
flach, mit 6 gelben Borsten. Brustseiten gelbweiss mit der 
erwähnten schwarzen Binde und 2 schwarzen Flecken im 
hinteren Teile. Hinterrücken glänzend schwarz, mit weiss- 
licher Mittelstrieme. Die Behaarung des Thorax kurz, weiss- 
lich gelb. 

Hinterleib von der Länge des Thorax, eiförmig, weissgelb 
behaart, beinweiss, mit schwarzem Vordersaum am 3 ren -^ 5 ten 
Ringe; diese Säume hinten durch eine nicht gerade, sondern 
geschwungene Linie begrenzt. 

Beine ganz gelb. Vorderschenkel unten mit ca. 6 gelben 
Borsten. Flügel glashell, an der Wurzel gelblich, weiterhin 
mit 3 schwarzbraunen Querbinden; die erste fängt an der 
Wurzel des Flügelstigmas an und verläuft bis zur Spitze der 
Analzelle; die 2 te fängt an der Spitze der 2 len Längsader an 
und endet in der Mitte der Discoidalzelle, die 3 te verläuft 
den Flugelhinterrand entlang. Kleine Querader in der Mitte 
der Discoidalzelle. Analzelle mit kurzem Zippel, durch eine 
stumpfeckig geknickte Querader begrenzt. Flügelstigma gelb; 
kein Randdorn vorhanden, i te und 3 te Längsader bedornt, 
letztere ungefähr bis zur hinteren Querader. Schwinger gelb. 

Körperlänge 5.5 mm.; Flügellänge 6 mm. 

Die Legeröhre (das 6 te Segment) des $ ist relativ kurz, so 
lang wie die 2 letzten Ringe zusammen, von gelbbrauner 
Farbe. 

Durch die gelbe Farbe aller Borsten und durch die binden¬ 
artige Flügelzeichnung steht diese Art isoliert. 
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STAURELLA Bezzi. 

Bezzi, Mein. Indian Museum III, 1913, p. 121. 

Staurella inaculifroiis 11. sp. Taf. 6. Fig. 15. 

Wonosobo, Mai, 2 $$, jACnBSON leg. 

<j>. Stirne gelb, etwas glänzend, in der Mitte mit einem 
sehr grossen schwarzbraunen Flecken von rautenförmiger 
Gestalt; diese Partie ist etwas vertieft. Fühler rotgelb, die 
Fühlerborste beiderseits massig lang gefiedert, das 3 te Glied 
länglich, den Mundrand fast erreichend. Untergesicht glänzend 
weissgelb, am Unterrand verdunkelt, in der Mitte zurück¬ 
weichend. Rüssel und Taster rotgelb, letztere an der äussersten 
Spitze dunkelbraun. Backen massig breit, rotgelb. Hinterkopf 
grösstenteils schwarzbraun, oben gelb gesäumt. 

Thorax schwarz, oben kaum glänzend, braun behaart, die 
Schulterbeulen und eine Strieme bis zur Flügelwurzel, nebst 
einem viereckigen Querflecken vor dem Schildchen gelb, die 
Quernaht mit Ausnahme des medianen Teiles rotgelb ge¬ 
säumt. Praesuturalborste fehlend, 1 Dorsocentrale und 1 Prae- 
scutellare vorhanden. Brustseiten schwarz, der Oberrand des 
Mesopleurum gelb gesäumt, was die oben schon erwähnte 
Strieme bildet. Hinterleib schwarz, mit gelber Mittelbinde, 
der 5 ie Ring am Hinterrand gelb gesäumt. 6 ler Ring relativ 
kurz, wenig langer als der 5 te , schwarzbraun. 

Beine, auch die Hüften gelb, die Schenkel vor der Spitze 
mit einem schwarzen Ringe, welcher an den Mittelschcnkcln 
am breitesten ist, die Mittel- und Hinterschienen schwarz¬ 
braun. Vorderschenkel unten mit ca. 7 Borsten. Flügel glas¬ 
hell, mit einer vom Flügelstigma sich bis zur Mitte der Dis- 
coidalzelle erstreckenden Halbbinde, einer vollständigen Binde 
über die hintere Querader und schwarzbrauner Flügelspitze. 
Der Randdorn fehlt. 3 te Längsader mit einigen Börstchen in 
der Basalhälfte. Kleine Ouerader in der Mitte der Discoidal- 
zelle, Analzelle mit kurzem Zipfel. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 5 mm. 
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SPHENISCOMYIA Bezzi. 

Spheniscomyia quadrincisa Wied. 

Bezzi, Mem. Indian Mus. III, 1913, p. 147. 

De Meijere, Studien II, p. 126 (Euxesta parvula v. d. Wulf). 

Wonosobo, Mai, JACOBSON leg. 

CHAETOMERELLA gen. n. 

Kopf niedrig, breiter als hoch, die Wangen sehr schmal, 
das Untergesicht etwas ausgehöhlt, am Mundrand schwach 
vortretend. Backen schmal. Augen gross, rund. Fühler 
massig lang, das 3 te Glied länglich oval, mit abgerundeter 
Spitze; Fühlerborste pubeszent. Ocellarborsten fehlen, Post¬ 
vertikalborsten massig lang. Börstchen am hinteren Augen¬ 
rande schwarz. Hinterkopf etwas gepolstert. 

Thorax oben etwas abgeflacht; Humeralborste vorhanden. 
Praesutural- und Praescutellarborsten fehlend; von den Dorso- 
centralborsten nur jederseits die hintere vorhanden ; Schild¬ 
chen mit 6 Borsten, die mittlere jederseits sehr schwach. 
Sternopleuralborste vorhanden. Hinterleib ziemlich stark 
behaart, das Hypopyg (beim einzig vorliegenden < 5 ) vortretend, 
vorn mit 2 Lamellen. Vorderschenkel stark, etwas verdickt, 
unten mit einer Reihe von Borsten zwischen der Behaarung; 
auch die Hinterschenkel und hinteren Schienen mit einigen 
Borsten. Mittelschiene mit 1 Sporn, die übrigen ohne Sporne. 

Flügel namentlich in der Vorderrandshälfte grösstenteils 
dunkel; kleine Querader etwas jenseits der Mitte der Discoi- 
dalzelle; Zipfel der Analzelle kurz. 

Bei Benutzung von Hendel’s Tabelle der Gattungen der 
Bohrfliegen gelangt man auf No. 58, wenn man die beiden 
Härchen am Schildchenrande nicht als Borsten mitzählt. 
Die 4 hierunter aufgeführten Gattungen sind aber wahr¬ 
scheinlich alle von ihr verschieden. 

Chaetomerella nigrifacies n. sp. Taf. 6. Fig. 16. 

Gunung Gedeh, Marz, 1 (J\ Jacobson leg. 

cJ. Stirne matt rotgelb, vorn mattschwarz, die kurzen 
Periorbiten glänzend gelb. Am Augenrand stehen 4 Oceh 
larborsten, von welchen die 2 te und 3 te am stärksten sind. 
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Wurzelglicder der Fühler weiss, das 3 te Glied länglich, 
schwarz, die Borste schwarz, kurzbehaart. Untergesicht 
schwarz, ausser am Mundrand dünn grauweiss bereift, auch 
die schmalen Backen schwarz. Rüssel und Taster rotgelb, 
oben mit 3 dunklen Striemen, unten ganz schwärzlich. 
Thorax gelbrot, massig glänzend, vorn unmittelbar über der 
gelben Schulterbeule verläuft ein dunklerer Strich ; auf der 
Mitte des Thorax die Spuren 2 er dunklerer Linien. Schild¬ 
chen mehr gelblich, oben fast flach, mit 4 Randborsten von 
gleicher Länge und jederseits zwischen der äusseren und 
inneren Borste ein kurzes Härchen. Brustseiten glänzend 
schwarz, oben durch eine gelbe Linie begrenzt; Sternopieuren 
z. T. rotgelb. Hinterleib glänzend schwarz, die Wurzel in 
der Mitte gelblich; die Behaarung schwarz. Vorderhüften 
schwarz, die hinteren gelb. Schenkel schwarz, oben mit 
einer gelben Strieme, die etwas verdickten Yorderschenkel 
auch unten mit einer solchen Strieme, Kniee gelb. Vorder¬ 
schienen schwarz, die Mittelschienen gelbbraun, die Hinter¬ 
schienen gelb; die Tarsen gelb, der Metatarsus der Vorder¬ 
beine an der Spitze mit einem schwarzen Höckerchen. 
Vorderschenkel unten lang schwarz beborstet; Hinterschenkel 
unten mit ca. 4 längeren Borsten; Hinterschienen aussen in 
der Mitte mit ca. 4, an der abgewandten Seite ebenfalls in 
der Mitte mit 3 noch etwas längeren Borsten. Flügel glas¬ 
hell mit schwarzbrauner Zeichnung, wie in Fig. 16 angegeben. 
Kleine Querader weit hinter der Mitte der Discoidalzelle; 
Analzelle mit kurzem Zipfel. Schwinger weiss. 

Körper- und Flügellänge 4 mm. 

PIESTOMETOPON gen. n. Taf. 6. Fig. 17. 

Stirne relativ schmal, überall gleichbreit, mit 4 Orbitalborsten, 
von welchen die hintere nach hinten, die 3 vorderen nach 
vorn und innen gerichtet sind. Ocellarborsten fehlen; Post¬ 
vertikalborsten relativ kurz. Fühler ziemlich lang, wenig kür¬ 
zer als das Untergesicht. Das 3 te Glied länglich, am Ende 
abgerundet; die Fiihlcrborste nackt. Augen sehr gross, läng¬ 
lich, nackt. Untergesicht fast gerade, der Mundrand nur sehr 
wenig vorspringend ; Wangen und Backen sehr schmal. Die 
am hinteren Augenrande gestellten Borstchen (die Occipital- 
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reihe) schwarz und spitz, auf die obere Hälfte des Augen¬ 
randes beschränkt. 

Thorax relativ gross, wenig gewölbt, matt bestäubt und 
mit kurzer Pubeszenz, ohne Präsutural- und Dorsocentralborste; 
Humeralborste vorhanden; am Hinterrand jederseits I Prae- 
scutcllar- und i Supraalarborste. Schildchen mit 4 Borsten ; 
1 Meso-, 1 Sterno-, 1 Pteropleuralborste vorhanden. Hinter¬ 
leib kolbenförmig, etwas länger als der Thorax. 

Beine relativ stark, die Vorderschenkel etwas verdickt, 
unten mit einigen Borsten ; Mittel- und Hinterschenkel in der 
Spitzen hälfte mit einigen Dörnchen. 

Flügel gebändert. Die 3 te Längsader fast nackt, nur an der 
Wurzel mit einigen Borstchen. Kleine Querader hinter der 
Mitte der Discoidalzelle. Zipfel der Analzelle kurz, die sie 
abschliessende Ouerader stumpfwinklig geknickt, 2 te Längs¬ 
ader fast gerade. 

Bei Benutzung von Hendel’s Tabelle der Gattungen der 
Bohrfliegen (Wien, Ztg. 1914, p. 73), gelangt man auf No. 10. 
Die 3 dort aufgeführten Gattungen mit ventral gedornten 
Schenkeln sind offenbar alle verschieden. 

Piestometopon luteiceps n. sp. Taf. 6. Fig. 17. 

Tandjong Priok, Juni, 1 ;, JACOBSON leg. 

Stirne matt rotgelb, die Borsten braun. Fühler rotgelb, 
kürzer als das Untergesicht, das 3 te Glied zweimal so lang 
wie breit, an der Spitze gerundet. Borste schwarzbraun, mit 
verdickter gelber Basis. Untergesicht kürzer als die Stirne, 
etwas konkav, rotgelb, weisslich bereift. Fühler und Rüssel 
rotgelb, desgleichen die sehr kurzen Backen und der Hin¬ 
te r köpf. 

Thorax oben schwarzbraun, fast matt, dicht kurz gelb 
behaart, Schultcrbeulen und der Seitenrand breit rotbraun. 
Schildchen rotbraun mit 4 Borsten, im übrigen fast nackt 
und etwas glänzend. Brustseiten schwarzbraun, weissbereift 
und mit einiger weisser Behaarung. Hinterrücken schwarz. 

Beine ganz rotgelb, die Schenkel, namentlich die Vorder¬ 
schenkel relativ stark, letztere unten mit ca. 5 Borsten. 
Mittel- und Hinterschenkel unten nahe der Spitze mit mehreren 
schwarzen Dörnchen. Hinterschienen an der Aussenseite mit 
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einer Reihe von Börstchen. Hinterleib kolbenförmig, von 
dunkel rotbrauner Farbe, das i le Segment weiss, bereift; die 
Behaarung an der Wurzel weiss, in übrigen dunkel, gelb 
schimmernd. Flügel glashell, mit einer vom Flügelstigma 
sich bis zur Analzelle erstreckenden Halbbinde, einer sich 
in der Mitte stark verbreiternden Binde, welche beide Quer¬ 
adern enthält, einer schmalen Binde vor der Spitze und einem 
schmalen Spitzensaum ; alle diesen Zeichnungen sind schwarz¬ 
braun, das Flügelstigma ist braungelb. Analzelle mit kurzem 
Zipfel. Schwinger gelb weiss. 

Körper- und Fliigellänge 5.5 mm. 

ACIURA Ron. Desv. 

Aciura xanthotricha Bezzi. 

Bezzi, Mein. Indian Museum III, 1913, p. 151. 

Semarang, August, 1 rf, Jacobson leg. 

Die Postvertikal- und obere Scheitelborsten sind bei diesem 
Stücke weiss. Durch die bedeutendere Grösse des weissen 
Fleckens in der 2 ten Hinterrandzelle und den dunkleren Anal¬ 
lappen stimmt der Flügel mehr mit Bezzi ’s Figur 54 überein, 
welche sich auf A. monochacta bezieht. 

RHABDOCHAETA De Meij. 

Rhabdochaeta venusta n. sp. Taf. 6. Fig. 18. 

De Meijere. Bijdragen tot de Dierktmde XVII. 1904. 
p. 109. 

Salatiga, 1 $, DoCTERS van Leeuwen leg. 

Kopf und Fühler mattgelb, das 3 te Glied eiförmig, in eine 
kurze, scharfe Spitze verlängert, die Borste ziemlich dick, 
weiss, an der verdickten Wurzel gelb, nackt. Auf der Stirne 
stehen einige längere weisse Haare, am Augenrande 3 Orbital¬ 
borsten, von welchen die hinterste verbreitert und flach¬ 
gedrückt ist mit scharfer Spitze und von schwarzbrauner 
Farbe ist. Taster gross, weiss mit dunklem Rande. Thorax 
matt gelbgrau, gelb beborstet und mit zerstreuten weissen 
Härchen, das Schildchen mehr gelblich, gleichfalls matt, am 
Rande mit 4 Borsten, die inneren kurz und gekreuzt, vor 
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denselben 2 längere weisse Haare. Schulterbeulen gelb, 
Brustseiten grösstenteils mattgrau. Hinterleib matt gelbgrau, 
struppig weiss behaart, die lange Legeröhre glänzend rotgelb, 
an der Wurzel dunkler. 

Beine gelb; Hinterschenkel unten mit 2 schwarzen Halb¬ 
ringen, Hinterschienen mit einem solchen nahe der Wurzel. 
Flügel glashell, in der Mitte mit einem braunen Fleck, 
welcher zahlreiche runde glashelle Punkte einschliesst; im 
Vorderrand zeigen sich eine Anzahl Querlinien; im übrigen 
ist die Flügelfläche von z. T. zusammen fliessenden Tropfen¬ 
flecken ausgefüllt. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge fast 2 mm. 

Von Rh. pulchclla De Meij. durch das weniger verlängerte 
3 te Fühlerglied, die Flügelzeichnung u. s. w. verschieden. 

PLATENSINA Enderlein. 

Enderlein. Zool. Jahrb. Abt. Syst. Bd. 31,1911. p. 453. 

Platensina sumbana Enderlein. Taf. 6. Fig. 20. 

Enderlein. Zool. Jahrb. Abt. Syst. Bd. 31, 1911. p. 454. 

Depok (Java), 1 Semarang, 1 §, Jacobson leg. 

Die Borsten sind bei beiden Stücken nicht braungelb, 
wie bei der Type, sondern schwarz (die des Hinterkopfrandes 
sind aber gelb); beim Exemplar von Batavia ist der i te 
Hinterleibsring grösstenteils gelb, beim anderen nur am 
äussersten Seitenrande. Die Flügelzeichnung unterscheidet 
sich kaum von Enderlein’s Figur, ist auch bei beiden 
Stücken nicht ganz ähnlich, so zeigt das von Depok in der 2 ten 
I Iinterrandzelle auch oben ein kleines Randfleckchen. Auch 
bei dieser Art ist die äussere Schildchenborste viel länger 
als die innere. Der Thorax ist beim sehr rein conservierten 
Stück von Depok matt grünlich grau mit den Spuren 3 er 
brauner Längslinien. 

Diese Art sieht PL acrostacta WlED. ähnlich (man vergl. 
Bezzi Mein. Indian Mus. III. p. 153. Taf. X, Fig. 57), letztere 
unterscheidet sich u. a. durch das ganz schwarze Stigma. 

Bezzi’s Gattung Tephrostola ist m. Er. ohne Zweifel mit 
Platensina Enderl. identisch. 
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2. Platensina sauteri Enderl. 

Endkrlein. Zool. Jahrb. Abt. Syst. Bd. 31, 1911. p. 456. 
( Tephritis sauteri ). 

Muara Angkee nahe Batavia, 1 $. April, JaCORSox leg.; 
Salatiga, Mai, 1 $, Docters van* Leeuaven leg. 

Beide Exemplare sind ziemlich von einander verschieden, 
zeigen aber dennoch so grosse Anklänge an T. sauten , dass 
ich sie für diese Art halte. Die Fliigelzeichnung ist im 
grossen Ganzen eine ähnliche trotz allerhand kleiner Abwei¬ 
chungen ; so fehlen bei dem Stück von Batavia die hellen 
Fleckchen unter der Analader ganz. Auch ist bei beiden 
in der vorderen Basalzelle dicht vor der kleinen Ouerader 
ein glashelles Fleckchen vorhanden und das Fleckchen 
distalwärts von dieser Ouerader steht gerade über der hinteren 
Querader. Die Borsten sind beim einen Exemplar schwarz. 
Der Hinterleib ist bei dem einen an der Wurzel breit rostgelb, 
bei dem von Batavia fast ganz schwarzbraun, auch die Be¬ 
haarung desselben vorwiegend schwarz. Bei dem Stücke 
von Salatiga sind die beiden länglichen Flecken am Vorder¬ 
rande gross und unten verschmolzen. 

Obgleich die Fl iigel nicht ausserordentlich erweitert sind, 
schliesst sich die Art durch die Stirn- und Schildchenbe- 
borstung so nahe an Platensina sumbana u. s. w. an, dass 
ich sie in diese Gattung unterbringen möchte. Auch bei 
ihr finden sich 2 Randbörsten an der Ausmündung der 
Ililfsader. 

3. Platensina ampla n. sp. Taf. 6. Fig. 19. 

Semarang, Januar; Batavia, Mai, October—Dezember, Ja- 
C( >BSON leg. 

Stirne matt rotgelb, die Periorbiten weisslich bis bräun¬ 
lich, mit 5 Orbitalborsten, von welchen die 3 vorderen nach 
innen gerichtet sind. Fühler rotgelb, die Borste pnbeszent. 
Untergesicht, Rüssel und Taster weissgelb; Hinterkopf des¬ 
gleichen, oben in der Mitte graulich, am Rande mit dicken 
weissen Börstchen. 

Thorax oben grau, mehr oder weniger gelb bestäubt (die 
Borsten auf dunkleren Punkten), mit zerstreutem gelben 
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Tomentc ; Schulterbeulen lind der Seitenrand gelb. Schildchen 
gelb, an der Wurzel mehr oder weniger grau, mit 4 Borsten, 
die äusseren lang, die inneren kürzer, gekreuzt. Brustseiten 
matt bräunlichweiss bis gelb. Hinterleib schwarzbraun, zart 
braun bereift, namentlich, hinten glänzend; an der Wurzel, 
namentlich an den Seiten, etwas gelb. Ein c? zeigt auf den 
4 vorderen Segmenten eine an den Einschnitten unterbrochene 
gelbe Mittellinie. Beine ganz gelb. 

Die sehr breiten Flügel schwarzbraun, mit mehreren glas¬ 
hellen Fleckchen, welche grösstenteils am Flügelrande liegen ; 
überdies auf der Fläche mit einigen weissschimmernden Fleck¬ 
chen, welche bei durchfallendem Lichte kaum zu beobachten 
sind. Randdorn doppelt. Schwinger gelb, der Knopf in der 
unteren Hälfte schwarzbraun. 

Das ^ hat ebenso breite Flügel wie das J; der letzte 
sichtbare Hinterleibsring (die Legeröhre) ist glänzend schwarz, 
etwas länger als der vorletzte. 

Körperlänge 4 mm.; Flügellänge 4—4.5 mm. 

Diese Art ist offenbar mit Tephritis euryptcra Bezzi (Mein. 
Indian Museum III, p. 162) nahe verwandt. Es will mir scheinen, 
dass auch diese Arten besser in Platensina zu stellen sind; 
auch euryptcra soll zwei Randdorne besitzen, welche aber 
verschieden gross sind, während ampla deren 2 gleich grosse 
besitzt. Die 3 te Längsader zeigt bei cvnpla einige zerstreute 
Dörnchen. 

ELAPHROMYIA Bk;. (= PARALLELOPTERA Bezzi). 

Elaphromyia pterocallaeformis Bezzi. 

Bezzi, 1 . c., p. 155. 

Nongkodjadjar, 1 Januar; Telaga Mendjer (Java), Mai, 
1 cJ, JaCOKSON leg. 

Die vorliegenden Exemplare haben relativ noch etwas län¬ 
gere Flügel, der Thorax ist mehr gelblichgrau bestäubt; in 
der 2 ten Hinterrandzelle finden - sich am Rande nur 3 glas¬ 
helle Flecken ; doch scheint mir hier wohl dieselbe Art vorzu¬ 
liegen. Beim $ trägt der 4 te Ring 2 kleine schwarze Punkte, 
der 5 te 2 bedeutend grössere. Beim sind der 2 te und 3 te 
Ring sehr kurz, der 5 te ist am längsten ; die Flecke des 5 ten 
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Ringes setzen sich in ein schwarzes Strichelchen nach hinten 
fort, sind im übrigen so gross wie die des 4 len . 

TEPHRITIS Latr. 

Tephritis hamiilns n. sp. Taf. 6. Fig. 21. 

Nongkodjadjar, 1 9 » Januar, JACOBSON leg. 

Stirne und Fühler matt rostgelb, die Oberecke des 3 ten 
Fiihlergliedes kaum etwas vortretend, die Borste schwarzbraun, 
nackt, mit etwas verdickter, gelber Wurzel. Untergesicht, 
Backen und Hinterkopf gelbweiss. Rüssel und Taster gelb. 
Thorax dicht gelb bestäubt und mit dichter gelber Pubcszenz. 
Schildchen rotgelb, mit 4 Borsten; die inneren nur wenig 
kürzer als die äusseren. Brustseiten grösstenteils grau, z. T. 
gelbrot. Hinterleib grau, mit schmalen rotgelben Hinterrand¬ 
säumen, der i te Ring an den Seiten ausgedehnt matt rotgelb ; 
die Behaarung gelb, vor den letzten Einschnitten stehen 
schwarze Börstchen. Legeröhre glänzend braunrot, an Wurzel 
und Spitze schmal schwarz. Beine ganz rotgelb. Flügel 
mit breitem, sich bis zur 4 ten Längsader erstreckendem Vorder¬ 
randsaum, an welchen sich eine über die hintere Querader 
bis zum Hinterrand verlaufende Querbinde anschliesst. In 
diesen Binden stehen zahlreiche gelbe Fleckchen. Schwinger 
gelb. Körperlänge 5 mm; Flügellänge 4.5 mm. 

SPHENELLA Rou. Desv. 

Sphenella indica Sciiin. Taf. 6. Fig. 22. 

Bezzi. Mein. Indian Museum III. p. 158. 

Semarang, März, Jacobson leg. Salatiga, Mai, DoCTERS 
van Leeuwex leg. 

In Abweichung von Bezzi's Angabe ist bei diesen Stücken 
der Hinterschcnkcl im unteren ~ 8 schwarz, die Beine sind 
also nicht ganz gelb; beim vorliegenden <j> ist indessen der 
Hinterschenkel an der Oberseite ganz gelb. Auch ist das 
glashelle Fleckchen an der Spitze der 2 ten Längsader, von 
welchem auch SCITINER spricht, deutlicher als in Bezzi’s 
Abbildung. 


220 


DR. J. r. II. I)K MKIJERE, 


Sphenella nigropilosa n. sp. 

Gunung Ungaran, September, i Jacobson leg. 

Diese Art sieht der vorhergellenden sehr ähnlich. Sie 
unterscheidet sich durch Folgendes : die Behaarung des 
Hinterleibs ist schwarz, auch die Borsten an der Unterseite 
des Hinterschciikels in der distalen Hälfte sind schwarz und 
relativ stärker, die Fliigelzeichnung ist etwas abweichend : 
die dunklen Flügelbinden und der Vorderrand schliessen 
gar keine helleren Fleckchen ein, der dunkle Spitzensaum 
ist an der Innenseite einfach bogenförmig begrenzt, ohne 
Einschnitt; in der 3 ten Hinterrandzelle finden sich 2 schwarz¬ 
braune Querbinden, von welchen aber die distale nur in 
der oberen Hälfte vorhanden ist. Die Hinterschenkel sind 
im unteren 8 / 4 schwarz; an den Vorderschenkeln findet sich 
jederseits ein schwarzer Längswisch; die Mittelschenke} sind 
an der Basis schwach verdunkelt. 

Körper- und Fliigellängc 3.5 mm. 

OXYNA Rob. Dhsv. 

1 . Oxyna parca Bkzzi. 

Bkzzi. Mein. Indian Mus. III, 1913, p. 159. 

Batavia, Januar; Nongkodjadjar, Januar, Jacobson leg. 

Salatiga, Februar, Doctkrs van Leeuwen leg. 

Nach Bkzzi (Philipp. Journ. of Science, VIU, No. 4, Sect. 
D. p. 328) auch auf den Philippinen vorhanden. 

2. Oxyna nigrifemorata n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, 1 Jacobson leg. 

Diese Art sieht der vorhergehenden sehr ähnlich; sie 
unterscheidet sich namentlich durch die schwarzen Hüften 
und Schenkel (nur die äusserste Spitze letzterer und die 
Trochantercn sind gelb), ferner findet sich in der i tcn Hinter¬ 
randzelle ein weisscs Flckchen jenseits der Mitte ihres unteren 
Randes als obere Fortsetzung des 2 ten weissen Fleckens in 
der 2 len Hinterrandzelle; ein solches Fleckchen findet sich 
auch bei pareegnttata BECK., welche aber ganz gelbe Beine 
besitzt. 
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3. Oxyna sororcula Wied. 

Bezzi. Mem. Indian Mus. III, 1913. p. 159. 

Enderlein. Zool. Jahrb. Abt. Syst. Bd. 31, 1911,9.455 
{Enshui bisctoset)* 

Semarang, Mai, Juli, November, Octobcr; Nongkodjadjar, 
Januar, Jacobson leg. Salatiga, Januar, Mai, DoCTERS VAN 
Leeuwen leg. 

Unter den Exemplaren von Semarang findet sich auch 
die von ENDERLEIN in seiner Figur Z abgebildete Varietät. 

Auch auf der Philippinen vorhanden (Bezzi 1 . c. p. 328). 

ORNITHOSCHEMA gen. n. Taf. 6. Fig. 23. 

Körperfarbe rotgelb, auch die Beborstung ganz gelb. Stirne 
relativ lang und flach, mit relativ schwachen Orbitalborsten. 
Ocellarborsten fehlen; Börstchen am hinteren Augenrande 
fein, gelb. Untergesicht etwas vorspringend. 3 tes Fühlerglied 
länglich, die Spitze abgerundet; die Borste sehr wenig pubes- 
zent. Augen gross, länglich, Wangen und Backen sehr 
schmal. Thorax wenig bestäubt, mässig glänzend; Mumeral- 
borste vorhanden. 1 Dorsocentralborste vorhanden, Schild¬ 
chen mit 4 Borsten; 1 Meso-, 1 Ptero-, 1 Stcrnoplcurale. 
Hinterleib eiförmig, 5 ter Ring mit 2 gewölbten Flecken, das 
6 le Glied (i tes Glied der Legeröhre) cylindrisch. Flügel ge¬ 
bändert, die kleine Ouerader etwas hinter der Mitte der 
Discoidalzelle; Analzelle ohne Zipfel, gerade abgestutzt. 

3 tc Längsader nackt, nur an der Wurzel ein Paar Börstchen. 

Diese Gattung steht Urophora nahe, sie hat aber eine 
abweichende Kopfbildung und unterscheidet sich ausserdem 
durch die allgemeine Körperfarbe. 

Bezzi’s Tabelle (Mem. Indian Museum III p. 88) führt auf 
Tcphrostola = Platcusiua, welche Gattung eine ganz andere 
Flügelzeichnung besitzt. Hendel’s Tabelle der Gattungen 
der Bohrfliegen (Wien. Ent. Ztg. XXXIII, 1914. p. 73) führt 
auf Nr. 58, es scheint indessen keine der darunter aufgeführten 
Gattungen zu passen. 

Ornithoschema oculatum n. sp. Taf. 6. Fig. 23. 

Batavia, November. 1 JACOBSON leg. 

Kopf ganz mattgelb, die- Stirne etwas gesättigter, jederseits 
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mit 3 kurzen Orbitalborsten. Fühler, Rüssel und Taster 
gelb. Das 3 te Fiihlerglied länglich, mit abgerundeter Spitze, 
die Borste nackt. 

Thorax relativ lang, glänzend rotgelb, sehr kurz gelb 
behaart, auch die Borsten alle gelb, wie am Kopfe. Von 
Schulterbeule bis zur Fliigehvurzel verläuft eine weisse Strieme. 
Schildchen glänzend gelb, mit 4 Borsten, die äusseren wenig 
länger als die inneren. Brustseiten glänzend rotgelb. Hinterleib 
glänzend gelbrot, gelbbehaart, am 5 ten Ringe jederseits mit 
einem vorgewölbten, glänzend schwarzen, ovalen Fleck; die 
Legeröhre lang, glänzend gelbrot, sodass die Hinterleibsspitze 
einem schnabeltragenden Kopf mit 2 Augen sehr ähnlich 
sieht. Hinterrand des 5 ten Segmentes mit mehreren langen, 
gelben Borsten. 

Beine ganz rotgelb. Flügel glashell, an der Wurzel z. T. 
gelb, weiterhin mit 3 dunkelbraunen Ouerlinien, welche 
nach unten hin convergieren und von welchen die 3 te sich 
oben als schmaler Randsaum bis zur Spitze fortsetzt; die 
2 te 1 linterrandzelle am Flügelrand dunkel gesäumt. 

Kleine Querader nur wenig hinter der Mitte der Discoidal- 
zelle. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 3.5 mm. 

In VAN DER Wulp’s Catalogue findet sich nur von wenigen 
Arten dieser Familie Java als Fundort angegeben. Obgleich 
ich nach dem Obigen, in Verbindung mit Studien VI, p. 
373—385, eine beträchtliche Anzahl javanischer Arten kennen 
gelernt habe, sind mir gerade einige der von Van DER Wl T LP 
aufgeführten Arten nicht zu Gesicht gekommen. So sind 
mir unbekannt geblieben: 

Dacns limbipennis Macq. Dipt. exot. II, 3. 217. 

» Ritsemac WEYENPERD. Archiv. Xeerl. IV. p. 360. 
Enicoptcra flava MaCQ. Dipt. exot. suppl. 3. p. 63. 

Trypcta obsolcta Wied. Auss. Zweifl. II. p. 499. 
während Urophora taeniata Mach. (Dipt. exot. II. 3, p. 222) 
eine javanische Ortaline ist (nach 1 lENDEL in litt. = 
PoccilotrapJicra taeniata MACQ.). 

Enicoptcra flava ist durch den eigentümlichen Aderverlauf 
auch nach IVIaCoüART’s Abbildung nicht zu verkennen. 
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Trypcta obsoleta ist kaffeebraun, der Hinterleib mit 4—6 
schwarzen Flecken, die Flügel sind schwärzlichbraun mit 
lichteren kleinen Querlinien und 2 wasserklaren Rand¬ 
flecken. 

Dacus limbipennis ist nach Macquart vielleicht eine Varietät 
von fcvntgincus , nach Bezzi eher von macidipcnnis DoL. 
Er soll schwarz sein, mit gelber Ouerbinde am Abdomen, 
auch das Untergesicht wird als glänzend schwarz, nur mit 
hellen Seitenrändern angegeben ; ich kenne keine solchen 
Exemplare von den genannten Arten ; ist doch vielleicht 
eine besondere Art. 

Von Dacus Ritsemac wird kein dunklerer Wisch in der Anal¬ 
zelle angegeben, er unterscheidet sich dadurch von den 
mir bekannten javanischen Arten von der gewöhnlichen 
breiteren Gestalt (bei den wespenähnlichen longicornis und 
conopoidcs ist die Analzelle nur wenig tingiert). In Bezzi’s 
Tabelle steht die Art dementsprechend unter den Arten, 
in welchen die Analzelle ganz glashell ist. Beim Vergleich 
der Beschreibung Weyenberg’s möchte ich glauben, dass 
es sich hier um ein Exemplar von D . dorsalis handelt. 
Auch der Zipfel der Analzellc ist in der Figur nicht 
angegeben, sodass auch das Fehlen des Wisches nicht 
sicher ist. 

LAUXANIINAE. 

Bestimmungstabelle der hier beschriebenen neuen Lauxa- 
niineii: 

1. Flügel dunkel mit zahlreichen helleren Fleckchen . 2 

nicht gegittert.3 

2. Fühlerborste lang gefiedert; Hinterleib einfarbig schwarz 

L . irrorata n. sp. 

Fühlerborste fast nackt, Hinterleib mit zahlreichen 
weissen Flecken.Z,. tephritiua n. sp. 

3. Thorax blaugrau; sehr kleine Art (1.5 mm); Fühler 

gelb mit schwarzem 3 ten Gliede . . L. pusillima n. sp. 

Thorax schwärzlich (dunkelgrau bis schwarzbraun) . 4 

Thorax nur am Rücken grösstenteils dunkel; Brustseiten 

gelb. Monoccra rhinoceros n. sp. 

Thorax ganz oder fast ganz gelblich.7 
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4 * 

5 * 


Fühlerborste schwarz . 5 

» weiss . 6 

» fast nackt . L. coffcata n. sp. 

gefiedert . L . Gcdehi n. sp. 


6. Kopf schwarz .... Pachycerina Icucochacia n. sp. 

» rotgelb . Camptoprosopclla augustilimbata n. sp. 

7. Thorax einfarbig gelb, 3 tes Fuhlerglied oval ... 8 

Thoraxrücken, oder Brustseiten mit schwarzer Zeichnung 
oder wenigstens mit dunklen Längslinien, 3 ter Fühlerglied 
oval oder verlängert . 12 

8. Hinterleib ohne Flecken . 9 

mit einem Paar schwarzer Flecken . . .11 

9. 3 t<ä5> Fühlerglied schwarz .../>. Icucoprosopon n. sp. 

» gelb . 10 

10. Hintere Querader und Längsader an der Flügelspitze 

breit braun gesäumt . L. wonosobcusis n. sp. 

Flügel nicht derwcise gezeichnet . . L. grossa n. sp. 

11. Fuhlerborste langgefiedert. L. bioculata n. sp. 

» sehr kurz gefiedert . L.parvinotata n. sp. 


12. 3 tcs Fühlerglied oval.13 

verlängert.15 

13. Brustseiten mit rundem schwarzen Flecken auf dem 

Sternopleuron . . . Poccilohctacrus sulphiiriccps n. sp. 

Brustseiten nicht gefleckt.14 

14. Thorax gelb mit dunkler Mittelstrieme in der vorderen 

Hälfte. L. hyalipcnnis n. sp. 

Thorax mit 5 schwarzen Flecken, worunter jederseits 1 
grosser vor der Flügelwurzel maculigera n. sp. 

1 5. Hinterleibsspitze mit 2 glänzend schwarzen runden Flecken 

Pachycerina javana MACQ. 
» ohne solche Flecken.16 


16. Brustseiten ganz gelb.18 

» längsgestreift.17 


17. Thoraxrücken mit 10 Längslinien. Fühlerborste behaart 

Pachycerina 10-lincata n. sp. 
Thoraxrücken mit den Anfängen von 6 Längslinien. 
Fühlerborste langgefiedert 

Pachycerina parvipunctata 11. sp. 
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18. Untergesicht mit 2 grossen schwarzen Flecken 

Pachyccrina lutea n. sp. 

Untergesicht mit 2 kaum sichtbaren kleinen dunklen 
Punkten . Pachyccrina 6 -liucata n. sp. 

LAUXANIA Latr. 

1. Lauxania (Minettia) bioculata n. sp. 

Salatiga, Mai, DüCTERS van Leeuwen leg. 

Stirne matt blassgelb, auch die Periorbiten nur wenig 
hervortretend, sehr schwach glänzend. Fühler gelb, die Borste 
schwarz, beiderseits lang gefiedert. Untergesicht gerade, weiss- 
gelb, seidenartig glänzend. Taster und Rüssel gelb. 

Thorax glänzend gelb, mit 3 Dorsocentralborstcn und viel- 
reihigen Dorsocentralborsten. Brustseiten etwas blasser. Schild¬ 
chen von der Farbe des Thorax, die beiden Endborsten ge¬ 
kreuzt. Hinterleib kurz, gelb, mit 2 grossen, weit getrennten 
runden schwarzen Flecken am 5 ten Ringe. Beine ganz gelb. 
Flügel fast glashell, 3 te und 4 te Längsader etwas divergierend. 
Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 2.25 mm. 

Durch das einzige Paar schwarzer Hinterleibsflecken nähert 
sich diese Art L . crassiuscula DE Meij. (Studien IV, p. 128), 
welche aber bedeutend grösser ist und eine nur kurz behaarte 
Fühlerborste besitzt. 

Aus Semarang liegt mir ein Exemplar vor, welches sich 
von den oben beschriebenen dadurch unterscheidet, dass am 
6 ten Ring jederseits ein kleiner schwarzer Punkt vorhanden ist. 

Zu dieser Art gehören auch die in Studien II, p. 145, als 
Kcrteszi (= orientalis Kert.) bestimmten Exemplare. 

Diese aus Neu-Guinea beschriebene Art ist grösser, dunkler, 
tiefer rotgelb, das 3 te Fühlerglied hat eine braune Spitze, 
auch die Flügel sind deutlicher. 

2. Lauxania (Sapromyza, Minettia), trifasciata de Meij. 

De Meijere, Studien IV, p. 130. 

Gunung Ungaran, September; Nongkodjadjar, Januar ; Pan- 
gerango, October; Semarang, November ; Wonosobo, April, 
Jacobson leg. 

Salatiga, Docters van Leeuwen leg. 
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Diese Art ist durch die 3-reihig angeordneten schwarzen 
Hinterleibsflecken gekennzeichnet. Die mittlere Reihe besteht 
aus länglichen Mittelflecken, welche fast die ganze Länge 
ihrer Segmente einnehmen; in den seitlichen Reihen haben 
die Flecke den Charakter kurzer Querbinden, welche weiter 
vom Vorderrand als vom Hinterrand entfernt sind, Die Bein- 
beborstung ist bei dieser Art stark ausgebildet; an den 
Mittclschienen finden sich ausser der Praeapicalborste noch 
3 starke Apicalborsten; auch die Unterseite der Hinterschenkel 
trägt eine Reihe von Börstchen. 

3. Lauxania (Minettia) Jeucoprosopon n. sp. 

Nocsa Kambangan, März; Srondel (Semarang), August; 
Babakan, März, JACOBSON leg. 

Stirne dunkelbraun, fast matt, Scheiteldreieck und Perior- 
biten sich durch hellere, glänzend rotgelbe Färbung hervor¬ 
hebend. Fühler rotgelb, das 3 te Glied schwarz, mit beiderseits 
lang gefiederter Borste. Untergesicht rotgelb, silberweiss schim¬ 
mernd, etwas gewölbt. Rüssel gelb, Taster gelb mit schwarzer 
Spitze. 

Thorax glänzend gelbrot, mit 3 Dorsocentralborsten jeder- 
seits; Acrostichalbörstchen 12-reihig. Schildchen von der 
Farbe des Thorax, mit 2 gekreuzten Endborsten. Brustseiten 
glänzend gelb, mit 2 Sternopleuralborsten. Plinterleib glänzend 
rotgelb. Beine gelb, nur die Tarsen an der Spitze etwas ver¬ 
dunkelt. Flügel gelblich tingiert; beide Queradern dunkel 
gesäumt. 3 te und 4 te Längsader etwas divergierend. Schwin¬ 
ger rotgelb. 

Körper- und Flügellänge 4 mm. 

Var. nigrocincta n. var. 

Nongkodjadjar, Januar, Jacobson leg. 

Die Exemplare entsprechen obiger Beschreibung, nur tragen 
bei ihnen die Hinterleibsringe schmale, nach vorn hin wenig 
scharf begrenzte Hinterrandsäume. 

Unter den keine besonderen Merkmale zeigenden, ganz 
rotgelben javanischen Arten zeichnet sich diese durch das 
schwarze 3 te Fühlerglied aus. 
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6. Lauxania (Minettia) inaculifera n. sp. 

Gunung Ungaran, September, 1 Ex., Jacobson leg. 

Stirne ganz glänzend gelb; Fühler gelb, die Borste schwarz, 
beiderseits lang gefiedert. Untergesicht, Rüssel und Taster 
blassgelb. Hinterkopf gelb, am Oberrande mit einem schwarz¬ 
braunen Flecken, welcher sich an das kleine schwarze Ocellen- 
fleckchen anschliesst. 

Thorax glänzend rotgelb, vorn mit einem länglichen Mittel¬ 
fleckchen, jederseits vor der Fitigelwurzel mit einer sehr 
grossen, glänzend schwarzen Makel von rechteckiger Gestalt; 
auch die hinteren Seitenecken schwarz, was sich in ein 
schwarzes Fleckchen jederseits auf das Schildchen fortsetzt, 
welches im übrigen von der Farbe des Thorax ist. Acro- 
stichalbörstchen ca. 8-reihig. Brustseiten blassgelb, mit einem 
grossen dreieckigen schwarzen Fleck auf dem Mesopleuron; 
2 Sternopleuralborsten vorhanden. Hinterleib ziemlich schmal, 
glänzend rotgelb, die Seiten in ausgedehnter Weise glänzend 
schwarz. Flügel gelb tingiert, ohne dunkle Säume; die 3 te 
und 4 te Längsader etwas divergierend. Schwinger gelb. 

Körper- und Flüge Hänge 4 mm. 

Durch die eigentümliche Thoraxfärbung ist diese Art nicht 
zu verkennen. 

5. Lauxania (Saproinyza) tephritina n. sp. Taf. 7. Fig. 24. 

Gunung Ungaran, September, 1 <d\ Jacobson leg. 

Stirne mattbraun, vorn und am Augenrande mehr gelblich ; 
die Borsten stehen auf dunklen Punkten. Wurzelglieder der 
Fühler gelb, das 3 te Glied dunkelbraun, die Borste schwarz, 
kurz pubeszent. Untergesicht gelb, unter den Fühlern und 
am Mundrande mit einer dunkleren Querlinie. Taster gelb, 
an der Spitze gebräunt; Rüssel gelb, desgleichen die Backen. 
Thorax oben einfarbig matt braungrün, jederseits mit 4 

Dorsocentralborsten, Acrostichalborsten ebenso stark wie 
letztere, zweireihig. Schildchen von der P'arbe des Thorax- 
rückens, am Rande etwas fleckig. Brustseiten braun mit 
weisslichen Fleckchen. Der Hinterleib ist grösstenteils 

sammetschwarz, die Hinterränder mit einer Reihe grosser 
weisslicher Flecke, welche je eine Borste tragen; an den 

vordersten und hintersten Ringen dehnt sich die weisse 
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Farbe bis zum Vorderrand aus, während die Grundfarbe ins 
Braune zieht ; die Beborstung des Hinterleibs ist relativ lang 
und struppig. 

Beine gelb, die Hüften und die Schenkel bis auf die Spitze 
dunkelgrau, die Vorderschenkel indessen nur wenig verdun¬ 
kelt, unten mit 5 langen Borsten. Flügel grösstenteils 
schwarzbraun, gegittert; an der Wurzel und in einer Binde 
der Flügelmitte das Gitter spärlicher. 

Schwinger mit weissem Stiel und schwarzem Knopf. 

Körper- und Flügellänge 2.5 mm. 

6. Lauxania (Sapromyza) coffeata 11. sp. 

Wonosobo, 1 Ex., April, JACOBSON leg. 

Stirne matt kaffeebraun, Scheiteldreieck und Periorbiten 
aschgrau. Fühler an der Wurzel rotgelb, das länglich ovale 
3 te Glied grösstenteils schwarzbraun, die Borste schwarz, 
etwas pubeszent. Untergesicht ganz gerade, aschgrau. Rüssel 
und Taster schwarzbraun. Backen mässig breit. Thorax 
aschgrau, dünn, weisslich bereift. Acrostichalbörstchen kurz, 
sechsreihig ; jederseits 3 Dorsocentralborsten vorhanden. 
Schildchen und Brustseiten wie der Thoraxrücken. Hinterleib 
schwarzbraun, Knice, Schienen und Tarsen braungelb, die 
Vorder- und Hinterschienen etwas dunkler. Flügel nur etwas 
gebräunt, Oueradern nicht braun gesäumt, 3 te und 4 te Längs¬ 
ader parallel. 

Körper- und Flitgcllänge fast 3 mm. 

Durch die fast nackte Fühlerborste ist diese Art von den 
übrigen ganz dunklen Arten aus Java verschieden, mit Aus¬ 
nahme der grösseren L . nudiseta Kert., welche sich u. a. 
durch glänzende Periorbiten unterscheidet. 

7. Lauxania (Minettia) pusillima n. sp. 

Semarang, Mai, Juli, JACOBSON leg. 

Stirne matt rotgelb, Scheiteldreieck und die Periorbiten 
matt aschgrau; die kurzen Wurzelglieder der Fühler schwarz, 
an der Wurzel verdickt, beiderseits lang gefiedert, oben 
länger als unten. Die schmalen Wangen gelb, das Unter¬ 
gesicht aschgrau, gerade ; Praelabrum gelb, Rüssel gelb, Taster 
grau. Thorax aschgrau, 2 Dorsocentralborsten jederseits; 
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AcrostichalbÖrstchen 4-reihig. Brustseiten gelb, die Meso- 
pleuren etwas grau, Schildchen gross, grau, mit breitem, 
gelben Rand, die beiden Endborsten gekreuzt. Hinterleib 
ganz schwarzbraun, etwas glänzend. 

Beine gelb, die Kniee der Vorderbeine verdunkelt, die 
der Mittelbeine weniger. Flügel glashell, die beiden Aeste 
der i ten Längsader genähert, die 3 te und 4 te Längsader pa¬ 
rallel. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 1.5 mm. 

Die geringe Körpergrösse, der blaugraue Thorax, die 
schwarze Fühlerwurzel mit gelbem 3 ten Fiihlergliede lassen 
diese Art unschwer erkennen. 

8. Lauxania (Sapromyza) hyalipennis n. sp. 

Semarang, Januar, 1 Fx., JACOBSON leg. 

Stirne ganz matt gelbrot, das Ocellcnfleckchen dunkel¬ 
braun. Fühler rotgelb, das eiförmige 3 te Glied dunkelbraun, 
die Borste pubeszent. Untergesicht ganz gerade, rotgelb. 
Taster wenigstens an der Spitze schwarzbraun. 

Thorax fast matt gelbrot, mit einer die Quernaht wenig 
überschreitenden, matt schwarzbraunen Mittelstrieme, neben 
deren vorderen Ende jederseits ein längliches, matt schwarz¬ 
braunes Fleckchen liegt. Schildchen von der Farbe des Thorax, 
Brustseiten desgleichen, mit 2 Sternopleuralborsten. Hinterleib 
gelb, kaum glänzend, der 5 te und 6 te Ring je mit 4 schwar¬ 
zen Fleckchen, von welchen je die beiden mittleren strie¬ 
menartig sind und sich vom Vorder- bis zum Hinterrand 
erstrecken, während die äusseren von halbkreisförmiger Ge¬ 
stalt sind. Beine gelb, die 3 letzten Glieder der Vorder¬ 
tarsen schwärzlich und etwas verbreitert. Flügel glashell, 
3 te und 4 te Längsader parallel. 

Körperlänge 2.5 mm ; Flügellänge fast 3 mm. 

Diese Art ist besonders durch die dunkle Mittelstrieme 
in der vorderen Thoraxhälfte und die 2 diese begleitenden 
dunklen Punkte characterisiert. 

9. Lauxania (Minettia) grossa n. sp. 

Noesa Kambangan, März; Muara Antjol nahe Batavia, 
November, JACOBSON leg. 

Stirne matt bräunlich gelb; Periorbiten und das kleine 
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Schcitcldreieck massig glänzend. Fühler ganz gelb; Borste 
gefiedert. Untergesicht, Backen, Taster und Rüssel gelb. 

Thorax braungelb, massig glänzend, jederseits mit 3 Dorso- 
centralborsten und mit ca. 12-reihigen Acrostichalbörstchen. 
Schildchen und Brustseiten braungelb, letztere dünn weisslich 
bereift, 2 Sternopleuralborsten vorhanden. Hinterleib einfarbig, 
ziemlich glänzend braungelb. Beine ganz gelb. Flügel etwas 
gebräunt; die hintere Ouerader schmal bräunlich gesäumt. 
3 te und 4 te Längsader parallel. Schwinger gelb. 

Körperlänge 5 mm.; Flügellänge fast 5 mm. 

Die Beschreibung von L. distincta Kert. (1900) trifft im 
allgemeinen zu; weil aber diese Art 8-zeilige Acrostichal¬ 
börstchen besitzen soll, so ist sie von der vorliegenden ver¬ 
schieden ; sie stammt aus Neu-Guinea. 

Die ebenfalls ganz rotgelbe L, shnplicissima I>E Meij. aus 
Java (Studien IV, p. 132) ist kleiner (Körper-und Flügellänge 
3 mm.) und unterscheidet sich dadurch, dass von den Börst- 
chen jederseits am Untergesichte je das obere durch grössere 
Länge hervorragt. Bei der vorliegenden Art sind diese Börst- 
chen alle von gleicher Länge oder die oberen etwas kürzer. 

io. Lauxania (Minettia) vvonosobensis n. sp. 

Wonosobo, April, 1 Ex., JACOBSON leg. 

Stirne mattgelb, Periorbiten etwas glänzend. Fühler gelb, 
das 3 te Glied oval, die Borste beiderseits lang gefiedert. 
Untergesicht ganz gerade, Rüssel und Taster gelb. 

Thorax ganz gelb, etwas glänzend, jederseits mit 3 Dorso- 
ccntralborsten und mit ca. 10-reihigen Acrostichalbörstchen. 
2 Sternopleuralborsten vorhanden. Schildchen gelb, die End¬ 
borsten gekreuzt. Hinterleib ganz gelb, die Bcborstung relativ 
lang. Beine gelb. Flügel etwas gelblich, die hintere Querader 
breit braun gesäumt; überdies finden sich breite, aber schwache, 
nur durch schmale Interstitien von einander getrennte Säume 
an den Spitzen der 2 ten —4 ten Längsader. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 4 mm. 

Diese Art ist S. sattdbergensis Kert. aus Neu Guinea sehr 
ähnlich, welche aber dunkler ist (Stirne bräunlich, Unterge¬ 
sicht gelb, beide grau bestäubt; die Fühler sind braun, das 
3 te Glied an der Spitze dunkler; der Thoraxrücken grau 
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bestäubt). In der Flugelfärb 11 ng zeigt sich indessen grosse 
Übereinstimmung. 

11. Lauxania (Sapromyza) parvinotata n. sp. 

Babakan, März. 1 Ex., Jacobson leg. 

Kopf ganz gelb, Stirne matt, die Periorbitcn massig glän¬ 
zend. Untergesicht gerade. Backen schmal. Bussel und Taster 
gelb. 

Thorax gelb, oben wenig glänzend, mit 3 Dorsocentral- 
borsten jederseits und unregelmässig 12-reihigen Acrostichal- 
borsten. 2 Sternopleuralborsten vorhanden. Hinterleib gelb, 
am 5 ten Ringe mit 2 weit von einander getrennten schwarzen 
Punkten. Beine ganz gelb; Flügel etwas gelblich, ungefleckt, 
3 te und 4 te Längsader kaum etwas divergierend. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge fast 3 mm. 

Diese Art sieht L. parvipnnctata DE ME1J. (Studien IV, 
p. 130) ähnlich, weil auch bei ihr die beiden Hinterleibs¬ 
flecke des 5 ten Ringes klein sind und viel weiter von einander 
entfernt als ihr Durchmesser beträgt; bei parvipnnctata ist 
aber auch am 6 ten Segment ein Paar solcher Flecke vorhan¬ 
den ; auch ist die Fühlerborste gefiedert. 

Auch mit basipnnctata Kert. (1900) zeigt die Art Ähnlich¬ 
keit, es fehlt aber der schwarze Punktfleck an der Basis der 
Flügels. 

12. Lauxania Gedehi n. sp. 

Gunung Gedeh, 1500 — 2000 M. ; 1625 — 2400 M., Konings- 
BERGER leg. 

Stirne matt schwarzbraun, vorn etwas rötlich, Fühler gelb¬ 
rot, das 3 te Glied oben und an der Spitze schwarzbraun, von 
ovaler Gestalt. Borste beiderseits lang gefiedert. Untergesicht 
gerade, an den Seitenecken nur sehr schwach etwas gewölbt, 
glänzend schwarzbraun, fast ohne Spur weisslicher Bereitung, 
der äusserste Mundrand und die Backen gelbrot, auch der 
Hinterkopf rötlich. Thorax glänzend schwarzbraun, sehr 
schwach dunkelbraun bestäubt, die Schultergegend rötlich. 
3 Dorsocentralborsten vorhanden. Schildchen von der Farbe 
des Thorax, die beiden Endborsten lang, gekreuzt. Brust¬ 
seiten in der vorderen Hälfte .schwarzbraun, in der hinteren 
mehr rötlich, 2 Sternopleuralborsten vorhanden. Hinterleib 
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einfarbig schwarzbraun. Hüften und Schenkel schwarzbraun, 
Schienen und Tarsen gelbbraun, die Tarsen an der Spitze, 
die Hintertarsen bisweilen verdunkelt. Flügel gelblich tingiert, 
die beiden Aeste der i ten Längsader deutlich getrennt, 2 te 
Längsader lang, 3 te und 4 le Längsader parallel. Schwinger 
rötlich, der Knopf unten an der Aussenseite gebräunt. 

Körperlänge 5.5 mm, Flügellänge 5 mm. 

Unter den verwandten, dunklen javanischen Arten unter¬ 
scheidet sich fuscofasciata u. a. durch das am Rande breit 
weisslich bestäubte Schildchen ; obscara durch kürzer gefie¬ 
derte Fühlerborste, dunkle Fühler und Schultergegend, gelbe 
Schwinger, lugubris durch das weiss bestäubte Untergesicht, 
atrata durch glänzend schwarze Stirne, picea durch schwarz- 
braune Schienen und Schwingerknopf; signatifrons durch 
letztgenanntes Merkmal, ganz graubraune Schultergegend 
u. s. w. 

13. Lauxania (Sapromyza) irrorata n. sp. Taf. 8. Fig. 25. 

Semarang, JACOBSON leg. 

Stirne mattschwarz, Scheiteldrcieck und Periorbiten, auch 
der Vorderrand der Stirne schmal weissgesäumt und jederseits 
ein Fleckchen am Augenrande weiss. Untergesicht glänzend 
schwarz, der Mundrand und eine damit median zusammen¬ 
hängende V-förmige Figur glänzend braungelb; es ist in 
der oberen Hälfte median schwach gewölbt, die untere Hälfte 
springt im ganzen etwas vor. Fühler an der Wurzel matt¬ 
schwarz, das länglich eiförmige 3 te Glied gelbbraun, die 
Borste beiderseits lang gefiedert. Rüssel und Taster schwarz. 
Hiilterkopf oben grau, unten, wie die schmalen Backen, gelb. 

Thorax schwarzbraun, grösstenteils mit einer weisslichen 
Bestäubung, welche aber netzartig auftritt und zahlreiche 
braunbestäubte Flecke einschliesst; besonders das Mittelfeld 
ist zum grössten Teil braun. Jederseits sind 3 Dorsocentral- 
borsten vorhanden, Acrostichalborsten ca. 10-reihig. Schild¬ 
chen schwarzbraun, die Bestäubung braun, an der Spitze 
heller. Brustseiten dunkelbraun, mit 2 weisslich bestäubten 
Längsstriemen. Hinterleib schwarzbraun. Beine schwarz, 
die Schienen mit einem weisslichen Ring vor der Spitze, 
die Tarsen braungelb. 
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Flügel schwarzbraun mit zahlreichen weissen Tropfen¬ 
flecken ; die Spitze wcissgesäumt. Schwinger weiss. 

Körper- und Flügellänge 3 mm. 

POECILOHETAERUS Mendel. 

Hendel, Wien. Ent. Ztg. 1907, p. 228; Genera insectorum, 
Lanxaninae p. 55. 

Poecilohetaerus sulphuriceps n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, <j\ JACOBSON leg. 

cf. Kopf matt schwefelgelb, Periorbiten und Fühler rahm¬ 
farbig gelb, das 3 te Fühlerglied eiförmig, relativ breit, die 
Borste fast nackt, schwarz. Untergesicht ganz gerade. Backen 
breit. Rüssel dick, gelb. Taster von der Farbe der Fühler. 
Thorax oben matt blassbräunlich, die Schulterbeulen und 
der Seiten- und Hinterrand schwefelgelb. Acrostichalbörst- 
chen 2-reihig, aber kurz; jederseits 3 Dorsocentralborsten. 
Schildchen schwefelgelb, mit 4 starken Borsten, die 2 hin¬ 
teren divergent. Brustseiten blassbraun, oben schwefelgelb, 
in der oberen Vorderecke des Sternopleurons ein runder 
dunkelbrauner Fleck. Hinterleib ganz blassbraun. Beine 
einfarbig blass bräunlich gelb. Vorderschenkel unten in der 
Spitzenhälfte mit 3 relativ langen Borsten ; auch die Borsten 
der Oberseite sind lang. Flügel etwas gelblich, das Geäder 
sehr blass. Schwinger weisslich. 

Körperlange 2.5 mm., Flügellänge 2.5 mm. 

Eine blassbräunliche Art mit auffällig schwefelgelbem Kopf 
und Schildchen. 

Wegen der nach innen gerichteten vorderen Orbitalborsten 
gehört diese Art in diese Gattung, auf welche auch das 
ziemlich grosse, flache Schildchen hinweist'; die apicalen 
Randborsten desselben sind aber nicht con-, sondern diver¬ 
gierend. 

Von Semarang, April (JACOBSON leg.) liegt mir ein Exem¬ 
plar vor, bei . welchem man die schwefelgelbe Farbe von 
Kopf und Schildchen nicht beobachtet; weil es nicht ganz 
rein und vielleicht in Alcohot conserviert gewesen ist, 
verzichte ich auf eine Beschreibung. 
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CAMPTOPROSÜPELIA Hem >el. 

Camptoprosopella angustilimbata n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, 2 Ex., JACOBSON leg. 

Stirne matt gelbrot; auf den weissbestäubten Augenrändern 
heben sich die die Borsten tragenden Periorbiten durch glän¬ 
zend schwarzbraune Färbung hervor. Wurzelglieder der 
Fühler gelbrot, das lange, 3 te Glied schwarz; die Borste 
weiss, an der Wurzel gelb, kurz weiss gefiedert. Untergesicht 
glänzend rotgelb, am Mundrande jederseits mit einem läng¬ 
lichen Ouerfleck. Das stark vorragende Prälabrum glänzend 
schwarz. Rüssel braun, Taster wenigstens in der Endhälfte 
schwarz. 

Thorax schwarzbraun, mässig glänzend, jederseits mit 
einer schmalen weissen Längsstrieme, welche sich in einen 
schmalen weissen Randsaum des Schildchens fortsetzt. 
Acrostichalborsten 2-reihig, sehr kurz; 4 Dorsocentralborsten 
vorhanden. Schulterbeulen wenigstens vorn gelblich. Brust¬ 
seiten glänzend schwarz. Hinterleib desgleichen. 

Vorderhüften gelb, die übrigen schwarzbraun. Vorder¬ 
schenkel gelb mit schwarzem Spitzendrittel, die Kniee gelb, 
Schienen und Tarsen schwarz. An den hinteren Beinen 
sind die Schenkel schwarz, ihre äusserstc Spitzen, die Schie¬ 
nen und die Tarsen, bis auf die 2 schwarzbraunen letzten 
Glieder, gelb. 

Flügel gelblich tingiert, der letzte Abschnitt der 4 ten Längs¬ 
ader 1.4 mal so lang wie der vorletzte. Schwinger schwarz¬ 
braun mit gelbem Stiel. 

Körperlänge 3.5 min.; Flügellänge 4 mm. 

Diese Art ist C. albiscta 1 fEND. sehr ähnlich ; bei dieser 
ist aber der letzte Abschnitt der 4 ten Längsader doppelt so 
lang wie der vorhergehende; auch ist die Beinfarbe eine 
andere, weil die hinteren Schenkel fast ganz gelb sind. 

PACHYCERINA Maco. 

1. Pachycerina sexlineata n. sp. 

Tassik malaja (Java), Febr., 1 Ex., Jacobson leg. 

Stirne mattgelb, auf dem Scheiteldreieck ein dasselbe nicht 
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überschreitendes mattschwarzes Fleckchen, die Ocellarborstcn 
auf wenig verdunkelte Punkte eingepflanzt. Fühler rotgelb, 
Borste schwarzbraun, beiderseits lang gefiedert. Untergesicht 
glänzend gelb, jederseits mit einem winzigen bräunlichen 
Pünktchen. 

Thorax glänzend gelbrot, mit 6 schwarzen Längslinien, 
welche hinten vor dem Schildchen alle abgebrochen sind, 
Schildchen von der Farbe des Thorax, median mit einer äusserst 
feinen dunkleren Linie. Brustseiten ganz glänzend rotgelb; 
Hinterleib desgleichen. Beine rotgelb, die Tarsen nach der 
Spitze hin verdunkelt, die 4 letzten Tarsalglieder der Vorder¬ 
beine schwarzbraun und etwas breitgedrückt, Flügel etwas 
gebräunt, am Vorderrande gelblich. Schwinger rotgelb. 

Körper- und Flügellänge 2.5 mm. 

2. Pachycerina javana Macq. 

Xongkodjadjar, Januar; Gunung Gedeh, März, JaC( >bson leg. 

Diese Art ist von den übrigen hier aufgeführten durch 
die 2 glänzend schwarzen runden Flecken in der Nähe der 
1 Iinterleibsspitze unterschieden. Auch bei ihr ist das Schild¬ 
chen durch reingelbe Färbung vom gelbroten Thorax rücken 
verschieden. 

3. Pachycerina parvipunctata n. sp. 

Xongkodjadjar, Januar, Jacobson leg. 

Kopf matt schwefelgelb, der Ocellenfleck mattschwarz, 
klein, kaum etwas länger als breit. Fühler ganz rotgelb, 
die Borste schwarz, beiderseits lang gefiedert. Untergesicht 
glänzend gelb, jederseits mit einem kleinen schwarzen Punkt; 
Taster gelb, an der äussersten Spitze schwarz. 

Thorax rotgelb, an den Seiten mit den Anfängen dreier 
schwarzer Längslinien, welche alle wenig deutlich sind; die 
innere liegt in der Reihe der 3 Dorsocentralborsten, die 
nächstfolgende fängt erst viel weiter nach hinten an, die 
3 te liegt über der Schulterbeule und endet sehr bald. Schild¬ 
chen durch seine gelbe Färbung deutlich hervortretend. 
Brustseiten glänzend rotgelb, oben und in der Mitte mit 
einer schwarzbraunen Längslinie. Hinterleib ganz glänzend 
rotgelb, an der Spitze ohne schwarze Seitenpunkte. Beine 
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gelb, die S]>itze der Vorderschienen und die 4 letzten Tarsen¬ 
glieder der Vorderbeine schwarzbraun, an den hinteren 
Beinen nur die 2 letzten Tarsenglieder verdunkelt. Flügel 
etwas gebräunt, am Vorderrande gelb. 

Körper- und Flügellänge 3 mm. 

4. Pachycerina decemlineata n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, JACOBSON leg. 

Sirne mattgelb, mit einem fast kreisrunden mattschwarzen 
Ocellenflecken ; die Ocellarborsten stehen auf schwarzbraunen 
Punkten; Untergesicht glänzend gelb, jederseits am Augen¬ 
rande mit einem runden, schwarzen Fleckchen. Fühler rotgelb, 
das verlängerte 3 te Glied nur an der Basis von dieser Farbe, 
im übrigen schwarzbraun. Borste schwarzbraun, kurzbehaart. 
Taster rotgelb mit dunkler Spitze. Thorax glänzend gelbrot, 
mit 10 schwarzen Langslinien, von welchen die äussere nur 
in der vorderen Hälfte, die nächstfolgende nur in der hinteren 
Hälfte vorhanden ist und sich vorn mit der nächstfolgenden 
vereinigt, auf dem hinteren Teil der letztgenannten stehen 
die 3 Dorsocentralborsten. Das Schildchen hebt sich durch 
seine gelbe Färbung deutlich vom Thoraxrücken ab; es 
trägt 4 Borsten. 

Brustseiten glänzend rotgelb, oben und in der Mitte mit 
einer schwarzen Längsstrieme. Hinterleib schwarzbraun, 
glänzend, vorn und an den Seiten breit gelb gerandet. 
Bauch gelb. 

Beine gelb, die Vorderschenkel an der Spitze, die Vorder¬ 
schienen und -Tarsen ganz schwarzbraun, die hinteren Tarsen 
an der Spitze verdunkelt. Flügel etwas gebräunt; 2 te Längs¬ 
ader lang, fast gerade, 3 te und 4 te parallel. Schwinger rotgelb. 

Körper- und Flügellänge 3 mm. 

5. Pachycerina leucochaeta n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, 1 Ivx., JACOBSON leg. 

Stirne sammetschwarz, die breiten, nach vorn hin noch 
etwas erweiterten Periorbiten schwarz, mässig glänzend. Beide 
Orbitalborsten nach hinten geneigt. Wurzelglieder der Fühler 
rot, das 3 te Glied lang und schmal, schwarz, die Borste weiss, 
an der Wurzel gelb. Untergesicht mässig gewölbt, glänzend 


STUDIEN ÜBER SÜDOSTASTATISCIIE DIPTEREN IX. 


237 


schwarz, etwas zurückweichend. Rüssel und Taster schwarz. 
Thorax schwarzbraun. Acrostichalborsten 2-reihig, sehr kurz, 
zwischen den 2 Reihen verläuft eine gelbliche Mittellinie; 
Dorsocentralborsten jederseits 4, welche auf einer weisslichen 
Längslinie stehen, welche etwas breiter ist als die Mittellinie. 
Schildchen und Brustseiten schwarzbraun, ersteres namentlich 
am Seitenrande weisslich bestäubt. 2 Sternopleuralborsten 
vorhanden. Hinterleib schwarzbraun, massig glänzend, schwarz 
behaart. Beine schwarz, Vorderschenkel an der Wurzel- 
hälfte rotbraun, die hinteren Schienen und Tarsen braun. 

Körper- und Flügellänge 3 mm. 

6. Pachycerina minor n. sp. 

Salatiga (Java), Februar, Mai, DoCTEKS van Leeuwen leg. 

Stirne mattgelb, der mattschwarze Ocellenpunkt klein, 
rundlich. Fühler rotgelb, das lange, schmale 3 te Glied bis auf 
die äusserste Wurzel schwarzbraun, die Borste beiderseits 
lang gefiedert. Das vorspringende, etwas gewölbte Unter¬ 
gesicht glänzend gelb, mit 2 grossen, runden, schwarzen 
Flecken. Backen und Ilinterkopf glänzend rotgelb. Rüssel 
und Taster rotgelb, letztere an der äussersten Spitze etwas 
dunkler. 

Thorax glänzend rotgelb, mit 14 sehr feinen, nicht alle 
vollständigen dunklen Längslinien, welche indessen nicht 
immer deutlich sichtbar sind. Dorsocentralborsten schwach ; 
ich beobachte deren jederseits nur 2. Schildchen gross, schwach 
gewölbt, glänzend rotgelb. Brustseiten von derselben Farbe. 
Hinterleib ganz rotgelb, flach, oben nur die Spitze stark 
glänzend. 

Beine rotgelb, die Vorderschienen und -Tarsen dunkelbraun. 
Flügel etwas gebräunt, die 2 te Längsader stark gebogen, 
lang, dem Vorderrande sehr nahe liegend; 3 le und 4 te Längs¬ 
ader parallel, kleine Querader nur wenig hinter der Mitte 
der Discoidalzelle. Schwinger rotgelb. 

Körperlänge 2 mm.; Flügellänge kaum 2 mm. 
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MONOCERA VAN der Wulf. 

Van der Wulp. Termesz. Füzet. XXJ, 1898, p. 425. 

Monocera rhinoceros n. sp. 

Babakan, März, 1911, JACOBSON leg. 

Stirne mattgelb, am Augenrande schmal wcisslich, hinten 
etwas verdunkelt. Fühler gelb, Untergesicht weisslich, unter 
der unteren Augenspitze ein mattschwarzes Fleckchen. Rüssel 
und Taster gelb, Backen kurz schwarz behaart. 

Thorax gelb, oben mit einer matt weissgrauen Mittelstrieme 
und jederseits derselben 2 breiten, kaffeebraunen Striemen, 
welche das Schildchen nicht erreichen und hinten eine Zu¬ 
sammensetzung aus je 2 Striemen erkennen lassen. Schildchen 
ganz weissgelb, kaum glänzend. Brustseiten gelb. 1 Meso¬ 
pleural-, 2 Sternopleuralborsten vorhanden. 1 lintcrrticken 
schwarzbraun, in der Mittellinie gelblich. Hinterleib gelb, mit 
halbbindenartigen, schwarzbraunen Seitenflecken; Öfters die 
Vorderränder in der Mitte verdunkelt. Beine ganz gelb. 
Flügel fast glashell, die beiden Queradern braun gesäumt, 
die hintere namentlich im oberen Teile. Schwinger gelb. 

Körperlänge 3.5 mm.; Flügellänge 3 mm. 

Die typische Art YAN DER WüLP’s, Monocera monstnwsa 
aus Neu-Guinea, unterscheidet sich gleich durch die mehr 
gezeichneten Flügel, das obere Kopfhorn des U ist weniger 
gebogen, das untere Horn hat an der Basis eine blattförmige 
Erweiterung, während es bei rhinoceros allmählich in den 
etwas vorspringenden Mundrand übergeht und das obere 
Horn länger und mehr gebogen ist; die äusserste Spitze ist 
etwas aufwärts gebogen. 

Van der Wulf hat diese durch die grossen Kopfhörner 
des ausgezeichnete Gattung zu den Drosophilinen gestellt; 
sie gehört aber bestimmt zu den Lauxaniinen. Das Unter¬ 
gesicht des $ ist fast gerade, im oberen Teile nur sehr schwach 
gewölbt, die Stirne stark abschüssig, sodass sie mit dem 
Untergesicht fast eine gerade Linie bildet; die Fühlerborste 
ist beiderseits behaart, das 3 te Fühlerglied ist oval; die Augen 
sind bimförmig, nach unten verschmälert; die Stirne ist 
relativ breit, die schmalen Periorbiten sind wenig abgetrennt, 
die beiden Orbitalborsten sind nach hinten gerichtet; die 
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Backen sind massig breit, kurz schwarz beborstet. Im ganzen 
zeigt die Kopfbildung grosse Ähnlichkeit met derjenigen von 
Griphoncura. Die Thoraxbeborstung besteht aus 1 Humerale, 
2 Notopleuralborsten, 1 Präsuturale, 3 Supraalare, 3 Itorso¬ 
centralborsten, 1 Pracscutellare, 1 Meso-, 2 Sternopleurale, 
1 Prothorakale. Die Präapicalborsten an den Schienen sind 
vorhanden. Die beiden Aeste der i ten Längsader sind stark 
genähert. Die 4 letzten Tarsenglieder aller Beine sind etwas 
breitgedrückt, das letzteist am breitesten und trägt nur kleine 
Krallen. 

Beim zeigt das Untergesicht oben zwischen den Fiihler- 
wurzeln ein grosses nach vorn gebogenes Horn ; der Mund¬ 
rand springt etwas vor und lauft in der Mitte in eine lange, 
nach oben gebogene Spitze aus, welche das untere Horn 
darstellt. Beide Hörner gehören also dem Untergesicht an, 
die Bogennaht verläuft hinter dem oberen I lorn, sodass 
man dieses eigentlich nicht der Stirne zurcchnen darf, wie 
es Van DER Wulf tat, obgleich das Horn als vorderer 
Fortsatz derselben erscheint. 

Von den 2 Orbitalborsten der männlichen Stirne ist die 
hintere nach aussen, und etwas nach hinten gerichtet, die 
beiden vorderen sind von bedeutender Länge, nach innen 
gerichtet und gekreuzt. Die Fühlerborste ist ganz nackt. 
Ausser diesen geschlechtlichen Differenzen gibt es noch 
solche in der Bildung der Vorderbeine; bei den Männchen 
zeigen die Vorderschienen dicht vor der Spitze ein kleines 
Höckerchen, die Metatarsen sind sehr eigentümlich, an der 
Basis verdickt und dicht kurz und ausserdem lang wimper¬ 
artig behaart; überdies sind die ganzen Metatarsen an der 
Unterseite aussen und innen lang wimperartig behaart. 

Sehr merkwürdig ist die ungleichartige Entwicklung der 
Kopffortsätze. Unter den vorliegenden Stücken finden sich 
5 Männchen, bei welchen sie gut ausgebildet sind, obgleich 
bei dem einen etwas stärker als bei den anderen, bei einem 
dieser Männchen sind beide Hörner, namentlich das untere, 
schon relativ kurz. Bei 2 weiteren Männchen sind aber 
beide Hörner verschwunden, von den unteren findet sich 
nur eine Sp'ur, indem der Mundrand in der Mitte eine stumpfe 
Ecke bildet, während bei den Weibchen der Mundrand eine 
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gerade Linie bildet. Die beiden Exemplare sind aber durch 
den Bau der Vorderbeine, die Stellung und Länge der 
Orbitalborsten und die nackte Fühlerborste als Männchen 
zu erkennen. Diese sind also in Bezug auf die Untergesichts¬ 
hörner dimorph. Auf den sehr merkwürdigen geschlechtlichen 
Dimorphismus in der Beschaffenheit der Fühlerborste möchte 
ich noch besonders hinweisen. 


CELYPHINAE. 

SPANIOCELYPHUS Hendel. 

Hendel. Suppl. Entom. III. 1914. p. 92. 

Spanioceiyphus nigrifacies n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, Jacoilson leg. 

Stirne sehr glänzend, das Mittelfeld dunkel stahlblau, die 
Seitenteile grünlich schwarz. Fühler schwarzbraun, das 3 lc 
Glied am Unterrande schmal gelblich ; die Verbreiterung an 
der Borste ebenfalls schwarzbraun, massig lang behaart, 
deutlich' länger als die nicht verbreiterte Endpartie. Unter¬ 
gesicht glänzend schwarz; auch der Hinterkopf schwarz. 
Thorax sehr glänzend schwarz, weder runzelig noch punktiert; 
auch die Brustseiten glänzend schwarz. Schildchen relativ 
schmal, grünlich schwarz, zerstreut punktiert und etwas 
runzelig. Hinterleib glänzend schwarz. 

Hüften schwarz, die Vorderhüften an der Spitze gelblich, 
die Schenkel schwarz, an der Spitze bei den Vorderbeinen 
ziemlich breit, bei den hinteren schmal gelbbraun. Schienen 
und Tarsen gelbbraun, die Schienen nahe der Wurzel dunkler, 
überdies mit 2 schwarzen Ringen, 1 etwas hinter der Mitte, 
1 an der Spitze. Flügel gelblich, Schwinger schwarz. 

Körperlänge 2.5 mm. 

Die Art ist mit A. scutatus Wied, nahe verwandt, hat 
dieselbe schmale Gestalt; bei scutatus ist aber der Kopf 
gelbrot mit metallischen Reflexen, auch die Fühler sind 
heller; die Körperfarbe ist metallisch dunkelgrün, nicht 
schwarz; der Thorax ist deutlich runzelig. 
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P S I L 1 N A E. 

LABROPSILA gen. 11. 

Vun schmaler, an eine Sepsis erinnernder Gestalt. Kopf 
rund, jederseits mit 2 Orbitalborsten. Fühler kurz, das 
3 te Glied oval, am Rande dicht und ziemlich lang behaart ; 
Fühlerborste nackt. Untergesicht kurz und sehr schmal, die 
Wangen ziemlich breit; das Praelabrum gross, stark gewölbt 
und sich ausserdem durch starken Glanz vom fast matten 
Untergesicht abhebend, dessen Länge es fast erreicht. Taster 
massig breit. Thorax lang und relativ schmal, vorn nicht 
verschmälert; die Einpflanzungstelle der Vorderhüften liegt 
weit von den Mittelhüften entfernt. Der Thorax ist zerstreut 
ziemlich lang behaart, die 3 Dorsocentralborsten sind wenig 
stärker, sodass sich namentlich das vordere Paar wenig von 
der sonstigen Behaarung abhebt. Schildchen mit 2 Borsten. 
Hinterleib schmal. Beine schlank und relativ lang. Flügel 
schmal, Vorderast der i ten Längsader sehr dicht neben 
dem Hauptast und zuletzt mit ihm verbunden; Vorderrand 
vor der Spitze der i ten Längsader mit Unterbrechung; die 
Spitze der 2 ten Längsader liegt nur wenig hinter der hinteren 
Querader; die kleine Querader meistens weit vor der Mitte der 
Discoidalzelle, hintere Basal- und Analzelle lang und schmal. 

1. Labropsila tripunctata 11. sp. 

Gunung Ungaran, September, 1 Jacobson leg. 

Stirne schwarz, wenig glänzend, das Ocellendreieck und 
die Pcriorbiten etwas stärker glänzend. Fühler dunkelbraun; 
Untergesicht unter den Fühlern matt, das gewölbte Praela¬ 
brum glänzend dunkelbraun; Taster gelb-, Rüssel schwarzbraun. 
Hinterkopf glänzend schwarz. Thorax schwarz, an der Dorsal¬ 
seite sehr fein runzelig und daher wenig glänzend; die Be¬ 
haarung ziemlich lang, schwarz; Brustseiten glänzend schwarz. 
Hinterleib desgleichen, ebenfalls ziemlich lang schwarz be¬ 
haart. Beine schwarz, an den Vorderbeinen Schienen und 
Metatarsus, an den hinteren nur der Metatarsus gelb. Flügel 
glashell, mit einer sehr verwaschenen Binde in der Nähe 
der Wurzel und einer namentlich im Vorderrandsteil stärker 
entwickelten hinter der Mitte; diese Binde verläuft von der 
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Spitze der 2 ten Längsader über die hintere Querader bis zum 
Flügelrand. Kleine Querader wenig vor dem i ten Drittel der 
Discoidalzelle. An der Flügelspitze stehen 3 schwarzbraune 
Punkte unter einander, der mittlere liegt zwischen der 3 len 
und 4 len Längsader. Schwinger weiss mit schwarzem .Stiel. 

Körperlänge 4 mm.; Flügellänge 3.5 mm. 

2. Labropsila polita n. sp. 

Wonosobo, April, 1$; Nongkodjadjar, Januar, 1 JACOB¬ 
SON leg. 

Stirne glanzend schwarz; Fühler schwarzbraun, das 3 te Glied 
an der Wurzel gelb. Untergesicht dunkelbraun, in der oberen 
Hälfte und am Augenrande weiss bereift, die gewölbte untere 
Partie glänzend bräunlich schwarz. Taster, Rüssel und Hinter¬ 
kopf schwarz. 

Thorax ganz glänzend schwarz, die Behaarung ziemlich 
lang, aber nicht dicht, schwarz. Hinterleib glänzend schwarz, 
höchstens, nicht immer, an der Wurzel schmal gelb. An den 
Beinen sind Hüften, Trochanteren, die äusserste Wurzel der 
Schenkel, die Vorderschienen und die 2 ersten Tarsenglieder 
gelb. Schenkel und Schienen sind im übrigen schwarzbraun, 
die 3 letzten Tarsenglieder gleichfalls verdunkelt. Flügel glas¬ 
hell, mit einem sehr schwachen dunkleren Wische hinter der 
Mitte und an der Spitze, welche Wische beim einen Exem¬ 
plare kaum erkennbar sind. Kleine Querader fast in der 
Mitte der Discoidalzelle; 3 te und 4 le Längsader parallel. 
Schwinger weiss. 

Körperlänge und Flügellänge 4 mm. 

3. Labropsila pallipes n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, 1 $, JACOBSON leg. 

„ Der vorhergehenden sehr ähnlich, aber durch Folgendes 
verschieden: die Fühler sind ganz rotgelb, die Taster braun- 
gelb; die Beine sind ganz gelb, nur die 3—4 letzten Tarsen¬ 
glieder sind dunkelbraun; der Thorax ist nicht glatt, sondern 
sehr fein runzelig, daher weniger glänzend. Auf den nicht 
ganz rein conservierten Flügeln Lässt sich von dunklen Wischen 
nichts erkennen. Kleine Querader auf s / b der Discoidalzelle. 
3 le und 4 te Längsader parallel. 

Körperlänge 4 mm.; Flügellänge 3.5 mm. 
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4. Labropsila brunneipennis n. sp. 

Xitsa Ka’mbangan, 1 März, Jacobson leg. 

Auch diese Art sieht den beiden vorhergehenden sehr 
änhlich. Die Fühler sind ganz rotgelb, das 3 tc Glied ist am 
Aussenrande etwas gebräunt; Untergesicht und Prälabruin 
sind dunkelbraun, die Reine, auch die Hüften, sind gelb, die 
Vorderschenkel in der Endhälfte, die hinteren ganz scluvarz- 
braun, die llinterschienen an der Wurzel gebräunt. Die 
Flügel zeigen keine dunklen Wische, sondern sind im Ganzen 
etwas bräunlich getrübt, das Geäder ist schwarzbraun, die 
kleine Querader steht auf 3 / 5 der Discoidalzellc, die 3 te und 
4 te Längsader convergicren an der Spitze etwas. Der Thorax 
ist nicht wie poliert, sondern sehr fein runzelig. Die Schwin¬ 
ger sind dunkelbraun. 

Körperlängc 4 mm.; Fliigellängc 3 mm. 

5. Labropsila nigricoxa n. sp. 

Wonosobo, April; Gunung Ungaran, Dezember, Jacobson 
leg. 

Stirne glänzend schwarz ; Fühler dunkelbraun. Untergesicht 
dunkelbraun, weisslich bereift; Prälabrum glänzend schwarz- 
braun. Taster und Rüssel schwarz. Thorax und Hinterleib 
ganz glänzend schwarz. Beine, auch die Hüften schwarz, an 
den Vorderbeinen die äusserste Spitze der Schenkel, die 
Schienen und die Tarsen bis auf die 3 Endglieder braun¬ 
gelb; auch an den hinteren Beinpaaren sind die beiden ersten 
Tarsenglieder heller braungelb, namentlich an der Unterseite. 
Flügel glashell, die Vorderrandzelle dunkelbraun ; die äusserste 
Flügelspitze etwas bräunlich. Kleine Querader auf s / 5 der 
Discoidalzellc; 3 te und 4 te Längsader convergierend. Schwin¬ 
ger weisslich mit schwarzem Stick 

Körper- und Flügellänge 2.5 mm. 

Diese Art ist kleiner als die übrigen; sie unterscheidet 
sich von allen durch die schwarzen Hüften. Der Thoraxrücken 
zeigt keine Spur von runzeliger Punktierung. 

JACOBSON fand diese Art im April zu Wonosobo öfters in 
Copulation auf den Blättern von Bäumen und Gesträuch. 
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4. Labropsila lutea n. sp. 

Gunung Ungaran, September. 1 JACOBSON leg. 

Stirne glänzend rotgelb; Fühler rotgelb, der Oberrand des 
3 ten Gliedes gebräunt. Untergesicht blassgelb, in der oberen 
Hälfte matt, weisslich. Taster und Rüssel gelb; Hinterkopf 
glänzend rotgelb. 

Thorax glänzend rotgelb, die Schulterbeulen blassgelb, die 
zwischen diesen gelegene vordere Thoraxpartie gebräunt; 
hinter der Ouernaht 2 wenig auffällige braune Längslinien, 
welche auch auf die Seiten des Schildchens übergehen. 
Brustseiten glänzend blassgelb. Hinterleib und Beine gelb, 
an letzteren nur die 3 letzten Tarsenglieder dunkelbraun. 
Flügel glashell, mit 3 sehr schwachen dunklen Wischen, 
einem nahe der Wurzel, einem über die hintere Oueradcr, 
einem an der Spitze. Die 2 te Längsader zeigt vor der Spitze 
einen sehr kurzen Aderanhang. Kleine Querader fast auf 
1 / s der Discoidalzelle, 3 te und 4 te Längsader am Ende parallel. 
Schwinger gelbweiss. 

Bestimm u ngstabelle obiger Arten. 


1. Thorax und Hinterleib schwarz.2 

» » rotgelb . L. lutea n. sp. 

2. Thorax glänzend schwarz, glatt.3 

wenig glänzend, fein runzelig.4 

3. Hüften schwarz. L. nigricoxa 11. sp. 

» gelb. L.polita n. sp. 

4. Flügel an der Spitze mit 3 schwarzen Punkten 

L . tripunctata . 

» v nicht .5 

5. Schenkel ganz gelb. L. pallipcs 11. sp. 


Yorderschenkel in der Endhälfte, hintere Schenkel ganz 
schwarz. L. brunneipennis n. sp. 


CHYLIZA Fall. 

1 . Chyliza selecta O. S. 

Nongkodjadjar, Januar; Gunung Gedeh, März, JACOBSON leg. 
Die Verdunkelung an der Schcnkelspitze ist verschieden¬ 
artig entwickelt, bisweilen an allen Schenkeln deutlich, 
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bisweilen wenig auffällig oder nur oben oder nur an den 
Vorderschenkeln vorhanden. Auch das Schildchen ist bald 
ganz getb (Exemplare vom Pangerango, vom Ungaran, von 
Xongkodjadjar), bald schwarz mit gelbem Rande (Gunung 
Gedeh). 

2. Chyliza rufivertex n. sp. 

Gunung Ungaran, September, 1 $, Jacobson leg. 

$. Stirne gelbrot, wenig glänzend, vorn jederseits am 
Augenrande mit einem mattschwarzen Flecken, welcher 
deutlich breiter ist als die übrig gelassene, mittlere Stirnpartie. 
Periorbiten rot, von der übrigen Stirnfläche kaum sich ab¬ 
hebend. Wurzelglieder der Fühler gelbrot (das 3 te Glied fehlt). 
Untergesicht rotgelb, in der Mitte mit einem länglichen 
glänzend schwarzen Flecken, welcher den Mundrand nicht 
erreicht. Taster schwarz, die schmalen Backen rotgelb, 
Hinterkopf unten ebenfalls rotgelb, oben schwarz. 

Thorax schwarzbraun, mit kurzem, gelbem Tomente, am 
Seitenrand in der hinteren Hälfte rot, Schulterbeulen rotgelb, 
Schildchen rotgelb, nur an der äussersten Wurzel dunkler. 
Brustseiten glänzend schwarz, die Sternopieuren an Ober¬ 
und Hinterrand breit gelb. Hinterleib glänzend schwarz. 
Beine, auch die Hüften, gelb, nur die Vorderschenkel mit 
Ausnahme dei Wurzel schwarzbraun. Flügel gelblich tingiert; 
die Spitze schwarzbraun, dies fängt dicht vor der Spitze der 
2 ten Längsader an und erstreckt sich bis etwas unter der 
4 ten ; die 2 te Hinterrandzelle ist also nur in der oberen Ecke 
verdunkelt, auch die i te in der Mitte breit heller. Die 
Wurzel dieser Zelle ist indessen bis auf einen schmalen 
oberen Streifen verdunkelt, und diese Bräunung erstreckt 
sich auch nach unten hin in die obere Hälfte der Discoidal- 
zelle hinein. Schwinger gelb. Körper-und Flügellänge 6 mm. 

Diese Art steht Ch. sclccta O. S. sehr nahe, unterscheidet 
sich durch etwas bedeutendere Grösse, durch die nicht 
schwarzen Periorbiten, die Flügelfärbung ist etwas abweichend, 
weil bei sclccta die i te Hinterrandzelle mit Ausnahme der 
Wurzel gleichmässig verdunkelt ist und desgleichen fast die 
ganze 2 te Hinterrandzelle. 

Ch. amarauthi De Meij. unterscheidet sich von beiden 
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durch das Fehlen der schwarzen Seiten flecken in der vorderen 
Stirnhälfte. 


LOXOCHRA Meig. 

Loxocera decorata n. sp. 

Gtinung Gedeh, März, Gunung Ungaran, October, Jacob¬ 
son leg. 

Kopf rotgelb, auf der Mitte der Stirne ein längsovaler 
schwarzer Fleck. Die beiden Wurzelglieder der Fühler 
rotgelb, das sehr schmale und lange 3 te Glied schwarzbraun, 
die Borste weiss, kurz weiss behaart, an der Wurzel gelb. 
Rüssel und Taster gelb. 

Thorax rotgelb, stark runzelig, wenig glänzend, mit äusserst 
kurzer gelber Behaarung. Schulterbeulen gelb, über denselben 
ein schwarzer Flecken, auch der Seitenrand hinter diesen 
Beulen schwarz, was sich nach unten hin in eine breite 
Querbinde über die gelben Brustseiten fortsetzt; auch der 
hintere Teil letzterer ist schwarz. Am Oberrand der Sterno- 
pleuren findet sich ein weissschimmernder Flecken. Schild¬ 
chen gelb. Hinterleib glänzend schwarz mit gelbem Bauche, 
die Behaarung braungelb. 

Beine samt Hüften ganz gelb. Flügel fast glashell, in 
der Mitte mit einem braunen Wisch, welcher etwas jenseits 
der kleinen Ouerader anfängt und die hintere Ouerader nur 
wenig überschreitet. 

Körperlänge 3.5 — 5 mm.; Flügellänge 3.5—4 mm. 

EPHYDRINAE. 

PARALIMNA JLöw. 

Paralimna ornatifrons n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, JACOBSON leg. 

Stirne matt schwarzbraun, braungelb gefleckt, die dunklen 
Teile z. T. mit braungelbem Schiller; über der Fühlerwurzel 
liegt in der mittleren Stirnpartic eine grosse, viereckige, 
glänzend schwarzbraune Stelle; zwischen Fühlerwurzel und 
Auge ein sammetschwarzes Fleckchen, unmittelbar oberhalb 
desselben ein längliches, schwarzbraunes, weiss schillerndes 
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Fleckchen. Wurzelglieder der Fühler tiefschwarz, das 2 re Glied 
oben mit schneeweissem Punkt, das 3 te Glied schwarzbrau 11, 
ziemlich lang behaart, die Borste mit ca. 12 Kammstrahlen. 
Untergesicht lederbraungelb bestäubt, zwischen den Fiihler- 
wurzeln als linienförmiger Kiel vorragend, die Fiihlergruben 
glänzend; auf den graubraunen breiten Backen erscheint bei 
gewisser Beleuchtung eine schwärzliche Längsstrieme. Unter¬ 
gesicht jederseits mit einer Reihe nach unten hin allmählich 
schwächer werdenden Börstchen. Rüssel und Taster schwärz¬ 
lich. 

Thorax von braungelber Grundfarbe, welche aber fast ganz 
durch eine dunkelbraune, aus Punkten und zu unregel¬ 
mässigen Längslinien zussammengeschmolzenen Fleckchen 
bestehende Zeichnung verdrängt ist; 4 Dorsocentralborsten 
vorhanden. Schildchen oben dunkelbraun, am Rande glänzend, 
jederseits vorn am Seitenrande mit einem gelblichen Fleck¬ 
chen. Brustseiten graugelb mit mehreren dunkelbraunen 
Flecken und Punkten. Hinterleib dunkelbraun mit breiten 
mattgelben Hinterrandsäumen, welche in der Mitte schmal 
unterbrochen sind, wenigstens die hinteren. Beine graubraun ; 
die Spitze der Vorderschenkel und die Vordermetatarsen mit 
kurzer rotgelber Behaarung, bisweilen selbst auch rotgelb. 
Hintermetatarsus und das nächstfolgende Glied rotgelb mit 
ebensolcher Behaarung. Flügel bräunlich tingiert. Schwinger 
rotgelb. 

Körper- und Flügellänge 4 mm. 

Diese Art steht P. punctata nahe, auch in der Grösse; 
bei letzterer ist der vordere Stirnrand fast matt und fehlen 
die mattschwarzen Flecken bis auf geringe Spuren ; die Fiihler¬ 
gruben sind matt, Thorax und Schildchen mit sehr zahl¬ 
reichen braunen Pünktchen, welche kaum zu Längslinien 
verschmolzen sind. 

Die von mir nach 1 Ex. von Saonek (nahe Waigeu) be¬ 
schriebene P. hirticornis (Bijdr. tot de Dierk. 1913, p. 65) 
wurde seitdem nach ausgedehnterem Material aus Formosa 
von Hendel ausführlicher beschrieben (Suppl. Entom. III, 
1914, p. 104. Hier finden sich auch mehrere neue Arten 
dieser Gattung erwähnt. 
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NOTIPHILA Fall. 

Notiphila punctum de Meij. 

De MEIJERE, Studien VI, 1911, p. 391. 

Mit dieser Art ist A r . maculifrons Hendel (Suppl. Entom. 
III, p. 102) aus Formosa synonym. 

HECAMEDE Hal. 

Hecamede albicans Meid. 

Batavia, Dezember; Tandjong Priok, Juni; Moeara Antjol 
nahe Batavia (November), JACOBSON leg. 

Die Exemplare scheinen mir mit dieser weit verbreiteten 
Art, welche Becker auch zahlreich in Egypten am Meeres¬ 
strande erbeutete, identisch. Nur scheinen mir die Backen 
etwas weniger bestäubt zu sein. 


HEMICYCLOPS de Meij. 

De MEIJERE. Bijdragen tot de Dierkunde, Afh 19, 1913, p. 66. 

Hemicyclops maculipleuris n. sp. 

Moeara Antjol nahe Batavia, 1 Ex., Jacobson leg. 

Stirne matt rotgelb, am Augenrande und vorn sehr schmal 
weissgrau gesäumt, auch das Scheiteldreieck von dieser Farbe. 
Fühlerwurzel gelb, das 3 te Glied ganz schwarz, die Borste mit 
6 Kammstrahlen. Untergesicht und Backen weiss bestäubt; 
letztere bedeutend breiter als die quer eiförmigen Augen. 
Untergesichtshöcker klein, nur mit kleinem schwarzen Punkt; 
jederseits 3 Borsten vorhanden ; Backen kaum beborstet. 
Hinterkopf weisslich bestäubt, oben mit 3 gelblichen Längs¬ 
striemen als Fortsetzung der gelben Stirnfärbung. 

Thorax und Schildchen bläulich grau bestäubt, letzteres 
mit 8 kurzen Börstchen. Brustseiten weissgrau, am Oberrand 
gelbgrau bestäubt, die vordere Hälfte der Sternopieuren und 
der schmale Unterrandsaum des Mesopleuron glänzend schwarz. 
Hinterrücken grösstenteils glänzend schwarz. Hinterleib dicht 
weiss bestäubt. 

Hüften und Schenkel grau, dicht weisslich bestäubt, Schie¬ 
nen und Tarsen gelb. Die hinteren Schenkel an der dem 
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Körper zugewandten Seite glänzend schwarz, die I linterschie- 
ncn an dieser Seite glänzend braun, wie es auch an der 
Innenseite der Vorderschenkel der Fall ist. Flügel weisslich, 
die 2 te Längsader relativ länger als bei albicans , 3 te und 4 te 
Längsader nur sehr wenig convergent. Schwinger gelb. 

Körperlange ca. 2.5 mm., Fliigellänge 2 mm. 

Diese Art sieht H. pianifrons aus Ceram sehr ähnlich, ist 
aber etwas grösser und die Stirnfarbe ist eine andere; bei 
pianifrons ist die Stirne fast einfarbig gelblich ; in gewisser 
Richtung erscheint ein sich weit nach vorn hin erstreckendes 
Dreieck von etwas hellerer Färbung, während bei macnliplenris 
sich das graue Scheiteldreieck bis zur Stirnmitte erstreckt. 

Auch pianifrons hat jederseits am Schildchen 4 Borsten. 
Beide Arten zeigen jederseits 2 Orbitalborsten. Das Praela- 
brum ragt kaum etwas vor. Die Mundöffnung ist bei dem gut 
conservierten Stück von macnliplenris nicht besonders com- 
primiert. 


AGROMYZINAE. 

AGROMYZA Fall. 

1. Agromyza provecta De Meij. 

De Meijere. Studien IV. p. 161. 

Salatiga (Java), Docters VAN LEEUWEN leg. Semarang, 
April, März; Batavia, August, JACOBSON leg. 

2. Agromyza albohalterata n. sp. Taf. 7. Fig. 26. 

Depok (YV.-Java), October, 1 §, JACOBSON leg. 

Schwarz, der Thorax und das Schildchen graubraun be¬ 
stäubt. 4 starke Orbitalborsten vorhanden, Fühler schwarz, 
das 3 te Glied rund, am Oberrande und an der Spitze weiss¬ 
lich schillernd; solcher Schiller findet sich auch auf der 
Lunula und dem Untergesichte. Auch die Beine sind ganz 
schwarz. Flügel glashell mit schwarzem Geäder, der Vorder¬ 
rand gerade, die kleine Querader etwas hinter der Mitte der 
Discoidalzelle; 2 te Längsader gerade; letzter Abschnitt der 
4 len Längsader 3 mal so gross wie der vorletzte. Schwinger 
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weiss, auch der Stiel. Schüppchen weiss, mit schwarzem 
Rand und Wimpern. l ) 

Körper- und Flügellänge 2.3 mm. 

Bei Agromyza solita v. D. Wulp aus Ceylon (Termesz. 
Fiiz. XX, 1897. p. 143) steht die kleine Ouerader auf dem 
2 ten Drittel der Discoidalzelle und ist der letzte Abschnitt 
der 4 ten Längsader fast 4 mal so gross wie der vorletzte. 
A, tristclla Thoms. (nicht tristis, wie Studien IV. p. 162 
angegeben wurde) aus China hat einen braunen Schwinger¬ 
stiel und die kleine Ouerader steht weit vor der Mitte der 
Discoidalzelle. 

3. Agromyza sp. 

ln Stengel und Wurzel europäischer Bohnen (. Phascolus ) 
minierend, Banaran (Java), Roepke leg. 

Eine kleine, ganz schwarze Agromyza mit schwarzen Schwin¬ 
gern und schmutzig weissen, dunkel gewimperten Schüppchen, 
welche von den von mir aus Java beschriebenen Arten verschie¬ 
den ist. Vielleicht liegt hier Agr. sojae ZEHNTN. (De Indische 
Natuur I, p. 113, De Kedeleh-boorder) vor, weil Zehntner 
angibt, dass er diese Art ausser aus Soja hispida , auch aus 
„snijboonen” (Phaseolns) erhalten hat, bei beiden Pflanzen 
aus Hauptwurzel und Stengel. Doch vermisse ich den bei 
sojae auf dem Hinterleib wenigstens einigermaassen vorhande¬ 
nen goldgrünen Schiller. Vielleicht sind hier mehrere Arten im 
Spiele, sodass es einstweilen besser ist, weiteres Vergleichs¬ 
material, im besonderen aus soja gezüchtetes, zu erwarten. 
Charakteristisch für die vorliegenden Stücke ist das lange 
Schciteldreieck und die relativ starke, schwarze Randader. 
Auch Zehntner erwähnt schon, dass er aus anderen Bohnen 
(,,Katjang Groeboek”) eine ähnliche Art, aber mit helleren, 
rotbraunen (nicht dunkel rotbraunen bis schwarzen) Augen 

x ) Becker hat auf die Bedeutung dieses Merkmals hingewiesen. Bei 
meiner erythrinae sind sie gelbwciss mit gleichgefärbten Wimpern, bei 
cornuta weiss mit weissen Wimpern, bei provecta schmutzig weiss mit 
schwarzem Rand und Wimpern. 

Was cornuta anlangt, so ist noch zu bemerken, dass es sich bei den 
Hörnern am Untergesicht vielleicht um ein nur dem $ zukommendes 
Merkmal handelt, wie bei der europäischen curvipalpis ZETT. Dann wäre 
zur Erkennung der 99 gerade die Schiippchenfärbung von Bedeutung. 
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erhalten hat, und weist darauf hin, dass CoulULLETT seiner¬ 
zeit eine . Igr. phascoli aus Neu-Süd-Wales beschrieben hat, 
welche hier auch in Betracht kommen dürfte. 

M I L I C H I I N A E. 

DESMOMETOPA ] ) Löw. 

1. Desmometopa palpalis n. sp. 

Salatiga (Java), DöCTERS VAN LEEUWEN. Deli (Sumatra), 
De Bussv leg. 

Stirne mattschwarz, Periorbiten, Scheiteldreieck und die 
beiden Chitinleisten, auf welchen die Kreuzborsten reihen 
stehen, grau, etwas glänzend ; Stirne also mit deutlicher 
M-fÖrmiger Figur. Fühler ganz schwarz; Untergesicht grau, 
der Mundrand vorspringend. Taster sehr gross, löffelförmig, 
gelb, vor der Mitte mit einem dunkelbraunen Querbändchen. 
Thorax olivenbraun, kurz schwarz behaart, dünn weissgrau 
bestäubt, Schildchen desgleichen ; auch die Brustseiten fast 
von derselben Farbe, etwas mehr schwärzlich. Hinterleib 
schwärzlich, dünn grau bereift. Beine schwarz, die Mittel¬ 
tarsen grösstenteils braungelb, die Hintertarsen an der Innen¬ 
seite bräunlich. Schwinger gelb. Flügel glashell; 2 te Längs¬ 
ader lang, gerade; 3 te und 4 te etwas convergent. 

Körper- und Flügellänge 2 mm. 

Ein Exemplar aus Salatiga hat hellere Beine, die Vorder¬ 
schienen sind braungelb, die Vordertarsen gelb, desgleichen 
die Hintertarsen. 

2. Desmometopa tarsalis Lw. 

Syn. D. singaporensis Kert. nach Hendel, Wien. Ztg. 
XXVI, 1907, p. 242. 

Deli (Sumatra), De Bussy leg. ; Semarang, September, 
Jacobson leg. 


l ) Aus dieser Gruppe von Milichiinen waren aus dem Gebiete bis 
jetzt nur Desmometopa tarsalis Lw. und Wulpi I Iend. (=: Agromytsa 
minntissima v. l>. W.) bekannt (Hendel. Wien. Ztg. XXVI, 1907. p. 242). 
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PHYLLOMYZA Fall. 

1. Phyllomyza flavipalpis n. sp. 

Semarang, Januar, November; Tandjong Priok, April ; 
Wonosobo, Mai, Jacorson leg. Salatiga (Java), DOCTERS 
van Leeuwen leg. 

Schwarz, etwas glänzend. .Stirne mattschwarz, nur Scheitel¬ 
dreieck und Periorbiten glänzend. Wurzelglieder der Fühler 
schwarz, das 3 te Glied beim $ breiter als lang, gerundet, 
schwarzbraun, an der Wurzel etwas gelb, beim grösser, 
mehr viereckig, in grösserer Ausdehnung gelb. Augen nackt. 
3 obere Orbitalborsten vorhanden. Taster gross, länglich, 
gelb. Rüssel schwarz, die nach hinten gerichteten Endlippen 
braungelb. Thorax sehr dünn graulich bereift. Schildchen 
mit 2 langen, divergierenden Endborsten und 2 kurzen 
Borsten ; die kurze Behaarung des Thorax schwarz. Hinterleib 
glänzend schwarz. Hüften und Schenkel schwarz, die äus- 
serste Spitze letzterer,-die Schienen und Tarsen gelb. Flügel 
glashell, mit weissem Geäder, die 2 te , 3 te und 4 le Längsader 
parallel. Entfernung der Oueradern 3 mal so lang wie die 
hintere. Schwinger schmutzig weiss bis gelb. 

Körper- und Flügellänge 1.5 mm. 

2. Phyllomyza lutea n. sp. 

Salatiga, 1 DoCTERS van Leeuwen leg. 

Kopf mattgelb, Fühler von derselben Farbe, das y e Fiihler- 
glied sehr gross, viereckig; nahe der Spitze ist die schwarze, 
pubeszentc Fühlerborste eingepflanzt. Rüssel und die läng¬ 
lichen Taster gelb. Augen fast nackt; 3 obere Orbitalborsten 
vorhanden. Auch Thorax und Hinterleib sind gelb, wenig 
glänzend, der Thorax dünn weisslich bereift. Jederseits 3 
Dorsocentralborsten vorhanden. Brustsciten und Beine blass¬ 
gelb. Flügel glashell mit gelbem Geäder, der letzte Abschnitt 
der 4 ten Längsader 2.3 mal so lang wie der vorletzte; 2 te , 
3 te und 4 te Längsader parallel. Schwinger blassgelb. 

Körper- und Flügellänge 2 mm. 
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3. Phyllomyza nigripalpis n. sp. Taf. 7. Fig. 27. 

Salatiga, Docters van Leeuwen leg. 

Stirne mattschwarz, ganz vorn etwas ins Rötliche ziehend. 
Scheiteldreieck und Periorbiten glänzend. Fühler mattschwarz, 
beim <$ gross, abgerundet viereckig, die pubeszente, schwarze 
Fühlerborste ist dicht vor der Spitze eingepflanzt und ganz 
gerade. Taster relativ gross, länglich, wie der Rüssel schwarz. 
Augen zerstreut behaart bis fast nackt. 3 obere Orbital¬ 
borsten vorhanden. Thorax schwarz, dünn grau bereift, 
jederseits mit 2 Dorsocentralborsten. Brustseiten grösstenteils 
glänzend schwarzbraun, die kurze Behaarung des Thorax¬ 
rückens schwarz. Die langen Schildchenborsten nach innen 
gebogen und in einem Falle deutlich gekreuzt. Hinterleib 
schwarzgran. Beine schwarzbraun, die Kniee, Schienen und 
Tarsen gelb, die Hinterschienen mit Ausnahme von Basis 
und Spitze schwarzbraun. Flügel glashell, mit gelbem Geäder, 
relativ breit, die Oueradern stark genähert, ihre Entfernung 
bald etwas länger, bald etwas kürzer als die hintere Ouerader ; 
3 te und 4 te etwas divergent. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge kaum 1.5 mm. 

Im Geäder zeigt sich einige Ähnlichkeit mit Dcsmometopa 
Widpi Hendel x ) (= minutissima v. d. W.), (Termesz. Füz. 
XX, 1897, p. 611 beschrieben als Agromyza) aus Neu-Guinea ; 
hier ist die Entfernung der Oueradern zweimal so lang wie 
die hintere Ouerader. 

4. Phyllomyza cavernae n. sp. Taf. 7. Fig. 28. 

Grotte Gunung Grengseng (Gunung Sewoe, Djocja), Februar, 
Jacobson leg. 

Stirne mattschwarz, Scheiteldreieck und Periorbiten schwach 
glänzend, desgleichen die Gegend zwischen Fühlerwurzel 
und Auge. Fühler schwarz, das 3 te Glied gerundet, die 
Borste pubeszent. Die länglichen Taster und der Rüssel 
schwarz; Untergesicht desgleichen, etwas glänzend. Augen 
fast nackt. 3 obere Dorsocentralborsten vorhanden. Thorax 
schwärzlich, dünn grau bereift, jederseits 2 Dorsocentral¬ 
borsten vorhanden, von welchen die vordere kürzer ist. Die 


) Hendel, Wien. Ent. Zeitg. XXVI, 1907, p. 242. 
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beiden hinteren Schildchenborsten stark, divergent. Brust¬ 
seiten bräunlich schwarz, etwas glänzend; Hinterleib 
desgleichen. Beine schwarzbraun, die Kniee und Tarsen 
braungelb. Flügel glashell, das zarte Geäder grösstenteils 
weisslich, 2 te und 3 te Längsader etwas convergent, 3 te und 
4 te parallel. Entfernung der Oueradern grösser als die Länge 
der hinteren Querader. Schwinger schwarzbraun mit gelblichem 
Stiel. — Durch die schwarzen Taster sieht diese Art der 
vorhergehenden ähnlich ; sie unterscheidet sich von letzterer 
durch schmälere Flügel, grössere Entfernung der Oueradern, 
den Verlauf der Längsadern, den dunklen Schwingerknopf. 

Nach HENDEL (Kritische Bemerkungen zur Systematik der 
Muscidae acalypteratae; Wien. Ent. Ztg. XXII 1903, p. 250) 
sind bei dieser Gattung die Augen behaart. Unter den 
obigen fand ich nur bei einem Exemplar von nigripalpis 
eine zerstreute aber deutliche Behaarung; bei den übrigen 
sind die Augen fast oder ganz nackt. 

MILICHIELLA Gill. Tos. 

Milicliiella unicolor De Meij. 

De Meijere, Zeitschr. Hym. Dipt. VI. 1906, p. 333. 

Von dieser von mir aus Kamerun beschriebenen Art liegt 
mir jetzt auch ein 2 aus Java (Salatiga, DOCTERS van 
LeeUWEn) vor. Es ist etwas grösser und die 3 te und 4 te 
Längsader convergieren etwas weniger als bei der Type, 
auch findet sich vor der Dorsocentralborste noch eine 2 te , 
wenig entwickelte. 


DROSOPHILIDAE. 

DROSOPHILA Fall. 

1. Drosophila lineolata n. sp. 

Gunung Gecleh, März, Jacobson leg. 

Stirn matt braungelb, auch die Periorbiten, Ocellenpunkt 
klein, schwarz. Fühler an der Basis gelb, das ovale 3 te Glied 
dunkelbraun. Fühlcrborste oben mit 7, unten mit 3 Kamm¬ 
strahlen. Untergesicht mattgelb, der Mundrand wie die 
Backen glanzend gelb. Rüssel und Taster gelb. 
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Thorax braungelb, etwas glänzend, mit 4 dunkelbraunen 
Längslinien, von welchen die äusseren vorn die Quernalit 
nicht überschreiten ; die beiden inneren setzen sich erweitert 
auf das Schildchen fort. Jederseits 2 Dorsoceritralborsten 
vorhanden. Brustseiten gelb, am Oberrand eine dunklere 
Linie vorhanden. Hinterleib braungelb, glänzend, mit ziemlich 
breiten braunen Hinterrandsäumen, welche die Seitenränder 
nicht erreichen; in der Mitte sind diese Binden, namentlich 
die des 3 ten Ringes, etwas ausgeschnitten; an den hinteren 
Ringen fehlen sie. Bauch und Beine ganz gelb. Flügel 
schwach gebräunt, die hintere Ouerader schwach braun 
gesäumt, 2 te Längsader mässig lang, 3 te und 4 te parallel; 
letzter Abschnitt der 4 ten Längsader 1 4 mal so lang wie der 
vorletzte. 

Körper- und Flügel länge 2.5 mm. 

2. Drosophila (Leucophenga) invicta Walker. 

Semarang, Januar, Jacobson leg. 

Walker führt seine von ihm als Hclomyza beschriebene 
Art aus Borneo auf; von Czerny wurde sie als eine Lcuco- 
phenga erkannt. 

Die Beschreibung stimmt fast ganz, dennoch ist es nicht 
ausgeschlossen, dass beim Vergleich der Type sich Verschie¬ 
denheiten ergeben würden. 

Beim vorliegenden Exemplar ist die Stirne nur sehr wenig 
gewölbt, mattgelb; Scheiteldreieck und Periorbiten sind mehr 
weisslich. Die Fühler sind gelb, das 3 te Glied länglich ; die 
Fühlerborste hat oben ca. 10 lange Kammstrahlen, unten 
finden sich nur in der distalen Hältte 6 kurze Kammstrahlen ; 
das Untergesicht ist fast flach, ungekielt; die Taster sind 
schwarz, der Rüssel gelb. Backen äusserst schmal. 

Der Thorax ist ziemlich stark gewölbt, ganz hinten jeder¬ 
seits mit 2 Dorsocentralborsten, von welchen die vordere 
halb so lang ist wie die hintere. Thorax und Schildchen sind 
braungelb, etwas glänzend. Brüstseiten gelb, stellenweisse 
etwas dunkler, mit 3 starken Sternopleuralborsten; unter 
diesen zeigen die Sternopieuren eine vertikale Reihe von 
Härchen; im übrigen sind die Brustseiten nackt. 

Der Hinterleib ist gelb, mit schmalen schwarzen Hinter- 
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randsäumen vom 2 ten Segmente an ; überdies findet sich vom 
3 ten Segmente an eine gleich breite schwarze Mittellinie, 
welche von WALKER nicht erwähnt wird. Bauch gelb. Beine 
ganz gelb. Flügel etwas gebräunt; von der Spitze der i ten 
Längsader ab findet sich am Vorderrand ein dunkler Saum, 
welcher die 3 te Längsader nicht erreicht; hintere Querader 
schmal gesäumt; die Oueradern weit von einander entfernt; 
der letzte Abschnitt der 4 ten Längsader 1.3 mal so gross wie 
der vorletzte; 2 te , 3 te und 4 te Längsader fast parallel. Schwin¬ 
ger gelb, der Knopf oben dunkler. 

Körper- und Flügel länge 4 mm. 

3. Drosophila (Leucophenga) ornatipennis n. sp. Taf. 7. 
Fig. 29. 

Nongkodjadjar, Januar, Jacobson leg. 

Stirne bräunlich weiss, matt, der Ocellenfleck etwas vor¬ 
tretend, rötlich braun, die Fühler weisslich, die Borste oben 
mit 7, unten mit 4 Kammstrahlen. Untergesicht weisslich. 

Thorax gelbbraun, massig glänzend, das Schildchen von 
derselben Farbe; am Rande schmal weiss gesäumt; Brust¬ 
seiten gelbweiss, Hinterteil schwarz mit weissgelber Zeichnung. 
i ter Hinterleibsring ganz weissgelb, der 2 te weissgelb, nur am 
Hinterrande und an den Seiten schwarz, 3 ter Ring nur am 
Vorderrande schmal gelbweiss, in der Mittellinie bis vorn hin 
schwarz; 4 ter und 5 ter Ring schwarz mit 2 gelblichen Fleck¬ 
chen, 6 ter Ring obenauf ganz weissgelb, nur an den Seiten 
schwarz. Beine ganz gelblich weiss. Flügel schwach gebräunt, 
nahe der Wurzel ein dunkler Wisch, beide Queradern braun 
gesäumt; die Bräunung der hinteren Querader setzt sich nach 
oben hin als breite Binde bis zum Vorderrande fort. 2 te 
Längsader mässig lang, 3 te und 4 te parallel, letzter Abschnitt 
der 4 ten Längsader zweimal so lang wie der vorletzte; Schwin¬ 
ger weisslich. 

Körper- und Flügellänge 3 mm. 

Für eine Drosophiline aus Peru hat neuerdings Hendel 
(Ent. Mitt. II, 1913, p. 3cS6) die Gattung Oxyleucophenga 
errichtet. Hierin kann auch die vorliegende Art, samt einigen 
Verwandten gestellt werden. Die Gattung Drosophila s. 1 . 
enthält offenbar mehrere Formengruppen, es will mir aber 
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scheinen, dass es schwer halten wird, dieselben sicher gegen¬ 
über einander abzugrenzen, und so scheint es mir einst¬ 
weilen nicht zweckmässig einzelne Formen abzutrennen. 

4. Drosophila subfasciata n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, Jacobson leg. 

Stirne ganz matt rotgelb, Fühlerwurzel gelb, das 3 t0 Fühler¬ 
glied braun, oval, die Borste oberseits mit 7, unten mit 3 
Kammstrahlen; Untergesicht mattgelb, der Kiel breit, nament¬ 
lich unten ; Backen, Rüssel und Taster gelb. 

Thorax und Schildchen matt rotgelb; hinten jederseits 2 
Dorsocentralborsten vorhanden. Brustseiten etwas heller, mit 
3 Sternopleuralborsten. Hinterleib gelb, am 3 ten — 5 ten Ri n £ 
mit schwarzen, in der Mitte schmal unterbrochenen Ilinter- 
randsäumen ; am 2 ten Ring ist diese Binde nur wenig ent¬ 
wickelt, am 5 ten ist sie so breit, dass vorn nur ein schmaler 
gelber Saum übrig bleibt. 6 ler Ring ganz schwarz. Beine ganz 
gelb. Flügel etwas gebräunt, auf der Spitze der 2 ten Längs¬ 
ader ein ovales braunes Fleckchen, auch die Spitze der 3 te " 
und 4 ten Längsader und die hintere Ouerader schmal braun 
gesäumt. 2 te Längsader sehr lang, fast parallel zur 3 len ; auch 
die 3 tc und 4 te parallel, letzter Abschnitt der 4 ten Längsader 
1.2 mal so lang wie der vorletzte. Der Ausschnitt vor der 
Spitze der i ten Längsader wenig auffällig. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügel länge 3 mm. 

5. Drosophila binotata n. sp. 

Semarang, November, Jacobson leg. 

Stirne ganz glänzend rotgelb; Fühler matt rotgelb, 3 tes Glied 
oval, ziemlich kurz, die Borste oben mit 4, unten mit 3 
Kammstrahlen. Untergesicht matt rotgelb, der Gesichtskiel 
stark entwickelt, Rüssel und Taster rotgelb. 

Thorax sehr glänzend rotgelb, jederseits mit 2 Dorso¬ 
centralborsten; Schildchen und Brustseiten von derselben 
Farbe. Beborstung, auch die 2 Sternopleurale, relativ lang. 
Hinterleib glänzend rotgelb, 2 tcr Ring an jeder Seite mit 
einer grossen glänzend schwarzen Makel. Flügel relativ 
schmal, 2 te Längsader sehr kurz, nur wenig jenseits der 
hinteren Ouerader endend; 3 tc und 4 te Längsader parallel, 
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der letzte Abschnitt der 4 ten Längsader ca. 1.7 mal so lang 
wie der vorletzte. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 2 mm. 

6. Drosophila (leucophenga) argentata n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, 1 Ex., JACOBSON leg. 

Kopf samt Fühlern matt weiss, etwas ins Gelbe ziehend; 
Fühlerborste oben mit 7, unten mit 4 Kammstrahlen. Taster 
an der Wurzel gelblich, nach der Spitze hin bräunlich ; 
Rüssel gelbweiss. Backen äusserst schmal. 

Thorax und Schildchen weisslich, oben mit intensivem 
silberfarbigen Schiller. Brustseiten ganz gelblich weiss. 
Hinterleib desgleichen, der i te Ring verdunkelt, 4 ter Ring 
mit 5 grossen schwarzen Flecken, von welchen der mittlere 
am schmälsten ist, die seitlichen am äussersten Seitenrande 
liegen und von oben nicht sichtbar sind; alle nehmen unge¬ 
fähr die ganze Länge des Ringes ein. 5 ter Ring ebenfalls 
mit 5 schwarzen Flecken, der mittelste ist länglich streifen¬ 
förmig, die übrigen sind rundlich, die äusseren am kleinsten, 
während diese am vorhergehenden Ring gerade die grössten 
sind. Bauch gelbweiss. Beine ganz gelbweiss; Praapical- 
borste deutlich vorhanden, Flügel farblos ; die Randader 
erstreckt sich bis zur Spitze der 3 ten Längsader, 3 te und 4 te 
Längsader parallel; die Oueradern einander nahe gerückt, 
der letzte Abschnitt der 4 ten Längsader dreimal so lang 
wie der vorletzte. Schwinger gelbweiss, der Knopf oben¬ 
auf mit einem grossen schwarzen, rundlichen Flecken. 

Körper- und Flügellänge 3 mm. 

7. Drosophila (Leucophenga) albiceps n. sp. 

Gunung Ungaran, September, Jacobson leg. 

Stirne weiss, Fühler gelb, die Borste oben mit 7, unten 
mit 2 Kammstrahlen; Untergesicht weiss, Rüssel gelb, Hin¬ 
terkopf grösstenteils schwarz. 

Thorax braun, am Seitenrande und hinten mit Ausnahme 
des Mittelfeldes gelbweiss; Schildchen braun, am Rande 
weisslich; Brustseiten gelbweiss mit einigen grossen schwarz¬ 
braunen Flecken, auch einem auf dem Sternopleuron. Hin¬ 
terleib gelbweiss, 2 ter Ring jederseits mit einem grossen, 
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rundlichen, schwarzen Fleck und in der Mitte mit einem 
schwarzen Punkt, 3 ter Ring mit sehr breiter, in der Mitte 
vorn und hinten etwas vorgezogener schwarzer Querbinde; 
4 ler und 5 ter Ring mit je 5 schwarzen Flecken, von welchen 
die des 4 ten Ring sehr gross sind ; die beiden äusseren jeder- 
seits berühren hier einander. Beine ganz weisslich ; Präapi- 
calborste vorhanden. Flügel glashell, 3 tc und 4 te Längsader 
parallel; letzter Abschnitt der 4 ten Längsader 2.5 mal so lang 
wie der vorletzte; 2 te Längsader relativ lang und gerade; 
Schwinger weiss. 

Körper- und Flügellänge 2.5 mm. 

Diese Art zeigt in mehreren Hinsichten grosse Ähnlichkeit 
mit Dr. argentata , die Körper- und Schwingerfarbe ist aber 
eine andere ; auch sind bei letztgenannter Art die Queradern 
mehr genähert und die 2 te Längsader kürzer, der 2 te Ab¬ 
schnitt der Randader ca. 2 3 mal so lang wie der 3 te , bei 
albiccps ca. 2.6 mal. 

Auch die von mir aus der Nähe von Buitenzorg beschrie¬ 
bene Dr . ci)icta (Studien VI p. 395) ist sehr verwandt, aber 
zunächst bedeutend grösser; auch ist die Hinterleibsfärbung 
eine andere; am 2 ten Ring findet sich in der Mitte hinten 
ein grosser breiter blecken, am 4 ten und 5 ten Ringe sind die 
schwarzen Flecken am Hinterrande breit verbunden. Die 
Brustseiten sind nur auf Pteropleuren und Metapleuren 
dunkel gefleckt. 

8 . Drosophila albicincta De Meij. 

De Meijere. Studien II. p. 156. 

Semarang, Januar, 1 §, JACOBSON leg. 

Stirne mattgelb, Fühler desgleichen, das 3 te Glied und das 
Untergesicht weisslich. Rüssel und Taster gelb. Thorax 
gelbbraun, beim vorliegenden, nicht ganz reinen Stück mit 
wenig bemerkbarem weisslichen Schiller. Brustseiten gelb, 
unter der Flügelwurzel mit dunkelbrauner Makel. Schildchen 
braungelb, die Spitze weisslich. Hinterleib gelb. 2 ter Ring 
an den Seiten mit je einem grossen mattschwarzen Fleck, 
welcher sich hinten striemenartig fast bis zur Schwinger¬ 
wurzel erstreckt, die 3 folgenden Ringe am Hinterrand mit 
je einer schwarzen, am 3 ten Ring den Seitenrand nicht errei- 
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eilenden Halbbinde, welche median bis zum Vorderrand des 
Ringes vorgezogen ist. Beine ganz gelb, die Kniee der 
Hinterbeine schwarzbraun. Flügel glashell, das Geäder wie 
bei den vorhergehenden Arten. Randader, obgleich schwächer, 
bis zur 4 ten Längsader fortgesetzt. Schwinger gelb, mit 
schwarzem Fleck auf dem Knopf. 

Körper- und Flügellänge 2.5 mm. 

Wegen des von der Type abweichenden Baues des Hinter¬ 
leibs beschreibe ich dieses Exemplar gesondert; vielleicht 
liegen hier geschlechtliche Differenzen vor. 

Auch dieses Exemplar gleicht den vorhergenden in vielen 
Hinsichten, es ist eben weil die 4 hier in Betracht kom¬ 
menden Arten meistens nur in je 1 Exemplar, je von ver¬ 
schiedenem Fundort, vertreten sind, nicht zu entscheiden, 
in wie weit wir es hier mit Farbenaberrationen zu tun haben. 

9. Drosophila (Leucophenga) salatigae n. sp. 

Salatiga, Mai, DOCTERS VAN Leevwen leg. 

Die 3 vorliegenden Exemplare sehen dem vorhergehenden 
Stücke von D>\ albicincta sehr ähnlich, so dass es genügt die 
Unterschiede aufzuführen. Sie sind etwas kleiner, an den 
Brustseiten erstreckt sich die dunkle Längsstrieme bis vornhin, 
während sie bei albicincta nicht auf das Mesopleuron über¬ 
geht; die Kniee der Hinterbeine sind nicht verdunkelt, die 
Queradern sind einander etwas näher gerückt, (letzter Ab¬ 
schnitt der 4 ten Längsader 2.3 mal so lang wie der vorletzte), 
die hintere Querader ist ganz gerade und weniger schief 
gestellt; der Schwingerknopf ist weniger deutlich verdunkelt. 

Körper- und Flügellänge etwas über 2 mm. 

Von den fünf, wie ich sie jetzt unterschieden habe, sehr 
verwandten Arten besitzen Dr. albicincta und argentata 
schwarzgefleckte Halteren, (bei argentata ist der 2 te Hinter¬ 
leibsring ganz gelb, bei albicincta jederseits mit einem 
schwarzen Fleck). Ganz gelb sind die Schwinger bei albiccps 
und cincta , deren Unterschiede unter albiccps schon ange¬ 
geben wurden; salatigae hat wenig verdunkelte Schwinger, 
sieht im übrigen albicincta sehr ähnlich. 
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10. Drosophila latifascia n. sp. 

Salatiga, DoCTErs van Leeuwen leg. 

Stirne matt rotgelb; Fühler an der Wurzel gelb, das 3 te 
Glied dunkelbraun. Fühlerborste mit langen feinen Kamm¬ 
strahlen ; der Untergesichtskiel stark entwickelt, nach unten 
breiter. 

Thorax braungelb, gelb bereift. Schildchen flach, ziemlich 
scharfrandig, die Seiten schwarzbraun. Brustseiten grössten¬ 
teils schwarzbraun. 1 Iinterleib gelb, mit sehr breiten schwarzen 
Querbinden, die des 2 ten Ringes ist in der Mitte unterbrochen, 
die beiden folgenden liegen je vom Vorderrand des Segmentes 
etwas weiter entfernt als vom Hinterrand ; die des 5 ren Ringes 
lässt nur vorn einen gelben Saum übrig, der 6 te Ring ist 
ganz schwarz. Hüften und Schenkel, letztere mit Ausnahme 
der äussersten Spitze schwarzbraun, Schienen und Tarsen 
gelb. Flügel deutlich gebräunt, ziemlich schmal; die 2 te Längs¬ 
ader massig lang und ganz gerade, die 3 te und 4 te Längsader 
parallel; der letzte Abschnitt der 4 ten Längsader 2.2 mal so 
lang wie der vorletzte. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 2.5 mm. 

Ein zweites Stück von demselben Fundort dürfte liieher- 
gehören; es hat aber hellere Brustseiten und ganz gelbe 
Beine; die schwarzen Hinterleibsbinden sind noch breiter. 

11. Drosophila hirticornis n. sp. 

Gunung Ungaran, September; Nongkodjadjar, Januar, Ja¬ 
cobson leg. 

Kopf samt Fühlern matt blassgelb, das 3 te Fühlerglied läng¬ 
lich, fast bis zum Mundrand reichend, etwas graulich, dicht 
kurz behaart, ausserdem an der Oberseite mit ca. 6 längeren 
Haaren; Fühlerborste oben mit 4, unten mit 1 Kammstrahl. 
Rüssel und Taster gelb. Backen schmal. Untergesicht ohne 
Kiel, fast gerade, nur zwischen den' Fühlerwurzeln mit 
schwacher Andeutung desselben. 

Thorax rotgelb, wenig glänzend, hinten mit 2 Dorsocen- 
tralborsten jederseits. Schildchen von derselben Farbe; Brust¬ 
seiten blasser. Hinterleib rotgelb, glänzend, mit linienartig 
schmalen schwarzbraunen Hinterrandsäumen. Beine ganz gelb. 


2Ö2 


DR. J. C. II. DE M EI JE RE, 


Flügel etwas bräunlich tingiert, mit gelbem Geäder, 2 te Längs¬ 
ader massig längs, 2 te und 3 tc stark divergierend, 3 te und 4 te 
etwas convergierend, der letzte Abschnitt der 4 ten Längsader 
1.6 mal so lang wie der vorletzte. Schwinger rotgelb. 

Körper- und Fliigellänge 2 mm.; ein Exemplar ist 3 mm. 
lang. 

Durch die relativ lange Behaarung des 3 ten Fühlergliedes 
und den kaum vorhandenen Untergesichtskiel ist diese Art 
nicht zu verkennen. 

12. Drosophila inconspicua n. sp. Taf. 7. Fig. 30. 

Nongkodjacljar, Januar, JACOBSON leg. 

Kopfsamt Fühlern matt rotgelb, 3 te * s Fühlerglied kurz oval, 
ohne längere Behaarung, die Borste oben mit 4—5, unten mit 
3 Kammstrahlen. Der LTntergesichtskiel erreicht den Mund¬ 
rand. 

Thorax und Schildchen rotgelb, wenig glänzend, Behaarung 
und Beborstung schwarz. Brustseiten rotgelb. Jederseits 2 
Dorsocentralborsten vorhanden. Hinterleib rotgelb, glänzend, 
mit sehr schmalen schwarzen IIinterrandsäumen. Beine ganz 
gelb; Flügel etwas gebräunt, 2 te Längsader lang, 3 te und 4 te 
parallel; letzter Abschnitt der 4 ten Längsader fast 1.8 mal 
so lang wie der vorletzte; Randader bis zur 4 ten Längsader 
fortgesetzt. Schwinger gelb. 

Körper- und Fliigellänge 2 mm. 

Eine sehr ähnliche Art liegt mir aus Pasuruan vor, leider 
ohne Fühler und deswegen einstweilen besser unbeschrieben 
zu lassen; die 2 te Längsader ist bei ihr aber bedeutend 
kürzer und die Queradern sind mehr genähert. Weil der 
Untergesichtskiel gut entwickelt ist, ist sie auch von Airti- 
conüs verschieden. 

13. Drosophila nigricolor de Meij. 

De MEIJERE, Studien VI, p. 399; Studien II, p. 153 (Dr. 
nigra). 

Am Eingang der Grotte Goewä Lawä am Strande bei 
Babakan (Residenz Banjoemas) sammelte JACOBSON mehrere 
Exemplare dieser Art auf Fledermausguano, März 1911. 
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14. Drosophila (Leucophenga) tectifrons n. sp. 

Semarang, Januar, Februar, Jacobson leg. 

Stirne glänzend braungelb, Scheiteldreieck und Periorbiten 
gross, Ocellen weit auseinander gerückt; von der matt gelben 
Stirnfarbe bleiben nur feine Trennungslinien übrig. Fühler 
an der Wurzel gelb, das 3 te Glied matt dunkelbraun, oval, 
kurz, am Oberrande relativ lang behaart. Fühlerborste oben 
mit ca. 6, unten mit 2 Kammstrahlen. Untergesicht glänzend 
gelbbraun, nach unten bis schwarzbraun verdunkelt, der Kiel 
wenig entwickelt, schmal. Rüssel und Taster gelb. 

Thorax grösstenteils glänzend schwarzbraun, die vordere 
Hälfte aber mit Ausnahme des Seitenrandes glänzend braun¬ 
gelb; hinten jederseits 2 Dorsocentrale vorhanden. Schild¬ 
chen glänzend braunschwarz. Brustseiten glänzend, oben 
schwarzbraun, unten gelb. Hinterleib glänzend schwarz, nur 
der i te und 2 te Ring braungelb. Beine gelb, die hinteren 
Schienen dunkelbraun. Flügel fast glashell, Randader an der 
Spitze der 3 ten Längsader endend, die ebendort liegende 
Flügelspitze ziemlich scharf; 2 te Längsader mässig lang, ge¬ 
rade ; 3 te und 4 te Längsader etwas divergierend, die Quer¬ 
adern genähert, der letzte Abschnitt der 4 ttn Längsader fast 
dreimal so lang wie der vorletzte; der Flügelschlitz am Ende 
der i ten Längsader scharf und tief. Schwinger blassgelb. 

Körper- und Flügellänge 2 mm. 

14. Drosophila (Leucophenga) subpollinosa n. sp. 

Semarang, März, Jacobson leg. 

Stirne mattgelb, am Augenrande breit weissbestäubt. Fühler 
gelb, gleichfalls mit weisslicher Bestäubung, das 3 te Glied 
oval, etwas verdunkelt, oben mit 6, unten mit 4 Kamm¬ 
strahlen. Rüssel und Taster gelb. 

Thorax rotgelb, glänzend, an jeder Seite mit einer breiten, 
weissbestäubten Strieme, welche aussen, bei einem 2 ten Stück 
auch innen durch eine dunkelbraune Linie gesäumt ist. 
Schildchen braungelb. Brustseiten gelb, mit einer breiten, 
dunkelbraunen Längsstrieme in der oberen Hälfte. Hinterleib 
glänzend schwarzbraun, das 2 te Segment oben z. T. braun¬ 
gelb und mit weisslichem Schiller. Beine ganz gelb. Flügel 
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schmal, clie Randader nur bis zur Spitze der 3 ten Längsader 
fortgesetzt, dick und schwarz, unten schmal dunkelbraun 
gesäumt; auf der kurzen i ten Längsader ein dunkler Wisch; 
2 te Längsader massig lang, 3 te und 4 te etwas divergent; die 
4 te schwächer, ihr letzter Abschnitt 2.3 mal so lang wie der 
vorletzte. Schwinger schwarzbraun mit gelbem Stiel. 

Körper- und Flügellänge 1.5 mm. 

15. Drosophila (Leucophenga) gibbosa n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, Jacobson leg. 

Stirne und Fühler matt dunkelbraun, Fühlerborste oben 
mit 9, unten mit 4 Kammstrahlen, Untergesicht weisslich, 
Taster braun, Rüssel gelb, Hinterkopf schwärzlich. Thorax 
gross, gewölbt, dunkel rotbraun, wenig glänzend, die Brust¬ 
seiten braungelb. Hinterleib schwarzbraun, der 3 te und 4 te 
Ring an der Wurzel schmal braungelb, im Medianfelde ganz 
schwarzbraun; 2 ter Ring am Hinterrandc etwas heller. Beine 
ganz gelb. Flügel relativ breit, an der Wurzel bis zur 
kleinen Querader gelblich, weiterhin stark gebräunt, namentlich 
in der Vorderrandshälfte. Die Randader erstreckt sich bis 
zu der Spitze der 3 ten Längsader, 2 te Längsader relativ lang, 
3 te und 4 te Längsader parallel, letzter Abschnitt der 4 ten 
Längsader 1.8 mal so lang wie der vorletzte. Schwanger 
brau ngelb. 

Körper- und Flügellänge 4 mm. 

15. Drosophila strigifrons 11. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, JACOBSON leg. 

Stirne matt schwarz, Periorbiten und eine schmale, sich 
bis vornhin erstreckende Mittellinie blassbraun. Fühlerwurzel 
gelblich, das 3 te Glied dunkelbraun ; Untergesicht blass¬ 
bräunlich, der Kiel stark entwickelt, die schmalen Backen 
dunkelbraun. Rüssel relativ lang, Taster von elliptischer 
Gestalt, also relativ breit; beide schwarzbraun. 

Thorax obenauf fast matt dunkelbraun ; jederseits 2 Dorso- 
centralborsten vorhanden. Schildchen von derselben Imrbe, 
mit 4 Borsten. Brustseiten und Beine gelblich weiss; Hin¬ 
terleib oben schwarzbraun, etw r as glänzend. Bauch gelblich. 
Flügel schwach gebräunt, die Wurzel dunkler; 3 te und 4 te 
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Längsader sehr schwach convergierend, letzter Abschnitt der 
4 ten Längsader fast 2 mal so lang wie der vorletzte. 

Körper- und Flügellänge 2.5 mm. 

16. Drosophila semiatra n. sp. 

Salatiga, DüCTERS VAN Leeuwen leg. 

Von schmaler Gestalt. Stirne mattgelb, das kleine Scheitel¬ 
dreieck und die Periorbiten glänzend. Fühler gelb, das 3 te 
Glied kurz, rundlich. Fühlerborste oben mit ca. 6, unten 
mit 3 Kammstrahlen. Untergesicht glänzend gelb, von dem 
Kiel ist nur oben eine geringe Spur. Rüssel gelb. 

Thorax glänzend gelb, desgleichen das Schildchen und 
die Brustseiten. Hinterleib glänzend schwarz, der Bauch 
gelb. Beine gelb. Flügel fast glashell; 2 te Längsader ziemlich 
lang, fast gerade, an der Spitze nur etwas aufgebogen; 3 te 
und 4 te Längsader parallel; letzter Abschnitt der 4 ten Längs¬ 
ader ca. 2 mal so lang wie der vorletzte. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 1.5 mm. 

17. Drosophila metallescens n. sp. 

Semarang, März, JACOBSON leg. 

Stirne ganz glänzend rotgelb, nicht geteilt, schwach gewölbt. 
Fühlerwurzel gelb, das 3 te Glied oval, braun, die Borste 
oben mit 4, unten mit 2 Kammstrahlen. Untergesicht matt 
weisslich, mit deutlichem Kiel. Rüssel und Taster gelb. 

Thorax glänzend rotgelb, in der hinteren Hälfte mit starkem 
metallisch blauen Schiller. Hinten jederseits 2 Dorsocentrale 
vorhanden. Schildchen braungelb, fast matt. Brustseiten 
glänzend rotgelb, oben mit einer dunkelbraunen Längsstrieme. 
Hinterleib an der Wurzel schmal rotgelb, dann glänzend 
purpurschwarz, die Endhälfte erzgriin. Beine ganz gelb. 

Flügel glashell, auf der i ten Längsader mit einem schwarz¬ 
braunen Wisch, welcher sich bindenartig bis zum Hinterrand 
fortsetzt. 2 te Längsader sehr kurz, etwas nach oben aufge¬ 
bogen, 3 te und 4 te parallel ; letzter Abschnitt der 4 len Längs¬ 
ader 1.75 mal so lang wie der vorletzte. Schwinger rotgelb. 

Körper- und Flügellänge kaum 1.5 mm. 

18 
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18. Drosophila unicolor n. sp. 

Gunung Ungaran, September, i Ex., JACOBSON leg. 

Von breiter Gestalt und tief matt gelbroter Färbung. Auch 
die Stirne ganz matt gelbrot, Fühler etwas heller, 3 tes Glied 
oval, kurz behaart, die Borste oben mit ca. 8, unten mit 5 
Kammstrahlen. Untergesichtskiel stark entwickelt. Backen 
schmal, Rüssel und Taster rotgelb. 

Thorax jederseits mit 2 Paar Dorsocentralborsten. Brust¬ 
seiten nicht heller als der Thoraxrücken. Hinterleib von der¬ 
selben matt gelbroten Farbe. Beine ganz rotgelb, Flügel 
deutlich gebräunt, die hintere Ouerader schmal dunkelbraun 
gesäumt. 2 te Längsader lang, von der 3 ten wenig divergierend ; 
3 te und 4 ,e parallel; letzter Abschnitt der 4 ten Längsader nur 
wenig länger als (1.3 mal so lang wie) der vorletzte. Schwin¬ 
ger gelbrot. 

Körper- und Flügellänge 3.5 mm. 


19. Drosophila Simplex n. sp. Taf. 7. Fig. 31. 

Salatiga, DüCTERS VAN Leeuwen leg.; Nongkodjadjar, 
Januar; YVonosobo, Mai, JACOBSON leg. 

Kopf samt Fühlern mattgelb; 3 tes Fühlerglied oval, ohne 
längere Behaarung, Backen sehr schmal, der schmale Unter¬ 
gesichtskiel erstreckt sich bis zum Mundrand. Fühlerborste 
oben mit 3, unten mit 1 Strahl. 

Thorax und Hinterleib einfarbig rotgelb, mässig glänzend, 
mit gelber Behaarung und Beborstung; jederseits 2 Dorso¬ 
centralborsten vorhanden. Auch die Beine ganz gelb, Flügel 
fast glashell, 2 te Längsader ziemlich lang, 3 te und 4 te Längs¬ 
ader parallel; letzter Abschnitt der 4 ten Längsader fast 2.2 
mal so lang wie der vorletzte. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge 1.5 mm. 

Ein Exemplar vom Giinung Gedeh ist sehr ähnlich, aber 
die Beborstung und Behaarung sind dunkler und die Fiihler- 
borste hat etwas mehr Kammstrahlen. Weil nur 2 Sterno- 
pleurale vorhanden sind und die Queradern weiter aus ein¬ 
ander stehen ist es auch nicht die sonst ähnliche triseta. 
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BESTIMMUNGSTABELLE 

der hier a 11 f g e f ii h r t e 11 A r t e n. 

Thorax gelb mit 4 braunen Längslinien. Dr. lincolata n. sp. 
» mit anderer Zeichnung oder einfarbig. . . 2 

Flügel gefleckt .3 

ungedeckt, am Vorderrand mit breitem dunklen 

Saume . Dr. invicta Walk. 

einfarbig, höchstens an der Wurzel mit dunklem 

Wisch . 4 

» mit dunkler Binde. . . Dr. ornatipennis n. sp. 

Nur an der Spitze der 2 ten — 4 ten Längsader dunklere 

Fleckchen . Dr . snbfasciata n. sp. 

Hinterleib gefleckt oder mit zackigen Binden ... 5 

mit geradlinig begrenzten schwarzen Binden 6 
einfarbig, höchstens an Wurzel oder Spitze 

von abweichender Färbung .8 

gelb mit 2 schwarzen Flecken nahe der Spitze. 

Dr. bi not ata n. sp. 
mit ausgedehnterer dunkler Zeichung. Man 
vergl. p. 260 . . . Dr. argentata 11. sp. 

> albiccps n. sp. 
albicincta DE Meij. 
cincta DE MEIJ. 
salatigac n. sp. 

mit breiten schwarzen Binden. 

Dr. latifascia n. sp. 
sein* schmalen schwarzen Hintcrrandsäu- 

men ..7 

3 tes Fühlerglied mit langen Haaren; Untergesichtskiel fast 
fehlend. . . . Dr. hirticornis n. sp. 

* nur sehr kurz behaart, Untergesichtskiel 

deutlich entwickelt Dr. inconspicua n. sp. 
Hinterleib grösstenteils oder ganz dunkel .... 9 

einfarbig gelb bis gelbrot.13 

Thorax samt Brustseiten ganz schwarz. Dr. nigra DE Meij. 

nicht ganz schwarz .10 

vorn gelb, hinten schwarz. Dr. tcctifrons n. sp. 

* 
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Thorax gelb mit 2 weissbestäubten Längsstriemen; sehr 

kleine Art. Dr. subpollinosa n.sp. 

» einfarbig.11 

11. Stirne glänzend gelb.12 

» fast ganz matt dunkelbraun, ohne hellere Mittel¬ 
linie . Dr. gibbosa n. sp. 

» fast ganz mattschwarz, mit heller Mittellinie. 

Dr. strigifrons n. sp. 

12. Thorax rotgelb, Hinterleib metallisch schwarz, 2 te Längs¬ 

ader lang und gerade . . Dr. semiatra n. sp. 

» rotgelb mit blauem Schiller, Hinterleib metal¬ 

lisch ; 2 te Längsader kurz Dr. metallcscens n. sp. 

13. » mit 2 matten Längsstriemen. 

Scaptomyza substrigata n. sp. 


» einfarbig gelb.14 

14. Grössere, ganz gelbrote Art . . . Dr. unicolor n. sp. 

Kleine, gelbe Art. » Simplex n. sp. 


SCAPTOMYZA Hardv. 

Scaptomyza substrigata n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, JACOBSON leg. 

Stirne matt rotgelb, Scheiteldreieck und Periorbiten heller, 
matt gelbweiss. Fühler gelb, das 3 te Glied kurz, oval; die 
Fühlerborste oben mit 4, unten mit 2 Strahlen. Untergesicht 
blassgelb, Rüssel und Taster gelb. 

Thorax mattgelb, weisslich bestäubt mit 3 etwas glänzenden 
braungelben Striemen, von welchen die seitlichen am Seiten¬ 
rande liegen; Acrostichalborsten 2-reihig. Schildchen und 
Brustseiten gelb. Hinterleib gelb, die Spitze verdunkelt und 
zum Teil glänzend schwarz; die Behaarung relativ lang, 
grösstenteils gelb. Beine ganz gelb. Flügel schmal, 2 tc 
Längsader lang, fast parallel zur 3 ten ; 3 te und 4 te parallel; 
letzter Abschnitt der 4 ten Längsader 1.7 mal so lang wie 
der vorletzte. Schwinger gelb. 

Körper- und Flügellänge etwas mehr als 2 mm. 

Durch den gestriemten Thorax und die grössere Distanz 
der Oueradern ist diese Art von Sc. bimaculata (Studien II, 
p. 160) verschieden. 
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CAMILLA Hal. 

Camilla rugulosa n. sp. 

Nongkodjadjar, Januar, Jacobson leg. 

Stirne fast ganz glänzend stahlblau, etwas runzelig. Kühler 
schwarzbraun, die Fühlerborste oben mit 5, unten mit 2 
Kammstrahlen. Untergesicht glänzend schwarz, der Kiel 
den Mundrand nicht erreichend, unten einen in der Mitte 
des Untergesichtes vorspringenden Höcker bildend. Thorax 
purpurschwarz, sehr fein runzelig, wenig glänzend; Schild¬ 
chen desgleichen ; Brustseiten und Hinterleib glänzend 
schwarz. Beine blassgelb, Vorderhüften und-Schenkel, Mittel¬ 
schenkel mit Ausnahme der äussersten Basis und ein breiter 
Ring an der Spitze der Hinterschenkel schwarz. Schwinger 
schwarzbraun. Flügel etwas bräunlich tingiert, 2 te Längsader 
mässig lang, der letzte Abschnitt der 4 ten Längsader 2.5 mal 
so lang wie der vorletzte. 

Körper- und Flügellänge 1.5 mm. 

Durch den feinrunzeligen Thoraxrücken und Stirne ist 
diese Art von javana und pusilla verschieden; cocruleifrons 
hat eine z. T. rote Stirn. 

BORBORIDAE. 

LIMOSINA Macq. 

1. Limosina salatigae n. sp. Taf. 7. Fig. 32. 

Saiatiga, Mai, DOCTERS VAN LEEUWEN leg. 

Stirne matt braunrot, Scheiteldreieck, Periorbiten und Hin¬ 
terkopf schwarzgrau, Fühler schwärzlich, das 3 te Glied rundlich, 
die Borste deutlich pubeszent. Untergesicht gelbbraun, etwas 
ausgehöhlt, nicht gekielt, nur zwischen den Fühlerwurzeln 
etwas erhaben; die breiten Backen braungelb. Thorax und 
Schildchen dunkelgrau, zart bestäubt, Schildchen mit 4 sehr 
langen und 2 kürzeren Borsten, im übrigen nackt, Brustseiten 
braungrau. Hinterleib schwarzbraun, etwas glänzend. Beine 
braungelb, auch die Vorderhüften von dieser Farbe; die 
Mittelschienen stark beborstet, aussen mit 5 Borsten, welche 
nach der Schienenspitze hin allmählich länger werden, innen 
mit kurzem Börstchen in der Mitte und einer längeren 
Borste vor der Spitze, am i ten Tarsenglied findet sich eine 
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Borste nahe der Wurzel und ein Paar an der Spitze; Mittel¬ 
schenkel vorn mit einer Reihe kurzer Börstchen, an der 
Spitze vorn und hinten mit einer längeren Borste. Vorder- 
und Hinterschienen ohne besondere Borsten. Flügel glashell, 
etwas weisslich, mit zartem weisslichen Geäder; der i te 
Vorderrandabschnitt ziemlich lang beborstet, 3 te Längsader 
aufwärts gebogen, 4 te und 5 tc nicht jenseits der Discoidalzellc 
fortgesetzt; die kleine Querader ist ebenso weit von der 
hinteren, wie von der Wurzel der 3 ten Längsader entfernt. 

Körper- und Flügellänge 1.5 mm. 

Frisch geschlüpfte Exemplare sind von hellerer Farbe, 
ganz rötlich. 

2. Limosina ornata n. sp. 

Batavia, November, JacoBSON leg. 

Stirne matt dunkelbraun, etwas ins Rötliche ziehend; am 
Augenrande schwarzgrau, hinten etwas glänzend ; Stirnborsten 
stark. Fühler grösstenteils gelb, der Oberrand des 2 ten und 
3 ten Gliedes schwarz; Borste lang, schwarz, deutlich pubeszent. 
Untergesicht schwarz, zart weiss bereift, die Fühlerwurzeln 
weit getrennt, zwischen denselben ein deutlicher Höcker. 
Backen ziemlich schmal. Hinterkopf grau. Thorax schwarz¬ 
braun mit 4 weisslich grauen Längsstriemen, die 2 mittleren 
hinten vor dem Schildchen abgebrochen, die seitlichen nur 
hinter der Quernaht vorhanden; während der Thoraxrücken 
im allgemeinen matt ist, ist der Seitenrand vor der Quernaht 
breit glänzend. Brustseiten glänzend schwarzbraun, am Ober¬ 
rand des Sternopleuron etwas gelblich. Schildchen sammet¬ 
artig mattschwarz, nackt, nur mit 4 starken Randborsten. 
Hinterleib schwarzbraun, etwas glänzend. Beine grösstenteils 
gelb, die Schenkel und Schienen mit dunkleren Wischen, 
u. a. die Wurzel der Vorderschienen an der Innenseite 
schwärzlich, auch die Hinterschienen an der Aussenseitc 
mit Ausnahme der Spitze dunkel. Mittelschiene beborstet. 
Flügel glashell, stark irisierend, in der Mitte mit einer ver¬ 
waschenen braunen Querbinde, das Geäder an dieser Stelle 
verdunkelt, auch die Spitze, aber sehr wenig, dunkler; 2 te 
Längsader gerade, 3 le etwas aufwärts gebogen; 4 te und 5 te 
hinter der breiten Discoidalzellc nicht fortgesetzt; die kleine 
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Querader liegt in der Mitte zwischen der hinteren und der 
Wurzel der 3 ten Längsader. Schwinger weiss. 

Körper- und Fliigellänge 1.5 mm. 

In: The Entomologist’s monthly mag. 2 nd ser. XXI, 1910, 
p. 277 wird von COLLIN eine neue Limosina aus Ceylon 
beschrieben, von welcher sich mehrere von grossen Copriden 
forttragen Hessen, welche im Sonnenschein umher flogen, wie 
auch Limosina sacrct Meid, auf Ateuchus gefunden wurde. 
Die neue Art von CoLLlN, A. cquitans , ist im allgemeinen von 
braungelber Farbe, der Hinterleib ist grauschwarz, mit einem 
schmalen gelblich weissen Ilintersaume auf jedem Segment. 
Von meiner L. salatigac weicht sie u. a. auch durch die fast 
gerade 3 te Längsader ab. 

LIPOTHERINA n. g. Taf. 7. Fig. 33. 

Stirne fast flach, Scheiteldreieck klein, wenig auffällig, 
Periorbiten jederseits mit 3 Orbitalborsten, vor der vorderen 
steht nahe dem vorderen Stirnrand noch eine 4 te Forste. 
Fühler mässig gross, genähert, das 3 te Glied kurz-oval mit 
ziemlich langer, nackter Borste; Untergesicht etwas ausge¬ 
höhlt, ungekielt und ohne Fühlergruben, jederseits mit star¬ 
ker Vibrisse; Backen mässig breit. Praelabrum vorragend. 

Thorax oben mit 4 Reihen von mässig langen Borsten, 
im übrigen unbehaart; Brustseiten unbeborstet, Schildchen 
oben flach, mit 4 Randborsten. Hinterleib konisch, abgeflacht. 
Beine mässig lang und stark, die Schenkel an der Spitze 
und namentlich die Mittelschienen beborstet. Flügel mässig 
breit; i te Längsader kurz, die 2 te sehr lang, dem Vorderrand 
nahe liegend, die 3 te und 4 te convergent, die 5 te an der hin¬ 
teren Ouerader endend, letztere schief gestellt; hintere Basal¬ 
zelle und Discoidalzelle verschmolzen. Randader bis zur 4 ten 
Längsader fortgesetzt. 

Lipotherina flavinotata n. sp. Taf. 7. Fig. 33. 

Nongkodjadjar, Januar, 1 §, Jacobson leg. 

Stirne mattschwarz, nur die Periorbiten und das Scheitel¬ 
dreieck mässig glänzend ; jederseits 4 Orbitalborsten vorhan¬ 
den. Fühler rötlich, das 3 te Glied am Aussenrande gebräunt, 
mit zarter, nicht besonders langer, nackter Borste. Unterge- 


